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Die Zuſtände in Schweden.
Seitdem König Oscar II. den ſchwediſchen Thron inne

hat, iſt eine bemerkenswerthe Wendung in der ſchwediſchen Poli
tik eingetreten. König Oscar II. macht aus ſeiner Vorliebe für
Deutſchland kein Hehl, er hat ſich eng an das Deutſche Reich
angeſchloſſen und damit die Bahnen ſeines Vaters, der nach
Frankreich hinüberblickte, verlaſſen.

Durch die Vermähluug ſeines Sohnes, des Kronprinzen,
mit einer deutſchen Prinzeſſin, der Enkeltochter des deutſchen
Kaiſers, iſt das Band noch feſter geknüpft und das Verhältniß
ein wo möglich noch innigeres zwiſchen Stockholm und Berlin
geworden. Es iſt daher, ſchreibt das Kl. Journal“ auch für
uns wohl angezeigt, einen Blick auf die nordiſchen Verhältniſſe
zu werfen. Wir haben ſchon früher auf die unerquicklichen Zu
ſtände in Norwegen in Folge der nationalen Bewegung in dieſem
Lande hingewieſen. Aehnliches müſſen wir nun auch von Schwe
den berichten. Seit 1866 iſt dort nach moderner Art ein Zwei-
kammerſyſtem eingerichtet, bald darauf entwickelte fich auch das
Parteiweſen in den neugebildeten Vertretungskörpern.

Es entſtand nämlich ſchon im Jahre 1867 in der Kammer
die Landmannpartei, die eigentlich nicht als politiſche, ſondern
als die agrariſche Partei aufgefaßt werden muß. Jn dem Ueber
gewicht der ländlichen Bevölkerung bildete ſie bald den Schwer-
punkt des politiſchen Lebens. Von 204 Repräſentanten gehören
ihr 120 bis 130 Mitglieder, alſo die Majorität an, während ſie
in der erſten Kammer nur circa 30 Anhänger hat.

Die Partei nennt ſich „liberal“, in Wirklichkeit aber ver
tritt ſie nur ein einſeitiges KlaſſenIntereſſe. Jhr Beſtreben
geht vorzugsweiſe dahin, die Beſitzer von Landgütern und
Bauerhöfen von allen Laſten zu befreien, die in Form von
Staatsſteuern erhoben werden. Alle Verſuche, eine ihr ge
wachſene Partei zu bilden, ſind bisher mißlungen. Es kommt
dies daher, daß ein Theil der vornehmſten Adligen, der Geiſt
lichen und höheren Beamten der erſten Kammer angehören,
welche ein entſchieden ariſtokratiſches Gepräge hat, was ſchon
daraus hervorgeht daß nur circa 7000 Perſonen wählbar ſind.

Der Bauernpartei ſtehen in dieſer Kammer zwei Gruppen
gegenüber, von denen die eine als conſervativbureaukratiſche
bezeichnet wird, dieſe Partei ſteht unter der Führung des Herrn
v. Ehrenheim und befindet ſich in ſchroffer Oppoſition zur
Bauernpartei.

Die zweite Partei iſt gemäßigter und deshalb Compromiß-
Partei genannt. Die Bauernpartei, die, wie wir ſchon hervorge-
hoben, in der erſten Kammer nur ſchwach vertreten iſt, ſteht
unter der Führung des Grafen Guſtav Poſſe. Es iſt dies die
Agrar-Ariſtokratie, welche die zahlreichere AgrarDemokratie in
der zweiten Kammer zu ſtützen ſucht. Man ſucht nun die Wahl
ordnung für die erſte Kammer zu erweitern, um auf dieſe Weiſe
die ſchwache Agrarpartei zu vermehren.

Die Wahlen im September des letzten Jahres brachten den
Grafen Arvid Poſſe, den eigentlichen Gründer der Bauernpartei,

Am Kichte der SHonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardy.
(Fortſetzung.)

11. Kapitel.
Die Fremde in Kingsdorf.

Am anderen Tage war Herr Dupleſtis pünktlich zur anbe
raumten Zeit am Bahnhofe und fragte Abel Garrod freundlich,
ob der Zug bald kommen würde?

„Der Zug wurde eben durch den Telegraph angemeldet“,
war die Antwort, „und wird in zehn Minuten hier ſein.“

Dupleſtis ſetzte ſich auf eine Bank und rauchte ſeine Cigarre,
eine Melodie vor ſich hinſummend. Die Zeit ſchien ihm durch
aus nicht lang zu werden. Da kam der Zug, und eine dicht ver
ſchleierte Dame in ſchwarzſeidenem Kleide und grauem Reiſe
mantel ſprang raſch heraus, und auf Abel zugehend, fragte ſie
denſelben, ob Herr Dupleſtis nicht hier ſei?

Die Dame hatte einen Moment den Schleier zurückge-
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ſchlagen, und der Beamter ſah ein verblühetes, welkes Antlitz,
welches vor einigen Jahren jung und ſchön geweſen ſein mußte
ein paar raſtloſe ſchwarze Augen, deren unruhiges Licht ſchwer
zu ertragen war, ſchön geſchweifte dunkle Brauen und dichtes
ſchwarzes Haar, welches, der Mode gemäß, auf die Stirne fiel.

Abel theilte der Dame mit, daß genannter Herr anweſend
ſei; dieſer kam auch herbei und ſtreckte mit einer freudigen Be
willkommnung die weiße gepflegte zur Begrüßung aus, was
die Dame jedoch nicht zu ſehen ſchien, denn ſie wickelte ihre Hände
in ihren Mantel, während ein verachtungsvolles Lächeln um ihre
Lippen ſchwebte.

Der Kanagdier ſchien dies jedoch nicht zubemerken; er ſchritt
mit dem Gaſte ruhig weiter kaum aber waren ſie aus der Hör-
weite des Beamten gekommen, als er fragte: „Sehen wir uns

als Freunde oder als Feinde wieder

Halle, Sonnabend den 7. Januar. Mit Beilagen.) 1882.

in die erſte Kammer. Auch das Wahlrecht der zweiten Kammer
iſt ſehr beſchränkt. Es giebt nur circa 270,000 Wähler, da das
Wabvtrecht nur an den Beſitz eines Eigenthums von mindeſtens
1000 Kronen geknüpft iſt. Das Uebergewicht der ländlichen
Bevölkerung iſt ſo ſtark, daß von 204 Repräſentanten 146 dem
Lande angehören. Anfangs gehörten der Bauernpartei auch
Adlige, Gutsbeſitzer, Geiſtliche und Beamte an, jetzt aber ſind
dieſe ſämmtlich ausgemerzt, und es finden ſich in derſelben nur
noch Bauern.

Dieſer Agrarpartei ſteht gegenüber die Jntelligenzpartei,
welche ausſchließlich von den Städten gewählt iſt. Es befinden
ſich in derſelben Conſervative und Liberale, Freihändler und
Schützzöllner, Orthodoxe und Freidenker. Sie übt einen größe
ren Einfluß, als man ihrer Zahl nach annehmen ſollte, und dies
hat namentlich ſeinen Grund darin, daß ſie wenigſtens mit den
Gegnern der Bauernpartei in der erſten Kammer pactiren und
dadurch derſelben einen Zügel anlegen kann.

Neuerdings haben ſich auch radicale Strömungen in den
Städten ausgebildet, indeſſen iſt es, trotz der ſtärkſten Agitation,
bisher nicht gelungen, auch nur einen einzigen Candidaten durch
zubringen.

Bei dem Kampf in den Kammern iſt die Hauptſache die
Militär Organiſation. Dieſe beruht nämlich auf einem voll
ſtändig veralteten Syſtem, welches noch aus den Zeiten Guſtav
Adolf's ſtammt und zum großen Theil im Werbeſyſtem beſteht.
Der Reſt der Linientruppen muß von den „Ruſthaltern“ auf dem
Lande unterhalten werden, er wird don ihnen bewaffnet, beſoldet,
ſowie mit Wohnungen verſehen. Dieſe Laſten, welche haupt

fächlich die Landbevölkerung zu tragen hat, will nun die Bauern
partei abwälzen und deshalb den Militär Etat bedeutend beſchnei
den, auch will man die höheren Aemter und deren Beſoldung ein
ſchränken,

Als der vornehmſte Führer derſelben, Arvid Poſſe, im
vorigen Jahre zum Conſeilspräſidenten vom König berufen wurde,
da ſetzten ſie auch einzelne von ihren Forderungen durch. Es
wurde namentlich ein hoher landſchaftlicher Schutzzoll auf Reis,
Mehl, Käſe c. eingeführt. Jetzt beabſichtigt man, die Verpflicht
ung der Eantonnementstruppen aufzuheben, weswegen ſich ihre
Oppoſition beſonders gegen das Budget des Landesvertheidigungs-
weſens richtete, während der König danach ſtrebt, die Militär
Organiſation zu verbeſſern. Alle Anträge in dieſer Beziehung
werden abgelehnt. Jn Folge deſſen ſind Heer und Marine
Schwedens noch jetzt in einem wenig befriedigenden Zuſtande.
So beſitzt Schweden noch nicht einmal ein einziges Panzerſchiff,
ja es iſt nicht einmal dem viel kleineren Dänemark gewachſen.

Alle Reorganiſationspläne auf dieſem Gebiete wurden be
harrlich abgewieſen und der Kriegsminiſter 1878 gezwungen,
zurückzutreten. Alsdann wurden neuerdings wieder Vorſchläge
über die Vermehrung der Marine und ein eigener Landesver-
tretungsPlan abgelehnt, in Folge deſſen ſah ſich der Conſeils-
präſident, Frhr. de Geer, 1880 veranlaßt, ſeine T emiſſion zu

„Als Feinde“, war die raſche Entgegnung, „als Feinde bis
zum Tode.“

„Es iſt mir auch recht,“ ſagte der Andere, und bemühte ſich,
eine Zuverſichtlichkeit in den Ton zu legen, welche er jedoch nicht

beſaß, und dann begann er franzöſich mit ihr zu ſprechen, indem
er mit ihr die Plattform auf und ab ging.

Das Geſpräch mochte ungefähr eine Viertelſtunde gedauert
haben, und Jane Garrod, welche aus dem kleinen Oberfenſter
ihrer Wohnung das Teleſkop auf die Beiden gerichtet hatte,
wartete die kommenden Ereigniſſe mit einer Geduld ab, welche
einer beſſeren Sache würdig geweſen wäre. Zuletzt bemerkte ſie,
wie die Dame den Worten des Herrn Dupleſtis etwas mehr
Beachtung ſchenkte, ſie antwortete freilich nur drei oder vier
Worte, aber man ſah doch, daß die Sache, welche er vortrug,
ſie intereſſire, und da er zur Bekräftigung deſſen, was er ſagte,
ihr ſeine Hand hinſtreckte, ſo legte ſie die ihrige hinein; er hielt
dieſelbe einen Augenblik feſt und that, als wollte er dieſelbe
en aber ſie riß ſie ſchaudernd zurück und hüllte ſie in ihren

Mantel.
Dupleſtis ſah ſich um und gewahrte Abel Garrod, welcher

am anderen Ende ver Plattform ſich herumtrieb. Er winkte ihm
herbei und ſagte:

„Dieſe Dame iſt meine Schweſter, welche ich viele Jahre
nicht geſehen habe. Da ſie einige Tage in dieſer Gegend bleiben
will, ſuche ich zwei oder drei anſtändige Zimmer für dieſelbe,
wiſſen Sie vielleicht ſolche

Abel ſchüttelte den Kopf, es fiel ihm Nichts ein.
„Aber Sie ſelbſt,“ meinte der Kanadier ungeduldig, „ſollten

Sie ſelbſt in Jhrem Hauſe nicht zwei leere Zimmer haben, welche

Sie meiner Schweſter vermiethen können
„Wir haben ein leeres Femdenzimmer,“ ſagte Abel endlich,

„und auch ein beſſeres Zimmer, welches wir nur Sonntags be-
nutzen; ich weiß aber nicht, ob meine Frau

„Das iſt ja Alles, was wir brauchen, guter Herr, ich will
ſelbſt mit Jhrer Frau ſprechen. Sie ſind wohl ſo gut, das leichte
Gepäck zu nehmen und uns als Führer zu dienen.“
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nehmen, ſeitdem trat der Bauernführer Graf Arvid Poſſe an
ſeine Stelle. Aber auch er konnte ſich der Nothwendigkeit einer
Reorganiſation von Heer und Marine nicht entziehen, und ließ
einen Plan ausarbeiten. Die Arbeiten ſind aber noch nicht zum
Abſchluß gekommen.
Partei Anklang finden wird. Jn den Kreiſen der Bauern iſt kein
Verſtändniß für die Militär Organiſation vorhanden, dort
ſchwärmt man für eine totale Abrüſtung, indem man ausgerech-
net hat, daß, wenn man 15 Jahre kein Militär halten würde, die
Staatsſchuld der Eiſenbahnen eingelöſt werden könnte.
ablehnend verhielt ſich die Bauernpartei zu der Anſchaffung eines
erſten Panzerſchifies, welche Forderung ſie in der letzten Seſſion

Es iſt aber ſehr fraglich, ob er bei ſeiner

Ebenſo

wieder ablehnte. Unter ſolchen Umſtänden iſt es fraglich, ob ſich
der Miniſterpräſident Arvid Poſſe noch länger wird halten
können, da er von ſeiner eigenen Partei im Stich gelaſſen iſt und
ebenſowenig, wie ſein Vorgänger, die Militär-Organiſation zu
Stande bringen kann. Es ſcheint demnach das Land einer ver
hängnißvollen Kriſis entgegenzugehen

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., 5. Januar. Laut berichtigter Meldung

iſt nicht Fürſt Gortſchakoff, ſondern Fürſt Yuſſupoff
geſtern nach Petersburg hier durchgereiſt.

München, 5. Januar. Abgeordnetenhaus. Das Konkuß
binatsgeſetz wurde heute in zweiter Leſung weſentlich e
ſtaltet durch den Antrag Luthardt's, daß Einſchreitung behufs Bei
ſtrafung auf Antrag der Polizei erfolgen ſolle, nach längerer
Debatte mit 81 gegen 53 Stimmen angenommen.

Wien, 5. Januar. Der Statthalter von Dalmatien
FML. Jovanovie reiſt erſt übermorgen nach der Bocche von
Kattaro ab.

Paris, 5. Januar. Anläßlich des jüngſten Artikels der
„Times“ heben die Journale hervor, daß keineswegs die
Rede ſei von einer militäriſchen, engliſchfranzöſiſchen Jnter-
vention in Egypten. Die Unterzeichnung des franzö-
ſiſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrages ſteht, wie ver
lautet, unmittelbar bevor. Ein Brief des von Rom zurückge
kehrten Kardinals Bonnechoſe, Erzbiſchofs von Rouen, giebt eine
Schilderung der Lage des Papſtes und ſagt, es ſei offenbar, daß
der Papſt in ſeiner gegenwärtigen Lage nicht verbleiben könne.
Kardinal Bonnechoſe fordert die Jtaliener auf, die Situaiton
ſelber zu regeln und zu wählen zwiſchen der Hauptſtadt oder der
Ueberlaſſung Roms an den Papſt, um der Abreiſe deſſelben vor
zubeugen.

Konſtantinopel, 5. Januar. Auf Erſuchen der kretenſiſchen
Nationc lverſammlung hat der Sultan eingewilligt, die Hälfte
der Zolleinnahmen Kretas der dortigen Regierung zur
Deckung des Deficits des kretenſiſchen Budgets zu überlaſſen.

London 5. Januar. Die „Times“ mißbilligt die Jdee
einer engliſch franzöſiſchen militäriſchen Jntervention in
Egypten und meint, eine verfrühte Landung fremder Truppen

e W mMit dieſen Worten übergab ihm Dupleſtis den kleinen
Handkoffer der Dame, bot dieſer den Arm und folgte Garrod zu
deſſen Frau, welche mit überraſchender Bereitwilligkeit einwilligte,
die Fremde einige Tage bei ſich aufzunehmen, wenn die Zimmer
nur gut genug für eine ſolche feine Dame ſein möchten. Der Ka-
nadier war ebenfalls einverſtanden. Die fremde Dame ward in
ſtallirt, und Frau Jane verſprach, in kurzer Zeit Thee bereitet
zu haben.

Herr Dupleſtis wollte, unter dem Vorgeben, daß die Dame
der Ruhe bedürftig ſei, dieſelbe verlaſſen, doch Letztere wollte
nichts davon hören. Sie meinte in etwas ſatyriſcher Weiſe, es
ſei grauſam von ihm, ſeine ſo lang nicht geſehene Schwener ganz
allein in einem fremden Hauſe zu laſſen. Er gab alſo nach und
trank den Thee mit ihr. Nach demſelben hatten ſie ein langes,
aufgeregtes Geſpräch, welches ſie in franzöſiſcher Sprache führ
ten; daß die Vermietherin ſechs Jahre lang als Kammerfrau in
Frankreich gedient hatte, und jedes Wort verſtand, davon hatten
ſie keine Ahnung; Jane Garrod hatte ſich mit ihrer Arbeit ſo
nahe als möglich an die Thür des Fremdenzimmers geſetzt und
lauſchte mit grimmiger Neugierde, was der ihr ſo unangenehme
Bewerber um die Hand ihrer lieben Miß Spencer mit der Frem
den zu verhandeln habe.

Die dunkle Dame fing das Gefecht an. Sie ſagte höhniſch:
„Du mußt recht unangenehm überraſcht geweſen ſein, als Du
mein Telegramm erhielteſt. Du hatteſt wohl gedacht, es ſei eine
Unmöglichkeit für mich, Deinen Aufenthalt zu finden So hübſch
hatteſt Du Alles arrangirt Du dachteſt, mich nie mehr in dieſer
Welt wiederzuſehen

Dupleſtis entgegnete: „Wir wollen die Vergangenheit ver-
geſſen ſein laſſen, Marie. Laß uns lieber in die angenehme Zu
kunft blicken, welche uns nicht ausbleiben kann, wenn wir meinen
Plan ausführen.“

„Jn dem einzigen wenn liegt die ganze Frage,“ erwiderte
die angebliche Schweſter. „Sollteſt Du wieder falſch ſpielen, ſo
bläſt ein Hauch aus meinem Munde Dein ganzes Kartenhaus
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würde bei der gegenwärtigen Lage Eghptens nicht zur Ruhe, ſon
dern zu Ruheſtörungen führen und könnte leicht Verwickelungen

verurſachen, deren Ende nicht abzuſehen ſei. e
Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Kairo vom

heutigen Tage gemeldet: Die Ernennung Arabi Beys zum
Unterſtaatsſecretär des Krieges wird als ein Abſchluß des be
kannten militäriſchen Zwiſchenfalls betrachtet, nachdem der Kriegs

miniſter im Miniſterrathe die Erklärung abgegeben hat, daß ſei
tens der Armee keine andere Frage aufgeworfen werden würde.

Kairo, 5. Januar. Der von der „Times“ veröffentlichte
Brief Arabi Beys, in welchem eine Darlegunz des Pro-
gramms der egyptiſchen Nationalpartei gegeben wurde, wird
officiell für apokryph erklärt.

Washington, 5. Januar. Die Direktoren des National
raths für öffentliche Geſundheitspflege und den Dienſt
in den Hoſpitälern hatten eine Unterredung mit dem Präſidenten
Arthur bezüglich der in den Städten des Weſtens ausgebrochenen
PockenEpidemie. Dieſelben forderten den unverzüglichen Erlaß
von geſetzlichen Maßregeln, um der Weiterverbreitung derſelben
Einhalt zu thun und brachten die obligatoriſche Jmpfung aller
Auswanderer bei ihrer Ankunft im Lande in Vorſchlag. Der
Präſident erklärte, daß er jedenfalls die Frage in einer Special
botſchaft dem Kongreß vorlegen werde.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Das Miniſterium Gambetta muß ſich von
Freund und Feind eine ſcharfe Kritik gefallen laſſen. Das
Organ des Kammerpräſidenten Briſſon, das „Siècle“, nennt
das Cabinet ſchlecht berathen; Caſſagnac's „Pays fordert
ſpöttiſch, daß man nach J. J. Weiß auch dem Seine-Präfekten
Haußmann ein Amt gebe, und Henri Rochefort ſchreibt: „Heute
iſt das Haupt des Opportunismus nur noch von Schmarotzern
umgeben, die an ſeinem Geſchick perſönlich betheiligt ſind, wie
jene Gläubiger der TheaterDirectoren, welche die Vorſtellungen
beſuchen, um zu klatſchen und einem Falliment vorzubeugen, das
ihr Geld verſchlingen würde. Was die Mitglieder der Majori
tät betrifft, die in ihrer Herzenseinfalt auf das Genie Gambetta's
ſchworen und in halbem Enthuſiasmus ihre Hände zum Meiſter
emporſtreckten, ſo wird ihre Enttäuſchung ſich nächſtens in einer
furchtbaren Meuterei äußern. Man gibt ſich wohl dazu her, der
Diener eines großen Mannes zu ſein, aber man will ſich nicht
freiwillig einem ſchwanken Brette verdungen haben, das aus der
Entfernung eine ganze Welt vorſtellte und in der Nähe weniger
als nichts war. Nicht nur materielle Intereſſen ſind hier ge
fährdet, ſondern es geſellen ſich noch Verletzungen der Eigenliebe
hinzu, welche man ihren Urhebern am allerwenigſten verzeiht.“

Der verſtorbene Seinepräfekt und Senator Herold wurde
am 3. ds. in Paris bürgerlich begraben. Das Gefolge zog von
den Tuilerieen unmittelbar nach dem Père Lachaiſe. Der Lei-
chenzug war großartig: alle Behörden der Stadt Paris, die bei-
den Präſidenten des Parlaments, ſämmtliche Miniſter mit dem
Conſeilspräſidenten Gambetta an der Spitze, viele Senatoren
und Deputirte, viele hohe Beamte u. ſ. w. hatten ſich zu dem
Zuge eingefunden; das militäriſche Geleite beſtand aus republi
kaniſchen Garden, Pompiers, zwei Jnfanterie, einem Cavallerie
und einem Artillerie-Regiment, im ganzen 5000 Mann. Der
Präſident der Republik war durch den General Pittié vertreten,
Eine unabſehbare Menſchenmenge ſtand auf dem ganzen Wege,
den der Zug berührte. Am Grabe ſprach der Senator Eugène
Pelletan einige Worte. Die Feier verlief ruhig und würdig.

Rußland. General Tſchernajeff wurde vom Czaren
in Gatſchina empfangen. Es verlautet, er würde vorläufig auf
10 Monate an die ruſſiſch chineſiſche Grenze gehen, um daſelbſt
die ſtrategiſchen wie die Handelsbeziehungen kennen zu lernen.
Der „Porjadok“ meldet ein blutiges Rencontre zwiſchen den
Grenzkirgiſen und den Chineſen, welche erſtere von ihren Nach-
barn unabläſſig bedrückt würden. Die Kirgiſen beſetzten zwei
chineſiſche Dörfer und ſchlugen einen 320 Mann ſtarken Chineſen-
haufen vollſtändig. Einem übrigens unverbürgten Gerücht
zufolge wäre vor einiger Zeit der vielgeſuchte Nihiliſt Koboſeff,
und zwar in der Nähe von Gatſchina ergriffen worden. Wegen
dieſes Fanges, ſo wird hinzugefügt, ſei der Prozeß gegen die
verhafteten Mitverſchworenen verſchoben und ſolle mit denſelben
Koboſeff gleichfalls zur Aburtheilung kommen. Beſtätigung
bleibt abzuwarten. Ueber die Unterſchlagungen im Zoll-
amte Taganrog ſchreibt die „Petersb. Ztg.“: Eine vorläufige
Schätzung ſoll ergeben haben, daß die Geſammtſumme der Unter-
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zuſammen. Doch es iſt langweilig; ſiehe, ob Du in der Baracke
keine Karten auftreiben kannſt.“

Abel Garrod, welcher in ſeinem Lehnſtuhle am Küchen-
feuer den Schlaf des Gerechten ſchlief, wurde aufgeweckt, um
nach Karten zu ſuchen. Er fand noch ein altes Spiel, und das
ſaubere Paar ſpielte beim Lichte der kleinen Lampe einige Par
tieen Ecarté.

Lange ſollte indeſſen das Vergnügen nicht dauern die Dame
ärgerte ſich über eine geſchickte Wendung ihres Gegners und
warf die Karten an die Wand. „Elender, Ungeheuer,“ ertönte
es von ihren Lippen, „welche Thörin bin ich, Karten mit Dir
zu ſpielen, überhaupt etwas Anderes zu thun, als Dir Dein
ſchwarzes Herz aus dem Buſen zu reißen. Wenn ich an das ent
ſetzliche Schickſal denke, in welches Du mich bringen wollteſt, ſo
habe ich nur einen Wunſch, den, Dich zu tödten.“

„Warum Dich ſelbſt ſo aufregen?“ fragte der Andere ruhig.
„Jch habe Dir ſchon ſo oft geſagt, daß der Elende van Ghooſt an
allem Schuld iſt, er gab mir zu verſtehen, daß

„Lügner!“ ſchrie das Weib auf; „ich weiß, was Deine
Ausſage für Werth hat.“

„Nun gut, ich gebe Dir morgen van Ghooſt's Briefe und
zeige Dir darin, daß Du mir Unrecht thuſt.“

Die einzige Antwort der Dame war ein ſpöttiſches Lächeln.
Dann ſammelte Dupleſtis demüthig wieder die Karten zu
O und ſie ſpielten weiter. Wahrlich, ein ſonderbares

aar.
Jn einer Ecke des einfach möblirten Zimmers hing eine

Bleiſtiftzeichnung, das Portrait eines wunderſchönen Kindes
mit langen dunklen Locken und ſchwarzen Augen. Ehe Jane
Des zu Bette ging, nahm ſie ein Licht und beleuchtete das

ild.

„Sie ſagen mir, mein Liebling,“ flüſterte ſie, „daß Du
Deine Hand dieſem unheimlichen Menſchen verſprochen haſt.
Lieben kannſt Du ihn nicht, deſſen bin ich überzeugt; aber
Du ſollſt nicht elend für Dein ganzes Leben werden, dafür
iſt Jane Garrod da. Nein, Deine Hand erhält er niemals,
niemals!“

(Fortſetzung folgt.)
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ſchlagungen ſich „auf mehr als 15 Millionen Rubel“ beläuft.
Der Od. Liſt. ſazt: Das Zollamt nimmt jährlich 1 200 000
Rubel in Gold ein. Dieſe Ziffer iſt jedoch ſehr niedrig, da
wenigſtens 3 Millionen, nach Angabe mit den Verhältniſſen be
kannter Leute, für Waaren an Zollzebühren einlaufen müßten.
Seit langer Zeit jedoch wird enormer Unterſchleif hierbei be
trieben. Betheiligt waren hierbei nicht blos alle Beamten,
ſondern auch ein großer Theil der Kaufleute. Es kam vor, daß
ganze Dampferladungen unverzollt ausgeladen wurden, während
der Dampfer als „mit Ballaſt angelangt“ in den Zollregiſtern
figurirte. Gegen eine beſtimmte Contribution zum Beſten der
Beamten, die natürlich niedriger als die Zollabgaben war,
führte man Waaren in beliebiger Menge ein, und Taganrog war
ſomit zu einer Art Freihafen geworden.

England. Ein gräßlicher Mord der agrariſche Motive
haben ſoll, warde am Sonnabend Morgens in Jriſhtown un
weit Mullingar, verübt. Kurz nach 8 Uhr Morgens eetrat ein
Mann das Haus einer Wittwe, Namens Croghan, Eigenthümerin
einer Milchmeierei, und feuerte einen Schuß auf fie ab, ohne ſie
indeß zu verletzen. Hierauf feuerte er vier Schüſſe auf deren
Tochter ab, die ſofort todt blieb. Sodann begab ſich der Mörder
in ein anſtoßendes Zimmer und richtete ſeine Mordwaffe gegen
eine daſelbſt befindliche zweite Tochter der Frau Croghan und
verwundete ſie in der Schulter. Danach entfernte er ſich und iſt
bis jetzt nicht verhaftet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Regierungs-
und Baurath Lange zu Caſſel, dem KreisBauinſpektor Röh-
niſch ebendaſelbſt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie
dem Regierungs Baumeiſter Rüppel zu Caſſel den Königlichen
KronenOrden vierter Klaſſe zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben ferner geruht: dem
Ober- Bürgermeiſter Haſſelbach zu Magdeburg den Charakter
als Geheimer Ober Regierungs-Rath mit dem Range eines
Rathes II. Klaſſe zu verleihen.

Jn der höheren Beamtenwelt beſchäftigt man ſich
außerordentlich ſtark noch mit dem Empfange des Staats
miniſteriums durchden Kaiſer am Neujahrstage. Abgeſehen
von der Perſon des Fürſten Bismarck, der als Präſident an der
Spitze des Miniſteriums erſchien, begrüßte, wie es heißt, der
Kaiſer den Vizepräſidenten mit beſonderer Wärme. Er gab
Herrn v. Puttkamer die Hand, ſprach ſeine Zufriedenheit mit der
ganzen Thätigkeit des Miniſters aus und betonte daß er ihm
zum äußeren Zeichen dafür ſeinen königlichen Hausorden von
Hohenzollern verliehen habe. Der Kaiſer fügte dann noch hinzu,
der Miniſter des Jnnern komme ihm vor wie ein Feſtungskom
mandant, der ſich ſelbſt in die Breſche geworfen und ſo die Veſte
erhalten habe; mit einer Bemerkung in Bezug auf den Vizeprä-
ſidenten wenrete ſich der Kaiſer ſodann an die übrigen Miniſter.

Hinſichtlich der neueſten Audienz, welcheder Reichs
kanzler am Montage beim Kaiſer hatte, verlautet, daß es ſich
uicht um kirchliche Fragen, ſondern um internationale Gegenſtände
gehandelt haben ſoll. Wiederholt wird verſichert, daß trotz des
Auftauchens ſolcher Fragen doch nach keiner Seite hin eine Stö-
rung unſeres guten Verhältniſſes zu allen Mächten eingetreten
oder zu befürchten ſei. Der Vortrag des Fürſten Bismarck beim
Kaiſer hat gutem Vernehmen nach anderthalb Stunden in An
ſpruch genommen. Beſonders hervorgehoben wird, mit welcher
Lebhaftigkeit der Kaiſer den Ausführungen des Reichskanzlers ge
folgt ſei, auch habe er ſeine Theilnahme an dem Vorzetragenen
noch durch eigene Fragen und Zuſätze ſowie ſeine Uebereinſtimm
ung mit den Vorſchlägen des Fürſten zu erkennen gegeben.

Beim Reichskanzler fand der „Nat. Ztz.“ zufolge
geſtern Nachmittag um 2 Uhr wiederum eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt.

Die Frage ob in dieſem Jahre Subſkriptions-
bälle ſtattfinden ſollen, iſt durch die offizielle Anberaumung des
erſten derſelben auf Freitag, den 27. d. M., in bejahendem Sinne
entſchieden.

Vorausſichtlich am 9. d. M. (nicht am 5.) wird, wie ge
meldet wird, die groß herzogliche Familie von Baden die
Reiſe an die Riviera untreten; der Ort des Aufenthaltes iſt auch
heute noch nicht feſt beſtimmt. Mit dem Großherzog ſollen
ſowohl ſeine Gemahlin als auch die beiden Prinzen gehen; der
Erbgroßherzog würde jedoch nach einigen Tagen zurückkehren.
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Kleinere Mittheilungen.

[Mitgift-Verſprechen.] Verſpricht der Vater einer hei-
rathsfähigen Tochter mündlich einem Manne falls er die Tochter
heirathe, eine beſtimmte Mitgift und acceptirt der Heiraths-Aſpirant
dieſes Verſprechen ohne ſeinerſeits an vie Zuſage des Vaters eine
Verpflichtung, die Tochter zu heirathen, zu knüpfen, ſo iſt das Mit
giftverſprechen des Vaters nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
IV. Civilſenats, vom 20. October 1881, ungültig, es kann von dem
Schwiegerſohn im Klagewege nicht geltend gemacht werden.

[Submarine Eruption.] Jm Golfe von Miſſolunghi,
unfern von Aetolikon, ſcheint eine ſubmarine Eruption ſtattge-
funden zu haben. Fünf Tae hindurch machte ſich dort ein an
haltender und ziemlich penetranter Geruch nach Schwefelwaſſerſtoff
bemerkbar und ganze Schiffsladungen getödteter Fiſche wurden ans
Land geſchwemmt.

[Ueber die Etymologie] des Namens Californien iſt
man verſchiedener Meinung. Einige behaupten daß es von den
lateiniſchen Wörtern calida und formax (ſpaniſch caliente formalta),
einen heißen Ofen bezeichnend, herkommt, während Andere dieſe Ab
leitung beſtreiten und an deren Stelle verſchiedene andere lateiniſche
Wörter als Urſprung hinſtellen, die indeſſen wenig Wahrſcheinlichkeit
für fich haben. Am beſten iſt es wohl, wenn man annimmt, daß
es eine Korruption des urſprünglichen indianiſchen Namens iſt. Das
Wort California findet ſich zuerſt in den Schriften des Bernal Diaz
del Coſtillo, eines Offiziers, der unter Cortez an der Eroberun
Mexikos theilnahm, der es indeſſen nur für einen ſchmalen Stri
an der Küſte anwandte.

[Sterletts.] Jn voriger Woche erhielt eine Firma in Eydt-
kuhnen eine Sendung Sterletts welche von der Wolga kamen und
für die kaiſerliche Küche beſtimmt waren. Sie wurden von Eydt-
kuhnen aus von einem jungen Mann aus dem Geſchäft und dem
ruſſiſchen Begleiter nach Berlin geb. acht, und die ganze Sendung
Fiſche kam lebend dort an, während bei früheren Sendungen ſchon
in Eidtkuhnen viele todt ankamen und die Zatzl der todten ſich bis
Berlin oftmals noch ſehr ſteigerte.

[Jn der Kleie erſtickt.] Jn der Dampfmühle des Herrn
Weinſtein auf der Moskowſkaja Straße in Odeſſa, wurde kürzlich
gegen 10 Uhr früh der 17 jährige Arbeiter Peter Barawizki in einem
mit Kleie angefüllten Bottich todt aufgefunden. Der Bottich iſt im
Fußboden der zweiten Etage derart angebracht, daß derſelbe 3 Arſchin
tief unter demſelben liegt. Der Arbeiter muß aller Wahrſcheinlichkeit
nach aus Unvorfichtigkeit hineingefallen ſein und da von der Maſchine
die Kleie fortwährend herunterfällt, ſo wurde der Unglückliche der
nicht aus der Tiefe heraufkonnte, verſchüttet.
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In Folge der Typhuskrankheit hat ſich, als nicht gerade ſeltene
Folge, ein vorübergehendes Augenleiden in Form kleiner Trü
bungen ausgebildet. Auch hierfür hofft man raſchere Beſſerung
durch die Luftveränderung.

Rechtsanwalt Juſtizrath Primker, der als Vertreter
der deutſchen Gläubiger der Türkei längere Zeit in Kon
ſtantinopel ſich aufgehalten hatte, iſt heute nach Beendigung ſeiner
erfolgreichen Miſſion nach Berlin zurückgekehrt.

Was die Stellung des bayriſchen Kultus-
miniſters v. Lutz betrifft, ſo vernimmt man aus zuverläſſiger
Quelle, daß die Stellung des Miniſters dem Throne gegenüber
feſter begründet iſt, als je zuvor: König Ludwig werde denſelben
niemals eutlaſſen. Wie man ſich erzähit, hat Herr v. Lutz vor
Kurzem eine gegen ihn beim Hofe angezettelte Jntrigue durch ſein
offenes Dazwiſchentreten vereitelt, und der Köniz, der von der
ganzen Angelegenheit durch ihn ſelbſt Kenntniß erhielt, hat ihn
auch bei dieſem Anlaß ſeines allerhöchſten Vertrauens verſichert.

Jan Betreff rer Ausſchließung des klerikalen bayriſchen
Abgeordneten Bucher aus ſeiner Fraktion wird mitgetheilt, daß
demſelben vom Vorſtande der Fraktion der Rechten eine ſchrift
liche Mittheilung zugegangen ſei, wonach er durch Fraktionsbe
ſchluß wegen eigenmächtigen, mit den Grundſätzen der Fraktion
unvereinbaren Vorgehens aus ihrem Verbande ausgeſchloſſen
werde.

Wie der „Trib.“ aus Poſen vom 4. d. M. geſchrieben
wird, hat es in polniſchen Kreiſen Aufſehen erregt, daß die
vom Reichskanzler bei Eröffnung des Reichstages verleſene kaiſer
liche Botſchaft in polniſcher Sprache gedruckt unter polniſche
reſp. maſuriſche Bewohner Oſtpreußens durch die Behörden ver
theilt worden iſt. Polniſcherſeits wird man dadurch zu der An
nahme geführt, daß die Reichsregierung, für welche es be
kanntlich kein Amtsſprachengeſetz giebt, nicht abgeneigt ſein würde,

event. den Gebrauch der polniſchen Sprache als Amtsſprache
in Angelegenheiten, welche zur Competenz des Reiches gehören,
wie Landes, Verkehrs, Communications Angelegenheiten e. zu
geſtatten. Charakteriſtiſch iſt ein Vorſchlag der Gaz. Tor.. dahin
gehend, daß die polniſchen Reichstagsab geordneten im Reichstage

bezügliche Anträge auf Geſtattunz des Gebrauchs der polniſchen
Sprache als Amtsſprache für die erwähnten Angelegenheiten in
den von Polen bewohnten Landestheilen ſtellen ſollen.

Die Bereitſtellung außerordentlicher Mittel
für productive Staatszwecke, auf deren Nothwendigkeit
in den früheren Landtagen nach den daſelbſt vorgelegten Denk
ſchriften vielfach hingewieſen worden iſt, wird, wie das „Deutſche
Tgbl.“ hört, auch den demnächſt zuſam mentretenden Landtag zu
beſchäftigen haben. Die Staatsregierung iſt nämlich gegenwärtig
mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beſchäftigt, nach
welchem ihr ſowohl für die allgemeine Bauverwaltung zur Regu-
lirung größerer und kleinerer Ströme, zu Canalbauten, ſo wie
zu Bauanlagen c. der landwirthſchaftlichen, Geſtüts-, Domänen-
und Forſtverwaltung auf mehrere Jahre hinaus etwa 60 Mill.
Mark zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Für das bevorſtehende
Etatsjahr werden dem Vernehmen nach zum großen Theil die
Ueberſchüſſe des abgelaufenen Jahres Verwendung finden, wäh
rend für die nachfolgende Zeit die Jahresbeträge jedesmal durch
beſonderes Geſetz flüſſig gemacht werden ſollen.

Behufs der Gewerbeſteuer- Veranlagung für
das nächſte Steuerjahr 1882 1883 werden jetzt Aufnahmen
derjenigen Handwerker (mit Ausſchluß der Bäcker, Brauer und
Fleiſcher) gemacht, die entweder ihr Handwerk ſelbſtſtändig mit
mehr als einem Geſellen und einem Lehrlinge betreiben oder ein
offenes Waarenlager halten oder die Wochenmärkte regelmäßig
beſuchen. Mit dieſen Aufſtellungen ſind zugleich die Anträge der
Ortsbehörden u. ſ. w. an die vorgeordnete Stelle auf Freilaſſung
kleiner armer Handeltreibender von der Gewerbeſteuer für das
nächſte Veranlagungsjahr zu ſtellen.

Das Wochenblatt für Architekten und Jngenieure be
ginnt einen Artikel: „Zur Beſſerung der Ausſichten im Bau
fach“ und bemerkt dabei unter anderm, daß auf dem letzten Dele
girtentage die Behandlung der Frage, wie dem Nothſtande unter
den jüngeren Technikern in Deutſchland abgeholfen werden kann,
den Vereinen in Berlin und Stuttgart überwieſen worden, weil
in Preußen und Württemberg die Mißſtände am empfindlichſten
hervorgetreten ſind. „Jn Preußen wurde bekanntlich vor ganz
kurzem durch das Organ des Miniſteriums der öffentlichen Ar
beiten die beängſtigende Ueberfüllung des Baufaches konſtatirt
und damit eine direkte Warnung vor dieſem Studium öffentlich
auszeſprochen, leider etwas ſpät, da inzwiſchen die hohe Zahl der
Kandidaten die Durchſchnittszeit bis zu dem vermuthlichen An
ſtellunzstermin in der Bauverwaltung auf nahezu 20 Jahre ge-
bracht hatte. Der Staat kann ſelbſtredend nicht gehalten ſern,
jedem, der in ein Studium eintritt, eine Verſorgung daraus auch
zu ſichern; im gegebenen Falle aber nach Kräften den Betroffenen

entgegenzukommen das liegt ebenſowohl im Jntereſſe des
Staates ſelbſt wie auch innerhalb der Grenzen der einfachen
Billigkeit.“

Einem Berliner Auswanderungsagenteniſtſeitens
der Polizei die Conceſſion zur Betreibung ſeines Geſchäftes ent
zogen worden, da er, wie verlautet, neben anderen Unregelmäßig-
keiten ſich auch die zu Schulden kommen ließ, militärpflichtige
junge Leute heimlich zu expediren, von welchem Vergehen der
Staatsanwaltſchaft bereits Mittheilung gemacht iſt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 5. Januar

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die königl. Verordnung vom
4. Januar, durch welche beide Häuſer des Landtages auf den
14. Januar berufen werden. Wie von Neuem beſtätigt wird,
ſoll die Eröffnung durch den Vicepräſidenten des Staats miniſteriums
v. Puttkamer ſtattſinden, der in einer gleichzeitig veröffentlichten Be
kanntmachung mittheilt, daß die beſondere Benachrichtigung über den
Ort und die Zeit der Eröffnungsfitzung in dem Bureau des Herren
hauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeordneten am 13.
d. Mts. in den Stunden von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends und am
14. d. Mts. in den Morgenſtunden von 8 Uhr ab offen liegen wird.
Jn dieſem Bureau werden auch die Legitimationskarten zu der Er
öffnungsſitzung ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen
in Bezug auf dieſelbe gemacht werden.

Jn Hildesherm iſt am 3. d. Mts. der Buchhändler und
Senator Albert Gerſtenberg, Vorfitzender der dortigen Handels
kammer, im 57. Lebensjahre geſtorben. Er war einer der Führer
der hannoverſchen Liberalen ſchon vor der Annexon; nach derſelben
vertrat er während der erſten Legislaturperiode ſeine Vaterſtadt
Hildesheim im Abgeordnete nhauſe. Auch nachdem er ſeiner Berufs
geſchäfte wegen das Mandat nicht wieder angenommen hatte, war
er einer der eifrigſten Vorkämpfer des nationalgeſinnten Liberalismus
ſeiner Heimath, zugleich ein ſtets opferbereiter Förderer jeder gemein
nützigen Beſtrebung.

Wie das „Tageblatt“ aus den Kreiſen der fortſchritt
lichen Reichstagsfraction hört, iſt der Vorſchlag, ein poſitives
kirchenpolitiſches Programm aufzuſtellen, in der Fractions-
ſitzung unter Befürwortung des Abgeordneten Dr. Hänel angenommen
worden. Es wurde von demſelben ausdrücklich hervorgehoben, daß
ſich die Erklärungen fortſchrittlicher Candidaten bei den letzten Wahlen
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t ihn wahrhaft wohlthätige Unternehmen vortheilhaft ſein ieſes gungspreis 18.8 pr. i ich 1 nd. 49000 Liter gündi- Wichert. S Vor Kurzem iſt die vielen Harzreiſenden bekannt l n Faß bez. pr. dieſen Monat 4 o 10.000 Liter Loco bei er der Saale bei Halle (an der Königliſchen. Weſt reizend auf dem Burgberge vor r m r ſi 2 e bez. en r l 6. Abends am neuen et, daß legenen Reſtaurants (von dem aus man eine ſchö Tun 550—50,1 bez. Mai Juni 50, T ez. Waffſerſtand neuen Unterhaupt 2,38 Meter. am

ne Ausſicht auf Juli 51, 51,3 bez., J be W der Saale bei Bernbchrift die nahen Harzberge genießt), di S Sept 52 9 52,6 z., JuliſAug. 52,4--52, i aſſerſtand der urg am 5. Jan. 1.17 Miſt. Pebensjahre geſterken de Ken m ſt wer egl t n e Ld. W Waſſerſtand de r her e Drütenyegel vo eiransfurt
kuon er an den Schauſpieler Lüder, ei paar Tage vor Waenmehl Rir 00 22 00 2050, W a r WMagdeburvurch K üb einen geborenen Ellricher und 1 28 50--27 50. Ro 30,50, Nr. O 29,50 28,50, Nr. 0 gel 1,02 Meter über 0. g am 5. Januan Am
loſſen auf übergegangen. Der neue Beſitzer beabſichti „digungspreis 23,3 ggenmehifeſter, gekünd. 3000 Etnr. Kü Wafſerſtand der Elbe bbedeutend zu vergrößern. ſichtigt daſſelbe Kilogr. unverſt incl e r den r Nr. 0 und per meter unter 0. e ei Dresden am 5. Januar 114 Centi

i Der Verei Jan Febr. 23, 10 23.80 be eſen Menut 23,25—23,3rieben ſegereggeregt r Beförderung der Fiſchzucht im derr W e bez. Februar März eß die J zirk Kaſſel macht bekannt, daß im verfloſſe r ben Wiai/Junt Börſennkaiſer nen Jahre an Prämien für erlegte Fiſchfeinde gezahlt ſind fü Leipziger P z., Juni Juli 22,20-— 22 30 bez. uni Verlin, d. 5. Jannar achrichten.
niſche Paſepg für 23 Stück Reiher 23 für Tr netto loco d Weizen per. 1000 r 76 er r r Actienbörſen ver e 25, und für 14 Eisvögel 7 Ein i nverä dert. Roggen iremder 205--243.4 bz. u. S und entſprach in dieſer Bezi abaegawächte Hal

in im Ver- p ggen pr. 1000 Ko. netto loco hi a f. gen, welche von d 2 7 ziehung den ungünſti en Mr An ein geſtellter Antrag, die Bekanntmachung vom 24. Mä z., fremder 176--182 b B o hieſiger 185--190 lichere P en fremden VBörſenplätzen n Meldun-
März 1881, Ko. netto loco 160- z. u. Bf. Unverändert. Gerſt ere Phyſiognomie zeigte d vorlagen. Eine freund

es be wonach auch zur Verminderung der Waſſeramſel o e 180 .4 bz., geri e pr. 1000 feſter Halt zeigte der lokale Markt, der b4 und des Eis- Hafer pr. 1000 Ko. netto l geringe Gerſte 140 152 Bf ung auch ziemlich regen Verk der bei andauernd
vürde vogels eine Prämie von je 50 für jedes netto loco 158 b tetto loco 160--168 bz. Mais 1 J. talsmarkt bewahrte gute F Verkehr aufwies. Der Kapibezahlt wird r jedes eingelieferte Stüch J bz. Rüböl pr. 100 Ko per 1000 Kö. während fremd g eſtigkeit für heimiſche ſolidprache aufzuheben, wurde mit geringer Majoritä Januar Februar 57 Bf. Unverä netto loco 57 bz. pr. emde, feſten Zins trageude Papier olide Anlagen,hören, gelehnt. germs jorität ab Precai Adn was len 30 r e t pr. 10,060 Liter r hein e e mhte
e. zu 228 den s. Januar. W Die Kaffawert m Gebiet eine Befeſtigu ivwehin e Mai Juni 2.8,50 bez. a pr. April Mai 2 t rv Marktberichte. drica errt 8300 ben Mal Juni 188 d r Wien r ten De fut e Irgeren Untſetzen Der Piioatdiscont u tgreß Magdeburg, d. 5. Januar Landw Febr. h a ben S Rübol ſtill 190 r u gingen Oeſterr. Credit gen re Auf internationalem é n

iſchen weizen 210--220 Roggen 189--19 eizen 232 238 Rauh eo 46.19 bez. pril Mai 57,00 bez. Spiritus an. um. Franzoſen waren feſt I deiner l mihia er
ten in Landgerſte s s Hoſe r a 180-—205 Juli 51.20 e pr. Jan. 47,50 bez. April Mai 4970 di Jl Wo den fremden Fonde ſud Bee ein und ruhigdeburger Vörſe, d. 72 r. 1000 g. Mag t wächer, Ruſſi gle „Ungariſche Rentenittel pcorent loco r 3 gag e t ſenpteitus pr. 19,000 Liter Jan h e d. v Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr ten matter. r weichend zu en Wuſſce r
glej Rordhauſen, Jannar e Weizen pr z. April Mai 48,80 bez. Mai Juni 49 do pCt. recht feſter Haltung ziemlich l reußiſche Staatsfonds verkehrten ina 3 4 bis 35 Koggen e April Mal 164.80 u Roggen pr. Jan. 16500 ded the erlitt dende Sienahn Prier en werc Herſte 16 67 4 bis 16 H. bar 56,50 bez. April Bai c d en n wen Wo v r r t r waren achtena Bern d. 5. J i rn dez. Mat Juni bez. Wetter olimeidi a het und im Alleemeinen Hahn belert Baeten 9. J t An ei ä e ischart rin r r e J W e e 4 gen in r eiten auf Termine ruhig enach Qualität gefordert bez. Loco 80 G. pr. April Mai 227,00 Br Weizen pr. Jan. 230,00 Br. nwerthe recht feſt; Dortmund r und lebhafternach dieſen Monat bez. J Febr. ſchwimmend vez., pr. 172,00 Br., 170 pril dai 227,00 Br. 225,00 G. Rogge 90 Br. und lebhaft. Eiſen under Union und Laurahütte ſteiRegu e Marz April be Wge r. 4 bez. Febr. Mär l r. 00 G., pr. April Mai 162 o Roggen pr. Jan. beſonde's Oſtpreußi ahnéctien recht lebhaft und zumeiſt igend

z z., April Mai u. Mai J arz ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl r r., 160,00 G. Hafer A p euß ſche Südbahn, Altona K zume ſt höher;o bez., Juni Juli 226,5 bez. dai Junt 226-226,5.4 ritus ſrill ruhig loco 57,50, pr. M 60. Spi- nhalt, Schleſiſche Devi aKiel, Berlinn e e eig ylo e d feſter, Br. in Wien 1 r e Br, Mir April ſche Deviſen, Marienburg Mlawka, ohne
n nach Qualität geford bez. Loco Liverp Kalt. rſe um Uhr. Matt. LMill. ab Bahn bez. pr. dieſen en in a u. inländ 17o- i nene nan 19000 Baumwolle (Anfangsberich Oeſterr, Freditäctien 612 n Drei n ehende J727 bez., Febr n vez., gprt Ballen, davon 15000 Balen anent Stetig. Tagen s d W r x Darmſt. r t iö6,75,

il die Mat 167—-167,75— 167.5 ves. Mai Juni r Januar Lieferung 6 Mait erikaniſche. Middil. amerikaniſ Discortt 211 50 Wiener Bankvereir 246,00, niſche LankL A bez., Juni Juli 163,5-- ni 165,25 165 75 165,5 g 6 e taiJuni Lieferung 67, d. che ger 97,25, Mainzer 103 00, Bergiſche 122 50 Freiburwäh den e e tigte, 20 nach ine heſer ſaß 1080 Vahen, davon fur Se ehe Schiußbericht) Um Deſert nene Sia leſſge
durch dert. Hafer loco feine Waare ehe e Qualität gefor Amerikaner ſeug V für Spekulation und Export lör0 B n Oeſterr. Papierrente 66,00 r Rumänier 103,25dert, gekünd Ctnr., Kündigungspreis We wenig verän nuar Februar vLieferun e n Middl. amerikaniſche Ja- e alte 86,87. Ruſſen neue 91,50 nen 6790 Jtaliener 88 87

pr 1000 Kilogr. Mai Lieferung 62 e März April Lieerung 6ii Aprtl- Soldrente 80,50 Ung Gold nte hre i ein n.
u Suche Hoten 21100. Ruſſ. Orient 11 gar eſti rer 37ug. Eredit 608,00, Ung. Esc. 212,00, Neue n 16 62,

g fürahmen Berliner Börse V. 5. Januar. Berliner Caſſendeeſg 1879 1880 rr und o. Handels erein 810 o 204,00bz6 Mend ividende 1879 1880delsgeſellſch. 515 I nden, Schwerte 7g mit 5 Fonds- und Staatspapiere. Sinai Wenl n e do t G Phönix Sergwert, 5 8:2230 Berlin Anhalter Lt. B. t 103,406 GDeutſche Reichs Anleihe r r. Sfreslau. Di unt. 5 6 106,00638 P i 2 7 in, Dreg Lit. C. e oldn ein Eonſolidiete nieihe e e a 183;2083 Lieben S 5 mee rer z 186 Berlin giritere v. St. gar. t 184308 7. Silber und Papiergeld.

n Seit ehe den eben a e n e t r z dte t m. t z e höhe rer b We 60 G Deſſ. 5 56(109, 256 T t. Pr. A. i2 5 5 106 50 o. 2 2 nesStücke 16,19b1385253 4 100,606 Creditbank, neue 66 hale, Eiſenwerk 495,3003 Berl.-Potsd. M 42 102,606 ollars „19638
Staats Schuld do. Landes 123 99, 60b38 Weſtfä 9724,506 agdeb. L. diſſung S i be 33 gen er Wenn o rn ehe en en t n Vkcctelhiſche Banknoten IT71-35r das ant t 41 102 vo. t u. Wechſ. 156, 75b3 ß 159,75B do. e 190568 Ruſſiſa Silbergulden V abe Centr. an do. 00, u iKur und Neumärkiſche 18076 do. Geno a i 12 136,506 Eiſ b 2 BredlauSchucieß W 188;068 ſche Banrnoten 210,70b3z

e be Sſtvreußiſhe 32 90 r Zrt wie rWandit. 16 e iſen ahnStamm- und Stamm- do. W E. 42Ä au Paminerſhe a 508 e e en Prioritäts-Actien. o minder I e ab. nes PrämienſchlüſſDele S 100 annoverſche Bant 412 512 199.7 bz6 Aachen M o m. 4 en ſe.
do. 41 Lei je Bank 42 52 109, n-Maſtricht 394 z Em. ranter n e l a e c ſern We3 5 5 3 22 5 S S m. 41 103,50b 9 in nha 5 1 r.k 100, eininger Creditbank 0 5 1 h erlin Anhalt 6177 HalleSorauGuben gar. „50bz6 BergiſchMärki 2weil an n n e en en. ne nan s e. re leſt erf n e l Sein Hanbürg 0 34,50b36 do. zgeipz Ut i 105-7063 Mats 2udwigsh. 105/1 106/2ichſten 75. m Serie Ah 183 h r e n ambürg MWogdebneg Wittendege 156 z el. Fr. örz. 6/2do. d „50bz Reichobank nſt. 91/2 8112 122,508 Breslau Schwd.Freib. 434 45497,2 9 r tttenberge 3 Oberſchl. A. C. D. 267 7a ne e e n un a n lanne re e e e an Ar 2 ſenſche e 4 1 Schaffh. Bantverein 3 313 91 17 Mainz Ludwigshafer 35,9063 iederſchleſiſch-Märk n 5 106,00bzB Falizierz he 4 100,60b Schleſiſcher Bankverein 3 91,90bz6 Marienburg t 4 163,50v3 Oberſchleſiſche S. 4 1101,008 Oeſterr Franz. St. 13412/1/2 136/8ſtatirt d Zrluh ſche 1 100 Weimariſche Vant 112,008 R irg Mlawa St. a 82,256 do gar. B. 32 94,008 eſterr. „Franz.St. 6/3

Rheiniſche u. Weſtfälifche 1 9bz G 97,50656 ordhauſen- Erfurt gar. re do. gar. Sie F. 1701 006 do. Nordweſtb.entlich S Saihe 100,75B Oberſchl. A. O. D. B. (32 98)5 10 341 o. G. r „006 do. Südd. L SSSächſiſche 4 100,40b do. B 2 985 10 254, 20b3 do. ar. 40 42 103,406 E LobS „*9b3 B. gar. (312 9 10 199 72 g o 3 7 lbethal zi ad e tete ette Indufſtrie-Papier die Birke ich S 18 z. Onpreußiſche Sudbahn e n eeken wer 165ſ11
n An do. 35. Fl. Obligation r bz ne e. Rhein uferbahn 7 o 7 u 172 75b Rechte d Sudbahn 4 102506 armſtädter Bank 167/11 v218, 73b Ba hein-Nahe 6 0 14,8 hte Oderufer u 105 Deutſche Bank h n Fre ge e Et. 4 veirei Ahrens 772 e e kgien gar t la n Raniſche l. net gar 313 103,40b3 getr 2387, /2ſfemn, Cöln und. n i rrerei ehe i r 812 92 208, 60 b G Rhein Nahe v. St. ga u. 64 42 103, 408 tſirt odenCred. zDeſſauer St. Pr. Anlei 32 128,20636 do. Voct 143,25 G d t r 100,258 Schleswig Holſte gar. I. E. 42 103,90b Heſterr. Ered. Anſt. 623/2/8/8 auch Goth. Gr Präm. yfe eihe 312 124, 75bz do. Königftadt 2 0 50,00B 9 C. (4/2 4242 111,6 9 Tyuri gHolſteiner z Wiener Bankverein 12oth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 121,900 onigſtadt 0 0 39,25 WeimarGera gar. i 42 51,0 9bzB hüringer I. Serie v üngar. C nLübecker Prämien-Anl „99 do. Tivoli e „25bz G e /2 4/251,00bz8 do. IV. Serie 1109, 25 G red. Anſt. Sffenen Peinin nleihe 3/2 179,50b do n 31/3 33 87,506 3 V. Serie 4 2 Dortmund. St. P T Sg. Looſe pro Stück 27 308 Chen Uninns. e 12 520 Amſt do. V. Seri /2 103, 40bz L St.-Pr. 109/4/2 111/32/3 52, ſterdam- V. Serie 1/5 aurahütte /3des nne eeerg i z s eben Se a rege r otterdam Guln eeeh W. M. See iſ 6 eder i ä J
fachen Ausländiſche Fonds Cröllwitzer Favierfabrit u 1 t S Seht o sar 713 We en d7. gadrentee gtaläemſge nds. e Gas 13 15 i den r. G 5 93, 80b3 DuxBodenbach ung e te 66 2 67/3alieniſche Rente 5 88, 90 ilenburger Cattun 33 (176,10bz6G liziſche Carl- Ldw. B. 7738 7738 132,9 do do. n. 5 87,25bzB i rente 77 778 f.
eitens errgge „Sotd Rente 1 808638 Eiſenbahn Görlitzer W v 5 wo 25950 Orſterrg ärani. Staates. n obzl 2 Prag II. ß 837167 882PapiecRente 4iſs 66 o. Oberſchleſiſche 27 weſthahn 45 396 5 Eliſabeth Weſtb. 1877 fr. 80,59 b36 hinte e 720/ 313/4s ent do. Silber-Rente 5 86,9063 Glau ab 0 0 54,0026 o. B 2 (5 396,00bz hWeſtb. 1873 gar. 5 87,: umäniſche 60 2 73/84do. Her gente 4115 67, 5 ziger Zuckerfabr 72 B. 2 5 Gal. Carl-L gar. 2 87,30 6 Ruſſ. ſo S 2äßig o e e en un e r n a e e h rne 5 124,75 b3 Zuderfabr. 3 9 166, Ruſſiſche Sudw agar. (5 73857 434 132,906 o do. Jar. v. Gut e re 59chtige a 1864 do. 35823 Maſch.-Fabr. Anhalter 9 766, 39013 Auſſiſche Südweſth. gar. 5 162. Kaichauverderg ar. Em 214
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Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S.,

den 31. December 1881.
In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt unter No. 512 folgende neue Han

delsgeſellſchaft:
Firma der Geſellſchaft:
Nene C Fuchs.
Sitz der Geſellſchaft

Halle a/S.
Rechtsverhüältniſſe der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind:
1. der Kaufmann Guſtav Ferdinand Fuchs zu Halle a/S.,
2. der Kaufmann Bernhard Friedrich Wilhelm Nene daſelbſt,

die Geſellſchaft hat am 30. December 1881 begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 31. Decbr. 1881 an demſelben Tage.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Kummet-Laternen und Laſt-Wagen-Laternen,
hell und ſparſam brennend, ſowie Stall-Laternen,
wind- und fenerſicher (D. R.-Patent), empfiehlt

G. Machetan, Geiſtſtraße 8.
Verlag von J. BAEDEKER in ISERLOHN, in allen Buchhandlungen

vorräthig:

Geschichte des Materialismus
und Kritik seiner Bedeutung in der Gegenwart

von Friedrich Albert Lange.
Wo hlfeile Textausgabe in 1 Bande,

in der Reihe der Auflagen die vierte.
Besorgt und mit biographischem Vorwort versehen von Prof. Herm. Cohen.

J. Buche Geschichte des Materialismus bis auf Kant.
II. Buche Die neuere Philosophie. Die Jaturwissenschaften. Der

Mensch und die Seele. Der ethische Materialismus und die
Roeligion.

53 Bogen. Preis 10. ſehr eleg. in Halbfranz geb. 12.50.

GEIST UND STOPV.
Frörterungen u. Betrachtungen über die Souveränität der Iaterie

von J. LUDEWIG.,
Geheimer und vortragender Ober-Post-Rath in Berlin.

1881. Preis eleg. broch. 5,

Lieder der Heimat.

Eine Sammlung der vorzüglichsten Dichtungen im Bilder-
schmucke deutscher Kunst, gesammelt von Ludwig Bund.

7. Auflage. 1882.
Mit etwa 270 Holzschnitt-Illustrationen und 6 farbigen Bildern

nach Prof. C. Scheuren und Ahvine Schroedter.
In reichem Prachtband. Preis 15

10 Augszeichnungen. I. Preis (Diplom u.v Meduaille) Weltausſtellung Sydney 1879.

Fabrik folgender ärztlich empfohlener, be
währter Präparate:

Liebe's Malzextract, dermehle, condenſ. Milch 2e. haben
ungegohren u. concentrirt, nahrhaft, ſich für längeren Gebrauch als unge
leicht verdaulich, nicht ſäurebildend, eignet, unter Umſtänden ſchädigend
bewährt bei Huſten, Heiſerkeit, Hals- erwieſen. Flaſch. 300 Gr. .4 I.
u. Bruſtleiden. Flaſch. à 300 u. 180 Liebe's lösliche Leguminoſe, für

Gr. I. u. 60 leichtere Verdauung vorbereitetes,
Daſſelbe mit Eiſen, bei Schwäche wohlſchmeckendes Kraftſuppenmehl,

zuſtänden, Blutmangel, Reconvales- S bereits gar, f. Küche u. Krantenbett,

cenz. Flaſch. 1.20 u. 70 z namentlich heranwachſ. ſchwäch-
Daſſelbe mit Chinin u. Eiſen, S liche Kinder; Zmal ſo nahrhaft als

bei Neuralgie, Nervenſchwäche, Appe 3 Rindfleiſch billiger als gewöhnb
titloſigkeit; als Kräftigungsmittel für Leguminoſe, Revalentarc. Ko
Geneſende Flaſch. .4 1.25 u. 75 1.25, 1Ko 2.25. Probedoſen ab

Daſſelbe mit Kalk, bei Lungen- Fabrt fre. für 70 in Marken.
leiden, Skrophuloſe, Knochenleiden. Liebe's LeguminoſenCho
Flaſch. 1.25 u. 75 colade, f. ſchwache Mädchen, ſtil

Daſſelbemit Leberthran, leichter S lende Frauen, bei Schwäche Blut
verdaulich als Leberthran, faſt ge S armuth, Reconvalescenz, Diſſen
ſchmacklos, gern genommen (nach Dr. S terie, Skrophuloſe, Ko 90 4.
Davis, Chicago). Fl. à 250 Gr. 1. Liebe's Leguminoſen- Ca

Liebe's Malzextractplätzchen, S cao, ausgiebigſter Erſatz des
wirkſames Huſtenmittel, Taſchencar- Thee's und Kaffee's für Verdau-

tons 20 ungsſchwache und Magenkranke.
Liebe's Nahrnugsmittel i. lös- Ko-Doſe 1.40.

licher Form (J. v. ſiebig's Zuppe Liebe'sPepſinwein (Eſſenz) beſei
für Säuglinge), das ſeit 15 Jahren tigt bei regelmäßigem Gebrauche Ver
bewährte Kindernährmittel. Kin dauungsſtörungen. Flaſch. 1.50.

Durch die Apotheken in Halle a/S. zu beziehen.
Man wolle ſtets Liebes Präparate fordern!

Verpachtung. Für ein grösseres (olo-
Ein großzer Laden mit Wohnung, Nialwaaren-Detail-CGesohäft

in ſeit reren Jahren ein Dro raericcGeſhaſt mit en Erfolg wird ein gut empfohlener Commis

h e iſt r mrighſe ſe in geſetzten Jahren als erſter
gr. Ulrichsſtraße 3r r Verkäufer un Reprä-

ſentant per I. April a. e. ge
anf ſucht. Offerten mit AngabeArbeiter-Geſuch! t arten hen e

Das Rittergut Dieskan b. Halle a/S. ſchrift der Zeugniſſe ſind an II.
ſucht zum 1. April dieſes Jahres einige Graefe, Annoncen Expedition,
ordentliche Dreſcherfamilien beifreier Halle a/S., unter R. 4027. zu
Wohnung und gutem Lohn. richten.

Die unmittelbar am Bahnhofe Weimar

Wnene gggg

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß nach freundſchaftlicher v
v Uebereinkunft Herr M. Salomom aus der ſeit 25 Jahren beſtehenden Firma

Salomon G Gross mann vausgeſchieden und an deſſen Stelle mein Sohn eingetreten iſt.

Wir führen das Geſchäft unter der Firma 9S. Gross mann C Sohn
mit bedeutend verſtärkten Mitteln fort und gehen alle Activa (Paſſiva nicht vorhanden) auf die neue

Firma über. 90Für das der früheren Firma in ſo reichem Maagße geſchenkte Wohlwollen beſtens daukend, bitten
wir, daſſelbe auch auf uns zu übertragen und werden bemüht ſein, das uns entgegengebrachte Vertrauen 9

in jeder Hinſicht zu fertigen Hochachtungsvoll

S. G r Sohn
60000

Pferdehändler.

Kaiſerlich Deutſche Poſt. SHamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft,

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
Hamburg New-York,

regelmäßig zwei Mal wöchentlich,
jeden Mittwoch und jeden Sountag, Morgens von Hamburg. 8

Suevia 11. Januar. Lessing 1. Februar. Gellert 22. Februar.
Wieland 18. Januar. Cimbria 8. Februar. Suevia 1. März.Westphalia 25. Januar. Frisina 15. Februar. Vandalia 5. März 9

von Havre jeden Sonnabend, reſp. jeden Dienstag.

Hamburg Weſtindien,
am 7. und 21. ſeden Monats von Hamburg

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Rico, Hayti, Caragao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas.

Hamburg-Hayti-Mexico,
am 27. ſeden Monats von Hamburg

t nach Cap Hayti, Gonaives, Port an Prince, Vera Crauz, Tampico und Progreso.
Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Anigust Boltem, V. Miller's Nachfg. in Hamburg,t Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),
e ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

Dtablissements- Anzeige. I wser Pastilen
(ächt in plombirten Schachteln)

Unter heutigem Tage eröffnete ich Ranniſche Straße 12 ein

Lager selbetgefertigter Möbel, Reiserkeit, Verschleimung, Nagen-
schwäehe und Verdauungsstörung.

Emser Quellsalz in flüs-
welches Unternehmen ich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, giger Form au Innalationen u. zum

um gütige Berückſichtigung bittend, beſtens empfehle. Es wird mein
Beſtreben ſein, nur gut gearbeitete Möbel auf Lager zu halten,
und verſpreche ich die ſolideſte Bedienung bei billigſter Preisſtellung.

Gurgeln empfohlen.Emsoer Vietoriaquelle.

m in Halle a. S. beiMeinen werthen Kunden und Geſchäftsfreunden diene gleichzeitig zur h n el Spree
Nachricht, daß ich auch meine Werkſtatt und Wohnung hierher ver- König Wiülhelms-Felsengüellen in Ems,
legte, und bitte ich höflichſt, das mir in meiner früheren Wohnung in ſo I Schäfer zum 25. Mat und
reichlichem Maaße geſchenkte Vertrauen auf meine neue übertragen zu wollen, 2 ebenlüche Dreſcherſemilien zum

da ich auch hier Beſtellungen und Reparaturen jeder Art nach 1. April werden geſucht

wie vor ausführe. RitterHalle a/S., den 5. Januar 1882.
Tiſtnernueiner. Wedkkcandans Idinn

IIPolsterwerrig Dienstag Abends 7, Uhr
in vorzüglicher Qualität empfehlenProstheulen, Fr. Kensel G Raenert. I. Concert

S Hautschrunden, Mechten,
i Haut- Krankheiten und Unreinheiten
M jeder Art vorzubeugen oder zu be-
M seitigen und dem Teint Glanz und
i Frische zu Verleihen, ist unbestrit- verk.

Gauet
S Theerschwekfelseife.
Zu haben à 80 Pfg. per Stück in

gelber Enveloppe,
In Halle: Apoth. z. Deutschen
Kaiser, Adlerapotheke (Teltz),
Engelapoth. (Ludwig); Merse-

des Königl. Muſikmeiſters a. D. Hesgs
4 friſchmilch. und 4 hochtrag. echt und ſeiner neuen Capelle.

Breitenburg. Kühe, vorz. Milchvieh, Seine hieſigen und auswärti
gen ge

Reideburg Nr. 18. ehrten Freunde und Gönner ladet hier

Zu vermiethen. Ross.
In meinem in der Beruburger- kamilien-und Ecke er Albrechtſtraße e FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.Wohnhauſe ſind per 1. April 2 herr

ge.Paul Lochner., Heute Morgen 8, Ubr ent-
sehlief sanft und ruhbig, nachBernburgerſtr. 36.
langen schweren Leiden, unserLaden-Permiethung. lieber Sohn und Bruder, der
Kaufmann

2 zu jedem Geſchäft paſſende Läden Hermann Mettin
ſind jetzt reſp. 1. April zu vermiethen. im Alter von 23 Jahren.
Wo? ſagen J. Barck Co. Um stille Theilnahme pitten

Anfſeher-Geſuch. die trauernden Iinterbliebenen.
4 Halle, den 5. Januar 1882.Ein im Zuckerrübenbau erfahrener

tüchtiger Aufſeher mit guten Atteſten TodesAnzeige.
wird zum 1. April geſucht. Näheres (Verſpätet.)

Dom. Giebichenſtein. Am 1. Januar er. früh 2/, Uhr
ſtarb nach langen Leiden unſere innig-

In Folge eines zehnjähr. Aufenthal- geliebte Frau und Mutter
tes im Auslande ſehe ich mich veran Louise Michaelis.
laßt, in der engl., franzöſ. u. portu- Dieſe Trauernachricht bringen anſtatt
gieſiſchen Sprache zu unterrichten und beſonderer Meldung allen Freunden
verpflichte mich, größere Schüler und und Verwandten mit der Bitte um ſtille
Schülerinnen in einem achtzehnmonat Theilnahme.
lichen Curſus von den erſten Anfän-- Zaſchwitz, den 3. Januar 1882.
gen bis zum vollkommenen Verſtänd Ferdinand Michaelis als Gatte,
niß der Claſſfiker zu bringen. Jda Michaelis, als Tochter.

Frau B. Riedel-Ahrens, Dank.Parkſtraße 17, III. Für die beim Begräbniß unſerer
lieben Frau und Mutter

Louise Michaelis
bewieſene herzliche Theilnahme durch

burg: in beiden Apötheken;
Torgau: Moritz Roeber Weissen-
fels: Mätzky; SangerhausenJohs. Braun Wittenderg: Mat-
thesius; Naumburg: Louis Leh-

Eilenburg:
Schkeuditz ws

mann Nachfolger;
Rud. Falke;
Wegner.

Conditorei
urd

Fabrik

Zum 1. März d. J. ſuche ich für
mein Droguen und FarbewaarenGe
ſchäft, verbunden mit Selterswaſſer-Verſende froo. p. Poſt gegen Nach 3nahme ein ca. 10 Pfd. ſchweres Faß bele gene Ziegelei,

mit friſchen gleichzeitig zum Oekonomiebetriebe ſich
gebratenen Heringen, eignend, ſoll mit Jnventar und Vor

a. Delicatſſ. mar. zu 3.450 u. mitfein. räthen erbtheilungshalber ſofort ver.
kauft oder verpachtet werden. Auskunft

delicat. Salzheringen ertheilt der Bevollmächtigte der Erben
v. ler Herbſt, ca. 55 Jnh. zu 3.4. W. Liebeskind
J. Brotzen., Cröslin, R.-B. Strals, in Weimar.

ürger vereinfabrik, einen tüchtigen, ſtrebſamen
Lehrling. Alles Nähere durch
M. Wegner, Schkenditzb/ Leipzig.

Es ſind noch abzugeben feine Ka
narienvögel zu annehmbaren Prei-
ſen bei F. H. Waeſchke, Groß
Weißandt bei Radegaſt im Jan. 82.

Begleitung zur letzten Ruheſtätte und
Schmückung des Sarges mit Palmen,
Kronen und Kränzen ſagen hiermit
unſern herzlichſten Dank.

Möge der Himmel Alle vor ähn
lichen Schickſalen gnädig bewahren.

Zaſchwitz, 5. Januar 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

e
sfedt. Interessen.
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Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 6 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Januar 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Jannar.

Officiös wird geſchrieben Jn der Preſſe herrſcht große
Verwirrung über die Verhandlungen, welche angeblich oder
wirklich zur Zeit in Rom gepflogen werden. Die Unklarheit
würde eine geringere ſein, wenn man die drei Arten von Verhand
lungen, welche dabei überhaupt in Betracht kommen, ſtreng aus
einander halten wollte; nämlich erſtens auf die Kirchengeſetz
gebung bezügliche Verhandlungen, hinſichtlich welcher Herr
v. Schlözer vorläufige Beſprechungen gehabt hat, die auch voraus-
ſichtlich demnächſt fortgeſetzt werden; zweitens Verhandlungen
über laufende Geſchäfte, bei welchen die Kurie unzweifelhaft mit
zuſprechen hat, wie die Regelung gewiſſer biſchöflicher Angelegen-
heiten u. ſ. w.; drittens Verhandlungen über die Frage der all
gemeinen Stellung des Papſtthums, von der übrigens nicht
ſicher bekannt iſt, ob ſie außerhalb der ofſieiellen päpſtlichen An
ſprachen auf diplomatiſchem Wege überhaupt angeregt worden iſt.

Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Angabe von der Bil-
dung einer neuen Abtheilung im Cultusminiſterium (und
zwar für die katholiſchen Angelegenheiten) auf einer Verwechs
lung beruht. Thatſächlih wird nämlich im Cultusreſſort eine
neue Miniſterialdirectorſtelle, und zwar zur Leitung der Volks
ſchulangelegenheiten eingerichtet und dafür der Geh. Rath
de la Croix berufen, we-cher früher ſchon mit dieſer Stelle betraut
war. Von Weiterem war nicht die Rede.

Die Angelegenheit des Landraths v. Bennigſen-
Förder in Ratzeburg und des Kammerraths Berling, welche
letzthin im Reichstage zur Sprache kam, iſt in ein neues Stadinm
getreten. Für heute ſtand nämlich Termin in der Privatklage
ſache des Kammerraths Berling wider den Landrath v. Bennigſen
Förder wegen verleumreriſcher Beleidigung vor dem Schöffen-
gericht in Ratzeburg an. Dieſer Termin iſt jedoch aufgehoben
worden.

Die „Nat.Ztg.“ ſchreibt: Die engliſche Preſſe be
ſchäftigt ſich noch fortwährend mit den angeblichen Beſtrebungen
Deutſchlands um Ceſſion von Helgoland. Uns iſt von ſolchen
Beſtrebungen nichts bekannt als die Aeußerung eines verdienten
Seeoffiziers zur Dispoſition. Daß die deutſche Reichsregierung
abſolut mit der Angelegenheit nichts zu ſchaffen hat, halten wir
für ſelbſtverſtändlich. Wir kommen bei der Hartnäckigkeit, wo
mit die engliſche Preſſe das Thema Helgoland aufrecht hält, viel
mehr zur Vermuthung, daß England uns dieſen Felſen für irgend
einen Preis anbietet, der etwa am Nile zu zahlen wäre und ſich
anſcheinend als außerordentlich überſetzt erweiſen würde. Der
politiſche Zuſtand Helgolands iſt bekanntlich der daß ein Herr
aus den regierenden Klaſſen Englands gegen ein hohes Gehalt
übernimmt. einige Monate des Jahres bei den frieſiſchen Fiſchern
der Jnſel zu reſidiren, deren Sprache er regelmäßig nicht kennt
und in deren kommunale Anzelegenheiten er von Zeit zu Zeit
verſucht hineinzureden. Dagegen findet dieſer Gentleman Ge-
legenheit, während der Saiſon die ausgezeichneten Seebäder der
Jnſel mit ſeiner Familie zu genießen. Das Ganze kommt die
engliſchen Steuerzahler auf eine nicht unbeträchtliche Zahl von
Tauſenden von Pfunds zu ſtehen.

Der Ausſchuß der Berliner Studentenſchaft,
deſſen Wahl erſt am Beginne dieſes Winterſemeſters in einer
überaus ſtürmiſchen Verſammlung erfolgt iſt, wurde, wie hieſige
Zeitungen melden, vom Rektor der Univerſität, Geh. Regierungs
rath Curtius, nicht beſtätigt, und in Folge deſſen iſt eine Neu
wahl des Ausſchuſſes auf den 14. Januar anberaumt.

An der hieſigen Börſe war heute das wunderliche
Gerücht verbreitet, ruſſiſche Nihiliſten hätten bei Hamburger
Fabriken große Dynamitbeſtellungen gemacht. Einer Wider
legung bedarf daſſelbe nicht. Ob daſſelbe ſeinen Zweck nicht
dennoch erfüllt hat, iſt ſchwer zu beurtheilen ruſſiſche Werthe
wurden allerdings matt doch dürfte dies mehr auf die Ab-
ſchwächung welche die Courſe der ruſſiſchen Werthe in London
erlitten zurückzuführen ſein. Möglicherweiſe bezweckte das
Gerücht auch, Reclame für die Hamburger Dynamitgeſellſchaft
zu machen.

Die Einfuhr von Vieh aus Dänemark iſt bekanntlich
ſeit Mitte vorigen Jahres in Schleswig Holſtein unterſagt. Jm
vorigen Monat hat ſich eine Kieler Firma mit der Bitte um Auf-
hebung des Verbots an die königliche Regierung gewandt. Wie jetzt

die Kiel. Ztg. hört, iſt unterm 28. December v. J. von der königl.
Regierung eine abſchlägige Antwort ertheilt worden. Die Regierung
in Schleswig weiſt darauf hin, daß die Aufhebung des Verbots nur
mit Genehmigung des Miniſters für Landwirthſchaft erfolgen könne
und erklärt dann, daß einſtweilen die Abſicht obwaltet, dieſe Maß
regel bis weiter noch fortbeſtehen zu laſſen. Die erbetene allgemeine
Erlaubniß zur freien Einfuhr aus Dänemark könne nicht ertheilt
werden. Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Aus dieſer Antwort
darf man wohl ſchließen, daß u ir uns in der That, wie die däniſchen
Linkenmänner ſagen, in einem „Viehkriege“ mit Dänemark befinden,
welches dazu a erdings, wenn auch ganz wider ſeinen Willen und
wider ſein Jntereſſe, den Anlaß gegeben hat. Leider iſt zu befürch
ten, daß auch der Verkehr und die Conſumenten in Schleswig Hol
ſtein darunter leiden werden und deshalb iſt der Wunſch einer bal-
digen Ausgleichung gewiß gerechtfertigt. Die Regierung verweigert
die allgemeine Erlaubniß zu freier Einfuhr von däniſchem Rindvieh.
Daraus könnte man ſchließen, daß ſie geneigt ſei, in Einzelfällen
die Erlaubniß nicht zu verſagen, und doch geht ſie auf den Vorſchlag,
däniſches Hornvieh für den hieſigen Bedarf einzuführen, nicht ein.
Da übrigens nur die Provinz Schleswig-Holſtein von dem Verbote
betroffen iſt. können die nächſten preußiſchen, hanſeatiſchen und
mecklenburgiſchen Häfen ſich des Vorzugs billigen Fleiſches erfreuen
Daß auf die Dauer unſere Gräſer das däniſche Magervieh gar nicht
entbehren können, dürfte wohl allſeitig angenommen werden.

Ausland.
Frankreich.

Das Organ des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten läßt die Elſäſſer folgende Anſprache an die
Deutſchen halten „Wir denken keineswegs daran, in die Straßen
hinabzuſteigen, und überlaſſen es euren Soldaten, dort herumzu
ſchießen und blankzuziehen, wenn ſie König Gambrinus und Kaiſer
Wilhelm zu ſehr gefeiert haben. Aber es iſt uns erlaubt nach
drücklich gegen die vollendete Thatſache zu proteſtiren; es iſt das
ein allgemeines Recht und überall denen erlaubt, welche leiden.“
Weiterhin bringt das Blatt die Nachricht, daß Graf Moltke in
Ungnade gefallen ſei, was es daraus beweiſt, daß man ihm einen
„Coadjutor“ gegeben habe: einen ſolchen erhielten aber nur
ſchwächliche Greiſe, von denen man ſich nichts mehr verſpreche
und die abgethan ſeien. Nach „Paris“ iſt Graf Moltke durch
die Ernennung des Grafen Walderſee ſchwer gekränkt. Die
Gerüchte, wonach Gambetta gleich nach den Senatorenwahlen
ſein Cabinet ändern wird, erhalten ſich. Waldeck-Rouſſeau (Jn-
neres), AllainTargé (Finanzen) und Paul Bert (Unterricht und
Cultus) ſollen durch bequemere Leute erſetzt werden. Die Ernen-
nung des neuen Seinepräfecten wurde vertagt. Unter den
clericalen Blättern erregt es großen Zorn, daß der Seinepräfect
Herold ſich ohne geiſtlichen Beiſtand habe begraben laſſen. Sie
ſagen, daß der Verfolger der Katholiken ſeinem ſcheußlichen Werke
die Krone aufgeſetzt, indem er den Beiſtand der Kirche verſchmäht
habe; der Monde tröſtet damit, daß dieſer gottloſe Mann heute
vor Gott ſtehe, der über ihn Gericht halten werde! Am 2. d.
fand auf der ruſſiſchen Botſchaft ein Feſteſſen zu Ehren des neuen
franzöſiſchen Botſchafters in Petersburg, des Grafen de Chau-
dordy, ſtatt. Anwefend waren der Großfürſt Konſtantin, Gam
betta (letzterer ſaß neben dem Großfürſten), der engliſche Bot-
ſchafter Spuller und der Poſt und Telegraphenminiſter Cochery.

Einer von der „Köln. Ztg.“ gegebenen Statiſtik der Pariſer Zei
tungspreſſe entnehmen wir folgende Daten:

I. Republikaniſche Blätter mit einer Geſammtauflage von
rund 1,200,000 Exemplaren

Gemäßigt liberal find 11 Blätter (nach der Stärke der Auf
lage geordnet): Petit National, France, Paix, Temps, Télégraphe,
Liberté, National, Siècle, Débats, Parlement, Presse ſeit kurzem
auch Gaulois]); Geſammtauflage 209,000.

Gambettiſtiſch ſind 12: Petite Républjque frangçaise,Evénement, XIX Siècle, Petit XIX Sièele, Voltairo, Républi-
que frangaise, Unité Nationale, Globe, Etoile frangaise, Henri IV.,
Indépendant, [für den ehedem Gambettiſtiſchen Gauloisiſt jetzt das
neu gegründete Blatt Paris einzufügen]); Geſammtauflage 180,000.

Radikal ſind 15: Lanterne, Petit Parisieon, Rappel, Mar-
seillaise und Mot d'Ordre, Citoyen, Intransigeant, Courrier du
Soir, Express, Electeur, Justice, Vérité, Convention, Prance
populaire, Politique d'action; Geſammtauflage 227,000.

Republikaniſch ohne durchgehende Färbung ſind 2:
Petit Journal (600,009) und Soir; Geſammtauflage 610,000.

II. Konſervative oder richtiger anti republikaniſche
Blätter mit einer Geſammtauflage von rund 300,000 Exemplaren

Legitimiſtiſch-Orleaniſtiſch-Klerikal ſind 12 Blätter
Soleil, Petit Moniteur, Moniteur, Patrie, Univers, Triboulet,
Monde, Union, Défense, Gazette de France, Civilisation, Clairon
Geſammtauflage 140,000.

Bonapartiſtiſch ſind 6: Petit Caporal, Estafette, Pays,
Ordre, Napoléon, Peuple frangaise; Geſammtauflage 55,000.

Konſervativ ohne beſtimmte dynaſtiſche Färbung
t Wuro, Paris Journal, Constitutionnel Geſammtauflage

Ohne politiſche Färbung iſt: Gil Blas; Auflage 30,000.

England.
Aus London berichtet „H. T. B.“, daß der Dampfer

„Savernake“, dem Rheder John Chapman in Sunderland ge-
hörig, 10 Meilen von Yembo ſcheiterte, und vom Capitän des
Schiffes an Ort und Stelle für 155 L. verkauft wurde. Der
Dampfer hatte nur Pilger keine Ladung an Bord, welche
ſämmtlich gerettet wurden und auf dem Dampfer „Frida“ Auf
nahme fanden. Aus Portland ſind Depeſchen Lingetroffen,
nach welchen der Dampfer „Maravian“ von der AllanLinie,
welcher unterhalb Yarmouth auf den Grund gerieth, als verloren
zu betrachten iſt, da ſich das Schiff bei jeder Fluth mehr mit
Waſſer füllt. Die Poſtſäcke ſind auf den Dampfer „Skandina-
vian“ übergeführt worden, die Paſſagiere wurden an Bord des
„Caspian“ nach Halifax befördert. Die 270 Boote zur
Rettung Schiffbrüchiger haben in dem letzten Jahre an den eng
liſchen Küſten 1121 Menſchen gerettet. Seit der im Jahre
1824 erfolgten Gründung der „Life-boat institution“ ſind
28 724 Menſchen durch Boote der Geſellſchaft gerettet worden.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Aus Anhalt, 5. Januar. Jhr geſchätztes Blatt ver
öffentlichte neulich eine Ueberſicht über die Pachtergebniſſe der
Staatsdomänen in Preußen, woraus ſich meiſt Mindererträge
gegen früher und nur in der Provinz Sachſen eine Zunahme er
gab. Unſer Ländchen, das ja von der Provinz Sachſen voll
ſtändig eingeſchloſſen wird, iſt mit ihr in derſelben Lage: Die
Domänenpächte haben auch bei uns pro 1880 eine erhebliche
Steigerung erfahren, nämlich auf 1 759 700 oder um
53 400 mehr als im Vorjahre; ebenſo wurde eine Steigerung
für die im Einzelnen verpachteten fiskaliſchen Aecker (zuſammen
3013,22 ha) erzielt. Am höchſten war der Pachtertrag im
Köthenſchen, nämlich durchſchnittlich 164 55 pro ha. Die
Einnahme aus den Domänen- und Nebengrundſtücken beträgt
jetzt bei uns pro Kopf der Bevölkerung rund 9 (in Preußen
0,7 Von der Thätigkeit des Reichstagsabgeore neten in
unſerem zweiten Wahlkreiſe, Commerzienrath Oechelhäuſer
(nat.-lib.), wird aus Berlin berichtet, daß derſelbe ſich ganz be
ſonderes Verdienſt um die liberalerſeits geplanten Vorlagen (neu
ausgearbeitetes Unfallverſicherungsgeſetz) erworben hat. Seit
1. Januar d. J. gelten bei uns für Apothekerlehrlinge, wie Sie
ſchon kurz erwähnten, neuere Beſtimmungen das Wichtigſte der
ſelben iſt, daß ſie ſich im Beſitz eines EinjährigFreiwilligen-
Zeugniſſes befinden und beſtimmte Kenntniſſe im Latein haben
müſſen. Haben ſie ein Abiturientenzeugniß von einem Gymna-
ſium oder einer Realſchule I. Ordnung, ſo vermindert dies ihre
ſonſt 3jährige Dienſtzeit auf zwei Jahre. Jhre Ueberwachung
erfolgt durch den Kreisphyſikus, die Abnahme der Gehülfenprüf
ung vor der Regierung. Für den Zerbſter Kreis ſoll ein
Kreiskrankenhaus in Zerbſt erbaut werden, zu welchem
die intereſſirten Behörden und Gemeinweſen bereits die nöthigen
Mittel bewilligt haben.

x Mit dem neuen Jahre iſt in den thüringiſchen Lan
den eine merkliche Stille im politiſchen Leben eingetreten die
Landtage ſind ſämmtlich vertagt und ihre Wiederberufung, mit
Ausnahme des meiningiſchen, ſteht erſt im Herbſte zu erwarten
für Meiningen wird eine Landtagsberufung wahrſcheinlich ſchon
im Frühjahr erfolgen.

x Vor Kurzem ſtarb in Schönewalde (Kr. Schweinitz)
der Auszugshüfner Gottlob Gräfe, ein biederer Charakter
und ein echter Patriot. Derſelbe war ein merkwürdiger Mann,
nicht nur dadurch, daß er mit unſerem allverehrten Kaiſer Ge
burtsjahr und Geburtstag gemeinſchaftlich hatte, ſondern auch,
weil er nach Ableiſtung ſeiner Militärdienſtjahre 1818 1821
im Garde Huſarenregiment noch viermal freiwillige Uebungen
mit ſeinem eigenen Pferde mitmachte, ſich auch freiwillig an dem
großen vierwöchentlichen Manöver bei Magdeburg betheiligte,
wobei er von einem Pferde dergeſtalt geſchlagen wurde, daß er
bis an ſein ſpätes Lebensende lahm und kränklich blieb. Bei
ſeinem Leichenbegängniß zeigte ſich allgemeine Theilnahme.
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ſalza in gewiſſe Welfenſtädte kamen, wo in Reſtauationen und„So ein bischen Franzöſiſch 2c.“

Ein Aufſatz in der „Köln. Ztg.“ geht einmal wieder der
deutſchen Unſitte, ſich für die alltäglichſten Dinge franzöſiſcher Aus
drücke zu bedienen, namentlich der Unſitte der franzöſiſchen Laden
ſchilde, zu Leib. Die Klage iſt nicht neu, und das Uebel wird viel
leicht noch Jahrzehnte lang nicht überwunden ſein trotz allen
Schreibens dagegen. Geiſtige Stumpfheit iſt wahrſcheinlich mehr
noch Schuld daran als Mangel an nationalem Selbſtbewußtſein.
Eine Stelle in dem Artikel lautet: Auf Schritt und Tritt glotzt
uns zunächſt wenn wir durch die Straßen auch des kleinſten
Städtchens in welches ſich vielleicht alle Jahrzehnte einmal ein
Franzoſe verirrt wandern ein franzöſiſches Hausſchild an:
Restaurant, Café, Thé, Vins, Bieère, Cigares, dann Instal-
lation, Construction, die ganz unvermeidlichen Marchand-
Tailleur und Robes Confection, ferner Lingerie, Literie,
Rubanerie, Tapisserie, Papeterie, Parqueterie und kein
Ende. Man ſollte wirklich glauben, die Leute hätten nur franzö
ſiſche Kundſchaft oder wären nur der Franzoſen wegen da die
unſer Deutſchland mit ihrem Beſuche beehren. Daß dabei auch
hin und wieder eine harmloſe Geſchmackloſigkeit mitunterlaufen
kann, wie „Bier und BranntweinAusſchank de Schmitz et Klee
fuß“, was heutigen Tags noch an der Kneipe eines Dörfleins in
der Nähe von Bonn zu leſen iſt oder ein unſchuldiger Schnitzer,
wie der „Eberniste“, womit ſich ein biederer Schreiner in St.
Johann an der Saar bezeichnet endlich gar das ungeheuerliche
„Coup des cheveaux“ eines Haarkünſtlers das vor einigen
Jahren in der Blindgaſſe in Köln zu leſen war das wird kaum
vermeidlich ſein. Dabei ſoll durchaus nichts dagegen geſagt wer
den, wenn ein Gewerbetreibender, wo das Bedürfniß vorhanden,
ſich eine fremdſprachige Aufſchrift an ſein Haus macht; in großen
Städten mit viel Fremdenverkehr iſt dies ja oft eine Nothwendig-
keit und für den der Landesſprache Unkundigen häufig eine wahre
Wohlthat. Möge einer ſein Haus und ſeine Fenſter mit Fran-
zöſiſch und Jtalieniſch, mit Japaneſiſch und Chineſiſch beſchreiben
laſſen, aber nebenbei, wenn er ſich auch zuweilen einmal einen ein
fachen deutſchen Kunden herbeiwünſcht, ſoll er auch fein deutſch hin
ſchreiben, was bei ihm zu haben iſt. Wo das nicht geſchieht und
mitten in Deutſchland irgend ein nur wälſches Schild zu leſen iſt,

lediglich aus lächerlicher Vorliebe für das Franzöſiſche und weil
man glaubt ſich dadurch ein höheres Anſehen zu geben da
iſt dieſes im höchſten Grade unpaſſend um nicht ein ſtärkeres
Wort zu gebrauchen, und es kann niemand ſich damit entſchuldigen,
das geſchehe aus Rückſicht für etwaige Fremde. Oder glauben Sie
vielleicht wirklich, daß jenes Fräulein Flora Blumenſtiel, unter
deren Namen auf dem Meſſingtäfelchen ein zierlich geſticheltes
„Modes“ zu leſen iſt, es ganz beſonders auf die Kundſchaft etwa
durchreiſender Pariſerinnen abgeſehen hat, die doch ganz ſicher
keinen Hut bei ihr kaufen werden Oder denken Sie, daß es der
franzöſiſchen, des Deutſchen unkundigen Dame, die in eine deutſche
Conditorei tritt, um Eis zu nehmen, beſonders förderlich zum Ver
ſtändniß ſei, wenn ihr ein Täfelchen vorgelegt wird, auf welchem
zwar oben in dicken, goldenen Buchſtaben „Glaces“ zu leſen, dar
unter aber auf den bekannten, verſchiebbaren Papierſtreifchen
„Erdbeer, Himbeer, Pfirſich“ u. ſ. w. geſchrieben iſt? Ich denke,
nein und gehe wahrſcheinlich nicht fehl, wenn ich annehme, die
Jungfer Blumenſtiel ſchäme ſich der Putzmacherin, und der Zucker
bäcker bilde ſich ein, ſein Gefrorenes ſei vornehmer, wenn er es ein

wenig verwälſche. Solche Häuſer ſollten billig von deutſchen
Käufern gemieden werden. Obenan aber in dieſer Richtung ſtehen
unſere Gaſthäuſer. Möge man das Wort „NHötel“, wie ſich die
größeren Gaſthäuſer nun einmal mit Vorliebe nennen auch leben
laſſen, unſer gutes deutſches Wort Gaſthof klingt doch mindeſtens
ebenſo vornehm und jedenfalls kräftiger. Treten wir ein in ein
ſogenanntes „Hötel“, und das Franzöſiſche verfolgt uns auf jedem
Schritt, da iſt überall eine Salle à manger, eine Salle à
déjeüner, viel ſeltener eine Speiſ eſaal oder ein Frühſtückszimmer,
meiſt ein Pumoir, nur ſelten ein Rauchzimmer, wohl aber noch
eine Salle de lecture und eine ſolche de conversation, von
gewiſſen andern franzöſiſch getauften Räumlichkeiten die glück-
licherweiſe dann mit der franzöſiſchen Benennung nicht auch weitere
franzöſiſche Eigenthümlichkeiten angenommen, zu ſchweigen.

Von der Nachahmungsgabe der Raben
ſchreibt man dem „Wittenb. Kr.“, werden ſich namentlich in mili-
täriſchen Kreiſen auch heute noch Diejenigen eine unauslöſchliche
Erinnerung bewahrt haben, welche nach der Schlacht bei Langen-

halten wurden.
Gartenlokalen zur Kurzweil der Gäſte ſprechende Kolkraben ge

Ein ſolcher Schwarzrock diente nämlich damals
den Welfen zur Kundgebung ihrer Mißſtimmung, denn ſo oft wir

Rufe: „Kuckuck!“ begrüßte.

einen ſolchen trafen und beſonders in der Nähe des Harzes
fand man in jedem Orte mindeſtens einen ſo machten wir
auch die Entdeckung, daß er jeden unif ormirten Preußen mit dem

Die gehäſſige Anſpielung, welche in
dieſem Worte lag, iſt auch ohne Kommentar erfindlich. Einen ganz

außerordentlich ſachkundigen Kolkraben hielt ein Gaſtwirth in G.
am Harze. Dieſer Vogel hauſte in einem geräumigen Käfig e und
hatte es ebenfalls auf uns Preußen abgeſehen, denn er rief allen,

welche an ihm vorüber nach dem Garten gingen, ſein „Kuckuck,
Kuckuck!“ nach. Eines Tages ſtand ich mit eirem Bekannten,
welcher ein Spazierſtöckchen trug, vor ſeinem Gitter und verſuchte,
jedoch ohne Erfolg, ihn zum Sprechen zu bringen. Wir waren
nämlich Beide in Civil. Da tippte ihn mein Freund, um ihn zu
reizen, mit der Spitze des Stöckchens auf den dicken Schnabel und
wie ein geneckter Tropf, der ärgerlich wird, ſtieß der Rabe in der
dortigen platten Mundart die Worte hervor: „Loat dat!“ (Laß
das Begreiflicherweiſe wurde das Spiel nun erſt recht fortge
ſetzt, obwohl der Vogel, der ſteif wie ein Engländer auf ſeiner
Stange hockte, ſchon beim zweiten Male die wüthendſten Blicke
ſchoß. Schon hatte er viermal immer dumpfer ſein „Loat dat!“
gerufen, und wiederum holte mein Genoſſe zum leichten Schlage
aus, als plötzlich der Gefoppte mit bewundernswerther Kraft und
Schnelligkeit das elegante und werthvolle Stöckchen mit dem
Schnabel erfaßte, daſſelbe im Handumdrehen zerknickte und nun,
indem er es mit den Fängen feſthielt, dem erſchrockenen Beſitzer
zurief? „Wat ſeggſt 'e awer nu?“ (Was ſagſt Du aber nun?).
Er merkte bald, daß mein Freund, ebenſo wie ich ſelbſt, nur Er
ſtaunen und Vergnügen empfand, und noch freundlicher blickte er,
als ihm das vernichtete Stöckchen ruhig belaſſen wurde. Vom
Wirthe erfuhren wir ſpäter, daß dies nicht der erſte Fall ſei, in
welchem der Rabe, ähnlich den ſprechenden Papageien, ſeine große
Verſtandsſchärfe durch die richtige Verwendung gewiſſer Worte und
Redensarten kundgegeben habe.
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Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem Hohenzollern-Muſeum ſind vom deutſchen Kron

El wiederum einige intereſſante Gegenſtände zugegangen. Ein
nkglas der Königin Luiſe mit eingeſchliffenen Anſichten des Rieſen

gebirges und Warmbrunneé; dazu die Jnſchrift: „Der hohen Landes-
mutter weihte dies Glas zum Denkmal dieſes Ortes, Am Tage
da ſich jeder freute der hohen Ankunft! ſchon des Wortes: Die das Verlängern der Metallſtäbe, zwiſchen denen die Tröge, die Abgang und Ankun
Weſen meine i r. Ia z iceeig zum Hinaufbefördern der aus dem Schachte herrührenden Erde Bahnhof Halle.
dem Großen aus Steingut, auf der einen Seite das Bildniß des dienen, hin und her laufen. Der Tunnel iſt bereits einige Fuß Abgang
Königs mit der Umſchrift „Fred. Prussiae Rex“ und auf der an
deren Seite ein zu den Wolken aufſteigender Adler mit der Jnſchrft
„Semper Sublimis“. Sehr intereſſant iſt ein Siegelring aus Silber
mit einem ſehr ſauber ausgeführten Portrait des großen Königs unter
dem durchſichtigen Stein, zu deſſen beiden Seiten je ein Türkis ge
faßt iſt. Außerdem, der T. R. zufolge zwei glaſirte Thonteller mit
den Jnſchriften „Success to the King of Prussia and bis
Forces“,

Bei einem Diner, welches der Redacteur des „Journal de
St. Petersburg“ der Sarah Bernhardt zu Ehren veranſtaltete,gab die Künſtlerin ihrer Mißſtimmung über die kühle Aufnahme der größten Sorgfalt ausgeſucht worden und ſind es zumeiſt ſolche Nordhb. -Cassel S. I r 7 1o2ääwelche ſie in St. Petersburg gefunden, in der Erwiderung auf den Thiere, die bereits im vorigen Jahre erprobt worden ſind. Durch Thüringen nd
ihr von dem Redacteur gebrachten Toaſt in folgenden Worten Aus weg Vollblut, veritable Prototype des guten Jagdpferdes. Da iſt Amt 32
druck: „Jch trinke das erſte Glas auf die Kälte der Ruſſen!“

Aus Petersburg wird telegraphirt: Sarah Bernhardt hat
e ihr zwanzig Abende umfaſſendes Gaſtſpiel mit koloſſalem

rfolge beendet und reiſt heute nach Warſchau. Das Erträgniß des Jagdpferdes macht; ihr Nachbar „Night Fall“ iſt eine 16 Fauſt Sorau terte II 72.e ehe ha e e e e e e et n etendanten Herrn v Hülſen Madame Albany in ſeine Loge rufen, der 15,3 Fauſt hohe Fuchshengſt „Madras“ der keine Unze Fett Bitterk. Berlin 42 714 1068 1134- z Braunh
und nachdem er ihr ſein Entzücken über ihre Leiſtung als „Elſa am Leibe hat „Royalſt“, „HartTimes“, „Lady Luna“ (v. Sim- gee Nou y 4 e e vermage e be te gahe d et ſt e et de bitte Tiere und der ſchöne Tohpa a I I V e n r ber rn Suh
für Kunſt und Wiſſenſchaft ausgezeichnet werben Die Sängerin vrann eng Thourwe al Leute Laedebarg 77 un 33 t er a o finden.
entſchied fich für die erſte Alternative. Auch die Kaiſeriu der Kron luUeber den Mannesmuth eines Knaben] wird aus Vordh. -Cassel I u 19 erfolge
prinz und die Kronprinzeſſin drückten Madame Albany ihre größte Wien geſchrieben Wahrhaft wohlthuend in all' dem Jammer des e t e des Fut
Anerkennung aus. Ringtheaterbrandes berühren einzelne Züge von Energie, Selbſt e e daß kein

n t c e r r r erzieltden, vun einer Frau Nuraſſoff auf dem Trödelmarkt zu Moskau auf wäre, ſie zu erwarten Vielleicht das glänzendſte Beiſpiel dieſer Vm. Vm. Nm. Nm. J Th. nun die
gefunden und erſtanden worden. Unter Anderem enthält daſſelbe Art hat ein kleiner Junge gegeben. Ein zwölfjähriger Portiers- Von Halle 6 s Pflicht

r noch nirgends gedruckte Erzählungen. „Die erſte Be ſohn war mit ſeinem zehnjährigen Schweſterlein allein in's Ring m ha mee e z 4 c ſicher er
Theo 5 ept et et n reiner ſt ded Ruſteſa erſ theater Sansen, auf die e re Als die Flammen in den j. Lauchstüdt dieſes
um Abdruck gelangt, die auch die beiden anderen Erzählungen Zuſchauerraum rachen, packte er die Kleine und es gelang ihm, von Lauchstädt von de
vringen wird. ſie bis in das erſte Stockwerk herunterzuziehen. Da ward es dunkel in: Schaffstädt 6 immteund Rauch füllte den Gang. An der Wand tappend, ſtieß der on r wiindo b ne

Vermiſchtes. Knabe an ein Fenſter, das er einſchlug, und als ihm die belebende vor Sehatstiat 480 e e Padere
(Die Londoner „SeligmacherArmee“] hielt am Luft entgegendrang, öffnete. Raſch entſchloſſen warf er das in: Lauehstädt R e o wen

zweiten Weihnachtstage in Exeter Hall Morgens, Nachmittags und Schweſterlein h nunter und im nächſten Augenblich ſprang er nach. n a chers at ör r am be
Abends ſogenannte „HeiligkeitsKonzilien“ ab, auf welchen unter Glüclich kam er mit nur geringen Verletzungen, in einem Lichthof fährt
Trompetenſchall und dem Schwenken von Fahnen und Taſchen zu Boden, die Kleine aber hatte ein Bein gebrochen. Unerſchrocken Omubus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon. können
tüchern nach Herzensluſt geſungen und gebetet wurde von Zeit zu lud er ſie I ſeine Schultern, dranz mit ihr in's Freie nd brachte Abgang von Mieten
Zeit ſchrie Einer oder der Andere dieſer Heiligen aus voller Kehle ſe ſo ſchnell wie möglich heim, damit „die Eltern ſich nicht länger Abgang von Trotha: Giebichenſtein. Abgarg von Hgte: ſolche i
„Gloria“, „Hallelujah“ oder „Amen“; der Vorſitzende, „General“ ängſtigten, als nöthig. u u. Na 7 Uhr, Früh 7 Uhr, rüh 10 Uhr, breit uBooth, erſuchte ebenfalls hin und wieder diejenigen unter den An b lJn a wen ſchon ſeit Jahren beſondere Eiſen s rn z Raum Thiere
weſenden, welche die „Heilsbereicherung“ erfahren, die Hände zu ahnwagen für Geſchäftsreiſende, die ſich in denſelben für die Abends 8 Abends 6 i Abends 7 von 50
erheben, worauf dann jedesmal ein wahrer Wald von Händen in Tour n n ihre er c. An den be r überze
die Höhe gehoben wurde; kurz, die „Heiligen“ feierten ihren T t re T werden ne In e und für Deutſche Seewarte. F man de
großen Tag und gingen unter Abſingen geiſtlicher Lieder nach einen oder mehrere Tage auf eine Seitenlinie geſchoben, und die Ueberſicht der Witterung. 5. Januar. Häckſel
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beſchäftigten Arbeiter beträgt circa 80; ſie ſind in zwei Colonnen
getheilt, welche 12 Stunden arbeiten: man hat die Abſicht, noch
eine dritte Colonne zu bilden ſo daß jede hintereinander 8 Stun
den beſchäftigt wird. Sonntags werden die Bohrarbeiten ſtets
unterbrochen die Arbeiten erſtrecken ſich an dieſem Tage nur auf

unter dem Meer in der Richtung des „Dammes der Admiralität
fortgeführt.

reich] in Brownſtore Looge bringt die jüngſte Nummer des „Field“
eine Schilderung. Brownſtore Looge iſt eine kleine Trainer
Colonie im Süden der CurraghEbene. Die Pferde ſind in einem
großen wenn auch nicht luxuriöſen, ſo doch muſterhaft eingerich
teten Gebäude eingeſtellt. Die Pferde für dieſen Stall ſind mit

„Quickſiverl“, eine ſechsjährige, 15,3 Fauſt hohe Stute, ein präch-
tiges Springpferd, das den Eindruck eines vorzüglich dreſſirten

Geſchäftsreiſenden ſuchen dann ihre Kunden in der Stadt auf und

[(Ueber den Jagdſtall der Kaiſerin von Oeſter

und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller,
IX. Saragng I. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13.
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50Wien, A. Hartleben's Verlag. gang 3
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e n eſtern Nachmittag in Weſtweltlichen Melodien Abends ſeelenvergnügt nach Hauſe. Zweck der erſuchen dieſe, ſie im Wagen zu beſuchen und ihre Waaren zu be britannien bereits angedeutet war, liegt nördlich on Schon z zur Be
Abhaltung dieſer Konzilien war u. A. die Veranſtaltung von ſichtigen, wodurch eine Menge Speſen vermied d Ei und ſcheint oſtwärts ter warmes, trübes Wetter mit Anfang
Kollekten zum Bau eines Seminars, worin die männlichen und die igen, ge Speſen vermieden werden. Eine Kiederſchlägen und auffriſchenden ſüdweſtlichen Winden zunächſt für Setzen
weiblichen „Offiziere“ der Armee ausgebildet werden ſollen, ſowie ähnliche, jedoch viel großartigere Jdee iſt jetzt in England gefaßt das nördiiche Deutſchland wahrſcheinlich machend. Ueber Central Die z

worden. Es iſt im Werke, einen großen Dampfer von 2640 Tonnen europa iſt die Witterung noch allenthalben ruhig, vielfach nebli itizur Errichtung einer 5000 Perſonen haltenden Kongreßhalle in Loth z g. neblig beſeitigRegiſtergehalt in ähnlicher Weiſe auszurüſten und ihn eine zwölf und ſtellenweiſe heiter Die Niederſchläge haben nachgelaſſen, nurTlapton, welche Lſtrl. 20000 koſten ſoll, wovon bereits nahezu dein he Reiſe um die Welt Der S an der ſüdlichen Nordſee herrſcht unter inhuß der oben erwähnten ine
Lſtrl. 10000 gezeichnet ſind. Als Beweis, welchen Fortſchritt die der für eine ſbrmii a machen zu aſſen. er Dampfer, Sepreſſion Regenwetter. Ueber Weſtcentral Europa iſt Abkühlung Somm
„Seligmacher“ trotz aller Oppoſition in England bereits gemacht für eine förmliche Ausſtellung von Erzeugniſſen aller Klaſſen eingetreten dagegen über den britiſchen Inſeln erhebliche Erwärmung- Schimt
haben, erwähnte Frau Generalin Booth auf einer vor Kurzem Raum bieten würde und der auch Dampfkraft hat, um Maſchinerie Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten enge5 4 unter Betrieb zu zeigen, ſoll erſt das Cap der guten Hoffnung und Städten folgende Haparanda 6, Petersburg Hamburg 1 ergengabgehaltenen Verſammlung, daß die Armee jetzt 445 „Officiere“ dann die wichtigſt n läte in A p u g g Memel Paris I, Karlsruhe 1, München Leipgig v
und 12000 „Soldaten“ zähle, jährlich Lſtrl. 12 000 für Lokal- g h gen v fenp ve in Auſtra ien, an der Weſt und Ferlin 3. ß dämpft
miethe zahle, wöchentlich 4300 „Gottesdienſte“ abhalte, 173 000 Oſtküſte von Sür- Amerika un ferner W eſtindiens beſuchen Schiffs Nachrichten Brenn
Perſonen in ihren Hallen empfange und 3000000 Menſchen in Eingegangene Neuigkeiten. Laut Telegremm ſind die ambur der Jaden Straßen und öffentlichen Plätzen das Evangelium verkünde. Auf der Höhe Internationale R. vue herausgegeben von Leopold ſchiffe: „Cimbria“ am u Deccnber w. abgeſe
Außerdem hätte die „Armee“ für Möblirung der „Offiziersquar J 22 er I. Heft. Dieſelbe erſcheint am 1. cember von Havre abgegangen am 31. December in New ork ange lich ge
tiere“ u. ſ. w. Lſtrl. 21 000 und für andere Zwecke Lſtrl. 45 000 te en Monats. Das onnement beträgt für 1. Quartal 6 kommen. „Suevia“ am 18. December von NewYork abgegangen, Beim

Leipzig. Verlag von Greßner u. Schramm. am 31. December in Hamburg eingetroffen. „Gellert“ am 15. Deausgegeben und alle dieſe Summen ſeien meiſtens in Kupfergeld Jnhalt: Philipp Ogulis: Die ſchöne Wittwe Kapitanowitſch. cember von NewYork abgegangen am 29. Deember in Hamburg vaſſelb
geſammelt worden. Eine kroatiſche Geſchichte. Charlotte Arand: Der Lieutenant eingetroffen. „Sileſia“ am 28. December von Hamburg, am 31. Orten

52gltanner] Nenenen Vetgiiez Zolm mitten in t ee e e e eeeee vetetvo G. n Hamburg abgega ifranzöſiſche Blätter bringen, machen die Vorarbeiten zum Tunnel Charles Bigot: Das Schickſal bei den Alten und das Gewiſſen St. Thomas eingetroffen. dolſatig am x Beemder r endlich
unter dem Canal la Manche auf engliſcher Seite bei dem neuen bei den Modernen. SacherMaſoch: Literaturgeſchichte und burg abgegangen, am 26. December in St. Thomas eingetroffen. die ſo
Angriffspunkte, der nahe bei Douvres gelegen iſt, erſtaunliche Literarhiſtoriker in Deutſchland. Hofrath von Sacher-Maſoch. „Sexonia“ am 31. December von Weſtindien in Havre angekommen. eine n
Fortſchritte. Die Galerie iſt bereits bis auf die Länge einer eng Wachlaß.) Memoiren eines öſterreichiſchen Polizeidirectors. „Bavaria“ am 25. December von St. Thomas nach Hamburg abge boden

t üſchen Meile vorgerückt. Die Jngenieure ſind mit der Schnellig Auguſt Förſter: Zum Räuber Jubiläum. Rabbiner Leopold gangen. „Albingia“ am 23. December von Hamburg, am 27. De Proftei l euig Stein: Maimonides erkennt die weltgeſchichtliche Bedeutung des cember von Havre nach Weſtindien weitergegangen. Carl Wör i
eit der Arbeit ſehr zufrieden ſie dringen täglich eirca 36 Fuß von Chriſtenthums an. M. Willkomm: San Ramon de Nogat. mann“ am 28. December von Hamburg nach Weſtindien ünd Mexico und ir

was ſich durch das gänzliche Fehlen von Quellen und Durchſickrer, Cataloniſche Legende. Sutermeiſter: Das freche Schneiderlein. abgegangen, am 31. December in Havre eingetroffen. „Para Ueber
i von Waſſer erklären läßt. Man wird ſich noch erinnern daß die t Wege Revue des geiſtigen Lebens. W R on whe in r e sewn „Rio“ am hier rArbeiten bei den Schachten von Aboth Cliff in Folge ſolcher Durch Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der von Brafllen in Hanburg eingetroffen Vater

von Brafilien i b ingett ſickerungen eingeſtellt werden mußten. Die Zahl der in der Galere praktiſchen Technik der Meere ſWhente der Land Le n Liſaren a Be r 8ui a g S

u e S e m x ämS a m m Sand

Bekanntmachungen Bekanntmachung. Piei9 Handel 8 R v J ß Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 9. November v. J., be a Jpranche omp

Regtiſter. wellenv die toir ſucht ein junger iitair-Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S., Dennerstag den 12. Januar d. J. Vormittags 10 Uhr Hienſſet, der bers er 5 hre
den 31. December 1881. beginnende Auction, bringt unterzeichnetes Leihamt fernerweit zur Kenntniß in dieſer Branche arbeitet, mit ſämmt

in In unſerm Firmenregiſter iſt bei der unter No. 1061 eingetragenen Firma: des Publikums, daß die Einlöſung und Erneuerung der im vierten Quartale lichen Comptoirarbeiten vertraut iſt erſte

m George Welsch““ 1880 verſetzten und erneuerten Pfänder Stellung. überm Colonne 6 folgender Vermerk: Freitag den 6. d. Mts. wieder beginnt Derſelbe war längere Zeit in Holz- bei
Die Zweigniederlaſſung iſt als ſelbſtändiges Geſchäft durch Vertrag unter und dann bis zur Auction fortgeſetzt wird. handlungen und Schneidemühle mit ſter

der Firma George Welſch Nachfolger auf den Kaufmann Karl Ruſſo zu Hierbei wird das erneuernde Publikum darauf aufmerkſam gemacht, daß Holzwaarenfabrik thätig und iſt im ſeren
Halle a/S. übergegangen, das Leihamt außer Stande und auch nicht verpflichtet iſt, die ausge Beſitze der beſten Referenzen. Bei ernſtvergl. No. 1312 des Firmenregiſters fertigten Erneuernngs- Pfandſcheine aufzubewahren, daß daſſelbe iner Vertrauensſtellung kann auf indeſ
und unter No. 1312 deſſelben Regiſters folgende neue Firma (efr. No. 1061): vielmehr jede Verantwortung eines Schadens ablehnen muß, der Wunſch entſprechende Caution geſtellt auch

Bezeichnung des Firma Jnhabers: daraus entſpringen kann, wenn das Publikum ſich entfernt ohne werden. Adreſſen unter Chiffre W. Zwe
Kauf z 3 an a/S. I bung reſp. Aushändigung der Erneuerungs- Pfandſcheine r im „„Jnvalidendank“ Forr

r Riederlaſſung: abzuwarten. u Dresden erbeten.Halle a/S. Die Anmelder verlorener Pfandſcheine verfallener Pfänder aber werden 57 e

z Ein junger K ü dieSe der Firma: erſucht, dieſe Pfänder bis ſpäteſtens den 11. d. Mts. einzulöſen oder zu er lüeniſchen e c 7 uſcht tage
George Welseh Nachf. neuern, weil andernfalls dieſelben mit verſteigert werden müſſen. di P un erricht bei einem uns

ein zetragen. Endlich wird das Publikum noch davon beſonders in Kenntniß geſetzt, daß ſt Ter an n unter 8. thun
o. Was r e und 12. Januar d. J. die Einlöſung nicht verfallener Fran ag. Halle a/S. G

o. 8. Firma: J. Heilfron mp. (zu Halle a/S.), änder nicht geſtattet werden kann, damit es ermöglicht wird, die Ein in tüchtiger ZimmermannNo. 116. Firma Theodor Preßler (zu Halle a/S.), löſungen und Erneuerungen der verfallenen Pfänder zu bewirken. welcher gen r in einem Zim an

6 T Robert Müller (zu Halle a/S.), Halle a/S., am 5. Januar 1882. mer u. Holzgeſchäft mit Dampfſäge nimgelöſcht zufolge ger ee i rig a an n Tage. Das Leihamt der Stadt Halle. werk als Werkführer thätig war, ſucht hör

See an Köder Jnſpektor. r 955 Be landge Kochmamſell ſin 77 igung. eres F. M. ers ungHaus- Verkauf. det ſofort Stelle Bahnhof Zeitz Ein e 1. Beam Suche z. ſof. Antritt einen jungen leben, hintere Breite 6. We

ter, welcher m. d. Feder bew i iMein in der Beruburgerſtraßzeß Zum 1. oder 15. März er. wird auf muß wlhet a. e Ton r r r r e v Stadt-Theater in Halle.
Nr. 36 herrſch. eingerichtetes Wohn ei i i in 1 M um a l e ehe ath in der Sonnabend: Der V ſtg es Wohn einer größeren Rübenwirthſchaft ein 1. März Stellung nur gute Zeugniſſe Exded. d. Ztg. nd Der Verſchwender. Sti

mit St llung, Wagenremiſe, tüchtiger erſter Verwalter geſucht, f. Berücſichtigung, ſind freo. niederzul. Sonntag: Der Leibarzt. zur
fahrt und Garten bin ich Willens der bereits eine gleiche Stellung inneſ A. B. poſtl. Ärtern. Eine tüchtige Wirthſchafterin und aller Art beför Hazu verkaufen. gehabt hat. Meldungen mit Zeugniß i ä i nnoncenPaul Lochner abſchriſten ſind poſüag O. B Kanen Mamſell Stelle i. Ritterg. L Ming n r an rG. B. 2 S i. Ritterg. i i i diBernburgerſtr 96. vor auſ g. Lütz Rittergut Köſtritz. Zeugniſſe und ſpeſenfrei die Annonc. me von old

ſchena iſt beſetzt! M. v. Sternburg. Gehaltsanſprüche einſenden. C. Demand jun. in Lauchstädt e.



liokän
en zu
ropäer
ihmten

aß die
rgends

waren
r Ent
d eine
n am
beweg-

uch be
wickel
n die
Zeweis

ß das
ß ver
finden

e des
e und
ickelte

z und
ation.
ppus,

t nur
Jm

größe,

litter
d drei
nechi-
r noch
iente,
utend
drei-
d end-
ndten
treten
hkam.
zehige
Prof.
n dem
dünne
ungern

t nun
völlig
ie be
hnlich
s ent
i noch
ühere
rigens

n ver
uf an

Vor
führt,
raus-
Fälle.
obild
nnen
Pferd
Köln
richte

von

r ge
einen

St.

Fall
Auf

f das
Bild

Thier

von
war
boren 4
üßige
zeigt

aupt
zehen

dem
lb ſo
auf
ugen
füllen

eren;
jedem

dem

Zweite Beilage zu

Telegraphiſche Depeſche.
London, 5. Januar. „Reuter's Bureau“ meldet aus Kairo

vom 5. d. M.: Der angebliche Brief Arabi Beys wurde
von einem engliſchen Reiſenden geſchrieben, welcher erklärte, daß
er durch denſelben das Programm der Nationalpartei in Egypten
habe darlegen wollen. Der Brief ſei von ihm ſelbſt verfaßt,
aber von Arabi Bey gutgeheißen worden.

S Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Jann ar.

Der Kaiſer erfreut ſich eines ſo befriedigenden Ge
ſundheitszuſtandes, daß er die heutige Spazierfahrt im offenen
Wagen unternahm. Wenn die günſtige Witterung anhält, beab-
ſichtigt der hohe Herr am Sonnabend dief große Hofjagd im
Grunewald bei Berlin perſönlich abzuhalten. Heute Nach
mittag 4 Uhr war der Vicepräſident des Staatsminiſteriums,
v. Puttkamer, zum Vortrage bei dem Kaiſer befohlen.

Der Kaiſer hat auf die von der Stadtverordneten
Verſammlung von Berlin an ihn gerichtete Glück-
wunſchadreſſe folgendes Dankſchreiben erlaſſen

„Wie ſonſt bei dem Jahreswechſel, ſo haben Mir die Stadtver-
ordneten auch diesmal bei dem Eintritt in das neue Jahr ihre
Glückwünſche dargebracht, und den Gefühlen der Treue und Er

ebenheit, von denen ſie für Mich beſeelt find, Ausdruck geliehen.Kern Jch mit ihnen auf das verfloſſene Jahr zurückſchaue, ſo hat
es an frohen und glücklichen, an ernſten und bedeutungsvollen Er
eigniſſn für Mich nicht gefehlt, doch auch ängſtliche Sorgen und
tiefe Bekümmerniſſe, durch des Allmächtigen Gnade jetzt Gottlob ge
hoben, ſind Mir nicht erſpart geblieben. Bei allen Gelegenheiten
aber, in den Tagen ſowohl der Freude als der Trauer hat Mich die
innige Theilnahme der Bürgerſchaft Berlins begleitet. Jndem Jch
den Stadtverordneten für ſolche immer von Neuem hervortretende
Beweiſe warmer Anhänglichkeit Meinen beſten Dank ſage, wünſche
Jch von ganzem Herzen, daß die begonnene Löſung der Schwierig-
keiten, welche nur allzu lange auf den wirthſchaftlichen Verhältniſſen
laſteten, im neuen Jahre kräftig fortſchreiten möge, damit unter dem

ſicherten Schutz des Friedens der Wohlſtand der Nation, auf deſſen
rderung Mein ganzes Streben gerichtet iſt, zu neuer Blüthe ſich

entwickele. Jch zweifle nicht, daß dieſe Meine ernſten Bemühungen
in dem umfangreichen Gemeinweſen Berlins zum Heil und Segen
der Stadt eine kräftige und nachhaltige Unterſtützung finden werden.

Berlin, den 4. Januar 1882. Wilhelm.“
Der Kronprinz erwiderte das Glückwunſchſchreiben der

Verſammlung wie folgt
„Jch danke den Stadtverordneten für die freundlichen Worte,

welche ſie aus Anlaß des Jahreswechſels an Mich gerichtet haben.
Jch habe dieſelben um ſo lieber empfangen, als ſie den aufrichtigen
Wünſchen begegnen welche Jch dem Wohle Berlins und ſeiner
Bürgerſchaft widme. Möge das neue beginnende Jahr für Deutſch
land und die Hauptſtadt des Reiches ein glückliches und geſegnetes
ſein! Berlin, den 2. Januar 1882. Gez. Friedrich Wilhelm,
Kronprinz.

Prinz Karl von Preußen wird als Herrenmeiſter
der Balley Brandenburg des ritterlichen Ordens St. Johannis
vom Spital zu Jeruſalem noch vor der Feier des Krönungs und
Orrensfeſtes ein Capitel des Johanniter Ordens in ſeinem Pa
lais am Wilhelmsplatz abhalten.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Jn den hie-
ſigen Hofkreiſen erregt eine Nachricht großes Aufſehen. Man
ſagt, daß Graf zu Eulenburg ſeine Entlaſſung als Hofmar
ſchall des Kronprinzen des Deutſchen Reiches nachgeſucht habe.
Dieſe Mittheilung iſt um ſo überraſchender, als alle Perfönlich-
keiten, welche die Verhältniſſe des Hofes genauer kennen, davon
überzeugt waren, daß Graf zu Eulenburg, deſſen Umſicht und
Tüchtigkeit hochgeſchätzt werden und der am kronprinzlichen Hofe

eine beſonders ausgezeichnete Vertrauensſtellung innehatte, mit
der Perſon des Kronprinzen unlösbar verbunden ſei. Welche
Urſachen die Löſung dieſes Verhältniſſes herbeigeführt haben, iſt
einſtweilen noch nicht bekannt, aber es gilt als ſicher, daß Graf
Eulenburg dem Kaiſer ſich zu einer Thätigkeit auf einem andern
Gebiete zur Verfügung geſtellt hat. Die kaiſerliche Entſcheidung
iſt noch nicht getroffen und es ſteht noch dahin, ob Graf Eulen
burg proviſoriſch mit einer hohen Stellung am kaiſerlichen Hofe
betraut werden wird oder ob er zur diplomatiſchen Laufbahn
übertreten und einen Geſandtſchaftspoſten erhalten wird. Es
wäre müßiger Zeitvertreib, über die Beweggründe, die den
Grafen zu Eulenburg zu ſeinem Schritt veranlaßt haben, Ver
muthungen auszuſprechen. Daß dieſelben aber gewichtiger Na
tur geweſen ſein müſſen, braucht nicht erörtert zu werden, denn
die Stellung, die Graf Eulenburg aufgibt, war eine glänzende,
an Ruhm und Ehren reiche, die ſich durch Jahre immer mehr

2 2

10] Eine Orientreiſe.
Von F. O.
(Fortſetzung.)

Die kleinen Nildampfer bilden den einzig regelmäßigen Ver
kehr für Oberegypten, beſorgen auch die Poſt, und gehen wöchentlich
2 mal von Siut bis Aſſuan. Sie haben Platz für 12 Paſſagiere
erſter Claſſe und für etwa 50 zweiter Claſſe. Seitdem in den
Reiſemonaten Touriſten ziemlich regelmäßig das Boot benutzen,
hat man die verſchiedenen Anhalteſtationen ſo eingerichtet daß
man von ihnen aus theils auf der Hinreiſe theils auf der Rück
reiſe alle bedeutenden antiken Ruinenſtätten von Oberegypten be
ſuchen kann.

Der kleine Hafen von Siut beherbergte neben unſeren kleinen
Dampfer noch ein Dutzend egyptiſcher Segelboote, Dahabyen,
welche die lateiniſchen Segel führen und meiſt mit Getreide be
laden waren. Der Nil war ſchon ſehr geſunken und das Ufer, aus
ſchwarzbraunem Nilſchlamm beſtehend wenigſtens 20 Fuß hoch
über dem Waſſerſpiegel. Es war zu ſpät, um die entfernte,
ziemlich große Stadt Siut noch zu beſuchen; wir wandelten alſo
am hohen Uferdamme im prachtvollen Scheine der Mondpſichel.
Vor dem Palmenhain kauerte in einem Kreiſe um ein Feuer von
Zuckerrohrſiroh ein halbes Dutzend Araber; unter den Palmwen,
deren graziöſe Wedel gleichmäßig aber lautlos ſich bewegten,
herrſchte ein zauberiſches Halbdunkel; wir genoſſen in vollem Be
wußtſein die Schönheiten einer afrikaniſchen Nacht und ſuchten erſt

ſpät unſere Schlafſtätten auf.
Als wir am folgenden Morgen die Cabine verließen hatte

unſer Schiff, das um 2 Uhr aufgebrochen war, ſchon einige Meilen
Fahrwaſſer hinter ſich.

Es liegt ein ganz eigenartiger Character in der Nillandſchaft
von Oberegypten. Der raſchfließende große ſchlammige Strom,
in einer Breite von 3 und 4 Kilometern, von den ſchmalen grünen
Vegetationsſtreifen eingefaßt, von den gleichmäßig hohen, ſteil in
Terraſſen abſallenden gelben Kalkſteingebirgen begleitet, die ein
mal dicht an den Fluß herantreten, dann wieder ſtundenweit ab

Halle, Sonnabend den 7. Januar 1882.

befeſtigt hatte und auch in Zukunft nur noch glänzender zu wer-
den verſprach.

Die Saiſon der Diners, welche bei der hieſigen Ariſtokratie
unmittelbar nach Weihnachten zu beginnen pflegt, iſt in vollem
Zuge. Die Salons des Kriegsminiſters, General v. Kamecke,
ſind, wie alljährlich, zu den allwöchentlichen militäriſchen Diners
eröffnet. Zu Anfang der Woche hatten der ſpaniſche Geſandte,
Graf Benomar, und der japaniſche Geſandte Arki Einlad-
ungen zu größeren Diners ergehen laſſen. Geſtern ſahen der
öſterreich- ungariſche Botſchafter Graf Szechen yi und Gemahlin
in ihren Salons eine vornehme Geſellſchaft verſammelt, unter
welcher man Lord und Lady Ampthill, den Miniſter des könig-
lichen Hauſes, Graf Schleinitz nebſt Gemahlin, Graf und Gräfin
Dönhoff, Profeſſor Dr. Helmholtz und Madame Albani mit
ihrem Gemahl bemerkte.

Das Staatsminiſterium hat, wie jetzt beſtätigt
wird, in ſeiner am Dienstag ſtattgehabten Sitzung die kirchen
politiſche Vorlage für den Landtag einer mündlichen Erörter
ung unterzogen. Das Reſultat derſelben iſt geweſen, daß Ueber
einſtimmung über die Vorlage erzielt worden iſt. Die letztere
wird alsbald dem Kaiſer zur Unterſchrift vorgelegt werden.

Vom Neumärkiſchen Dragoner Regiment Nr. 3, welchem
von dem Kaiſer von Oeſterreich ein Portrait des Kaiſers
Maximilian von Mexiko verliehen worden, iſt eine Depu
tation, beſtehend aus dem Oberſt Lieutenant und Regiments-
Commandeur von Albedyll, dem Rittmeiſter von Sichart I. und
dem Premier Lieutenant von Bothmer, von Treptow a. d. R.
hier eingetroffen. Dieſelbe wird ſich nach Abſtattung perſönlicher
Meldungen hierſelbſt nach Wien begeben, um dem Kaiſer von
Oeſterreich für das verliehene Portrait den Dank des Regiments
abzuſtatten.

Einer Meldung des gouvernementalen Poſ. Tagebl. zu
folge hätte der vormalige Erzbiſchof Graf Ledochowski auf
die Wiederübernahme ſeiner Diöceſe reſignirt. Dieſe Reſignation
ſei entweder ſchon erfolgt, oder in nächſter Zeit zu erwarten. Die
Nachricht, die auch in hieſigen clericalen Kreiſen circuliren ſoll,
iſt der Beſtätigung gleichwohl bedürftig.

Aus Fulda wird der „Germania“ gemeldet, daß
Biſchof Georg noch in dieſer Woche nach Berlin reiſen werde,
um dem Kaiſer und der Kaiſerin ſich vorzuſtellen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 5. Januar.

Aus Neubreiſach iſt eine Petition an den Reichstag
gelangt, worin um nochmalige Prüfung der Vorlage wegen der
Ünteroffizier-Vorſchule gebeten wird. Auch der Gemeinderath
wendet fich „mit Zuverſicht an alle hohen Behörden des Landes und
bittet, dem Hülferuf der bedrängten Bürgerſchaft nach Möglichkeit
beiſtehen zu wollen, um von dem hohen Reichstage ein für Neu
breiſach günſtiges Votum zu erlangen“.

Was die Verwendung der angeſammelten Sperr-
gelder aus den verſchiedenen Diözeſen betrifft, ſo wurde ſchon
mitgetheilt, daß die Regierung ihre Vorſchläge erſt dann machen
will, wenn alle Diözeſen wieder mit Biſchöfen beſetzt ſind. Dies
paßt aber dem Centrum nicht, daſſelbe wird vielmehr im Ab-
geordnetenhauſe beantragen, die Verwendung einzeln für jede
re zu beſtimmen, in der Art, daß die biſchöfliche Verwaltung
das Recht erhält, die Gelder zu kirchlichen Zwecken ganz nach eigenem
Gutdünken zu verwenden. Darauf aber wird ſich die Regierung
wahrſcheinlich um ſo weniger einlaſſen, als es ihr unter allen Um-
ſtänden nicht unbedenklich erſcheinen kann, ſo bedeutende materielle
Mittel den Händen eines ihr noch keineswegs W Klerus
zu übergeben, ohne ſich eine Kontrole vorzubehalten en Liberalen
würde eine Verwendung dieſer Gelder zu Volksſchulzwecken in den
betreffenden katholiſchen Gegenden unter ſtaatlicher Controle die
willkommenſte ſein.

Lokales.
Halle, den 6. Januar.

Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Olshauſen,
Direktor der Frauenklinik, hat einen Ruf nach Breslau als
Direktor der gynäkologiſchen Klinik und Nachfolger Profeſſor
Spiegelberg's erhalten, doch iſt Hoffnung vorhanden daß Der-
ſelbe unſerer Hochſchule erhalten bleibt.

Die geſtrige Stadtverordneten-Verſammlung,
die erſte im neuen Jahre, brachte verſchiedene wichtige Punkte.
Zunächſt theilte Herr Stadtverordneten Vorſteher Regierungs
rath a. D. Gnei ſt der Verſammlung ein Schreiben des Herrn
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode mit, laut welchem derſelbe
die auf ihn gefallene Wiederwahl eines Vertreters unſerer Stadt
auf dem Provinzial- Landtage ablehnt da er die ihm von der

zur Langeweile kommen wenn nicht alle Erſcheinungen für den
Europäer immer neu blieben.

Die elenden Fellachendörfer unter den Dattelpalmen die
herausgebauten und ausgeputzten Taubenhäuſer über den Hütten,
die halbnackten Männer die auf dem Felde arbeiten, die verſchleierten
Weiber, die, in lange dunkle Gewäuder gehüllt, wie antike Statuen,
mit dem Waſſerkrug auf dem Kopfe zum Nil ſchreiten, die nackten
braunen Kinder die am Ufer ſpielen oder Büffel, Kameele oder
langohrige Ziegen weiden und vor allem die Erſcheinungen der
Luft und des Lichtes.

Ein arabiſches Sprüchwort ſagt da Gott der Wüſte allen
irdiſchen Reiz verſagt hatte, ſo gab er ihr eine paradvieſiſche Luft.
Und in der That, an jedem Morgen unſerer vierzehntägigen Nil-
fahrt haben wir uns von Neuem gefreut über dieſe Reinheit und
Milde der Luft die uns aus der Wüſte zuſtrömte; auch nicht die
Luft der Hochalpen iſt dagegen zu verzleichen ſie iſt zwar rein,
aber nicht ſo mild und klar wie jene. Die Temperaturunter
ſchiede von Tag und Nacht ſind natürlich immer bedeutend wir
maßen allerdings nie ſehr früh.

Um 7 Uhr Morgens hatten wir am 9. März etwa 99 R.,
Mittag im Schatten 209 R., bei der Bewegung des Bootes nur
eben angenehm.

Da wir an den erſten 2 Tagen der Bootfahrt keine Aus
flüge in das Land zu machen hatten, ſo beſchäftigten wir uns außer
mit der Umſchau nach der Landſchaft, mit der Schiffsgeſellſchaft.
In der erſten Cajüte befanden ſich mit mir noch 6 deutſche, 2 Eng
länder, 2 Ruſſen. Der Stewart oder Oberkellner war ebenfalls
ein Deutſcher, Oeſterreicher ſein Kellner ein Araber, dunkelbraun,
ſtets im langen Gewande von zweifelhafter Weiſe, aber ein treuer
guter Menſch. Das Schiff hatte als Befehlshaber einen Capitän,
Ali Paſcha, reiner Araber, ſowohl was die ſchmutzigbraune Haut
farbe, als die völlige Unkenntniß einer fremden Sprache oder euro
päiſcher Sitte anbelangten. Trotzdem ſuchte er ſich immer an die
Paſſagiere der erſten Klaſſe heran zu ſchlängeln, um eine Cigarre
oder eine Hand voll Knackmandeln vom Mittagstiſche zu erlangen.
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biegen, faſt einen Tag der Fahrt wie den folgenden man könnte

W

Stadt Wernigerode angetragene Wahl angenommen hat.
Demnächſt fand unter den üblichen Formalitäten die Verpflich-
tung der wieder reſp. neugewählten Herren Stadtverordneten
durch Herrn Bürgermeiſter Staude ſtatt, die unter Handſchlag
das Gelöbniß ablegten, der Stadt treu und gewiſſenhaft ihre
Dienſte widmen zu wollen. Die hierauf erfolgte Bureauwahl
für das laufende Jahr ergab die Wiederwahl der bisher thätig
geweſenen Herren. Unter Dankesworten nahmen dieſelben das
ihnen aufs Neue übertragene Ehrenamt an.

Denkleinen Schülern und Schülerinnen der Volks
ſchule wurde geſtern eine beſondere Belohnung für ihr pünkt
liches Erſcheinen am erſten Schultage im neuen Jahre dadurch
zu Theil, daß der Jnhalt zweier, reſpektabel großer Säkke Nüſſe
zur Vertheilung kam. Dieſelben waren von dem Jnhaber eines
hieſigen Engros- Geſchäfts bereits vor Weihnachten freundlichſt
geſpendet worden, es konnte jedoch damals die Vertheilung nicht
mehr vorgenommen werden, da die Schule bereits geſchloſſen war.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 5. Januar 1881.

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilt der Herr Vorſitzende
mit, daß ein Schreiben des Herrn Bürgermeiſter Staude eingegangen
ſei, Inhalts deſſen der Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode die Wahl
zum Provinzial Landtags Abgeordneten für den Stadtkreis Halle
dankend abgelehnt habe, und daß, zeitig vor dem Zuſammentritt desProvinzial-Landtags, eine Nentdahl ſtattfinden werde. Ferner:

daß vom Vorſtande des WöchnerinnenUnterſtützungs-Vereines für die
demſelben aus den Revenüen des Schmidt'ſchen Legats bewilligte
Beihülfe ein Dankſchreiben eingegangen ſei.

Hiernächſt wurde in die Tagesordnung eingetreten und wie folgt
verhandelt:

Die Einführung und Verpflichtung der neu beziehungsweiſe
wiedergewählten Mitglieder der Stadtverordneten Verſammlung
wurde durch den Herrn Bürgermeiſter Staude bewirkt. Nach vor-
gängiger Anſprache deſſelben und nachdem die Wiedergewählten auf
ihre frühere Verpflichtung verwieſen worden waren, legten die Neu-
gewählten durch Handſchlag das Gelöbniß ab: die Intereſſen der
Stadt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen im Sinne des Geſetzes und
der Bürgerſchaft, die ſie gewählt hat, getreulich wahrnehmen zu wollen.
Der Herr Stadtverordneten Vorſteher begrüßte die Neugewählten
hierauf Namens der Verſammlung.

2) die Wahl des Vorſtehers und des Schriftführers, ſowie deren
Stellvertreter erfolgte hierauf in 4 Wahlgängen mittelſt Stimm-
zettel a) zum Vorſteher wurde gewählt Herr Regierungsrath Gneiſt
mit 31 von 42 abgegebenen Stimmen. 1 Stimmzettel war unbe-
ſchrieben; b) zum Schriftführer wurde gewählt Herr Kaufmann
Weinack mit 42 von 43 abgegebenen Stimmen; o) zum ſtellvertre-
tenden Vorſteher wurde gewählt Herr Realſchuldirektor Dr. Schrader
mit 37 von 42 abgegebenen Stimmen. 1 Stimmzettel war unbe
ſchrieben; d) zum ſtellvertretenden Schriftführer wurde gewählt Herr
Dr. phil. Müller mit 38 von 41 abgegebenen Stimmen. 2 Stimm-
zettel waren unbeſchrieben. Sämmtliche Gewählte erklärten ſich zur
Annahme der Wahl dankend bereit.

3) Zur Vorberathung der Wahl der Commiſſionen bezw. Depu
tationen wählte die Verſammlung eine Commiſſion, beſtehend aus
den Mitgliedern des Bureaus und den Herren Wolff, Demuth und
Dr. Kohlſchütter.

Die Rechnung des4) Ref. die Herren Preßler und Apelt.
ſtädtiſchen Leihamtes pro 1879 liegt zur Superreviſion und Decharge-
Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 452 913 90
in Ausgage 449 374 72 Beſtand 3539 48 Die Pfand:
r und Zinſen-Einnahme-Reſte betragen 24 398 58 5 und
bilden mit dem Baarbeſtande von 3539 48 den Reſerve-Fonds,
der hiernach 27 938 06 X beträgt. Die Verſammlung ertheilt
dem Rechnungsleger Decharge.

5) Ref. Herr Preßler. Die Rechnung über den Siechenhaus-
Fonds pro 1. April 1880/81 liegt zur Superrevifion und Decharge-
ertheilung vor Dieſelbe ergiebt: in Einnahme 17 949 06 in
Ausgabe 17 739 60 Beſtand 209 46 Nach der mitge
theilten Ueberſicht betrug das Vermögen des Siechenhaus-Fonds
128 059 46 gegen 125 045 20 4 beim Rechnungs Abſchluß
pro 1879/80 und iſt ſomit im letzten Rechnungsjahre eine Vermehrung von 3014 .4 26 eingetreten. Gleichzeitig wird die ig
bewilligung der ſtattgehabten Etatüberſchreitungen im Geſammtbe-
trage von 249 52 u beantragt. Die Verſammlung ertheilt dem
Rechnungsleger Decharge und ſie gt die ſtattgehabten Etatüber-
ſchreitungen im Betrage von 249 C 52

Nach Fortſetzung der Spezial-Diskuſſion über die Vorlage
des Magiſtrats in Betreff der Straßen-Eiſenbahn, über welche Herr
Friedrich referirte, beſchloß die Verſammlung: S 17 des Vertra
ges „Uebertragung der Rechte des Unternehmers“ gänzlich
zu ſtreichen, H 18 „Domicil des Unternehmers“ und S 19
dagegen in der vorliegenden Faſſung zu genehmigen. Hiernächſt
wurde der Abänderungs-Antrag des Herrn Juſtizrath Fiebiger in der
Faſſung neuer F8 17 und 18 zur Diskuſſion geſtellt und von der
Verſammlung beſchloſſen: Zu S 17 „Sicherung der Stadt.“
Ueber die Beſtimmungen dieſes S im Einzelnen keinen Beſchluß zu
faſſen, ſondern dieſe Beſtimmungen an die Commiſſion mit dem

Kam irgend
ſo dirigirten der Steuermann und der Maſchiniſt, und er that nur
als ob er auch mit commandirte.

So wollte er auch immer gute Zeugniſſe der Fremden in das Be
ſchwerdebuch eingeſchrieben haben, und ein witziger Deutſcher rächte
dieſe Eitelkeit in ſehr netter Weiſe, indem er am Ende eines loben
den Zeugniſſes über die Verpflegung der Paſſagiere und die Halt-
ung der Schiffsmannſchaft, am Ende lakoniſch hinzulügte „Capitain
Ali fuhr auch mit“.

Was uns auf dem Schiffe am meiſten anzog, das waren die
ziemlich große Anzabl von Paſſagieren zweiter Claſſe, die immer eine
Muſterkarte von allen Racen und Farben bildeten. Vom hellbraunen
Araber zu den dunkelrothbraunen Nubiern und den ſchwärzeſten Su
danNegern, alle in den bunteſten baumwollenen Gewändern auf
ihren Decken und Teppichen auf dem Deckhockend, die wärmebedürf-
tigſten immer in der Nähe des Schornſteins. Eine Negerin war dar
unter pechſchwarz, wie ein geſchwärzter eiſerner Ofen, dick aufgewor-
fene Lippen, über ihrem weißen Untergewande ein braun und weiß-
geſtreiftes halbſeidenes Obergewand; an den Füßen aber truz ſie
ein Paar ganz moderne Stiefeletten von Goldkäferleder mit Gummi-
zügen und Tulpenabſätzen; wahrſcheinlich waren aber die Füße
doch noch zu wenig an den Zwang gewöhnt, den größten Theil des
Tages ſtanden ſie neben ihr, ſorgfältig gehütet. Jedenfalls hatte
die Schwarze länger in Cairo einen Dienſt gehabt, und kehrte nun
nach dem Sudan zurück. Was werden vie feinen Stiefeletten
dort angeſtaunt werden!

Wir Europäer befanden uns mit der braunen Bevölkerung
auf ganz gutem Fuße. Einige der Männer welche ſchreiben
konnten, ſchrieben ſich in unſere Reiſebücher ein. Der eine machte
ſogar ein kurzes Gedicht auf eine mitreiſende heirathsluſtige Ber-
liner Wittwe die ihm zu gefallen ſchien voll der poetiſchſten
orientaliſchen Floskeln, das bei der etwas freien Ueberſetzung eines
anweſenden Dragomanns zu ungeheurer Heiterkeit Veran-
laſſung gab. (Fortſetzung folgt.)



Erſuchen zu überweiſeu, die in der Diskufſion beantragten Abände-
rungen in Erwägung zu ziehen. Zu S 18 „Unternehmer-
Caution.“ Denſelben in der vorliegenden Faſſung anzunehmen
lediglich mit der Abänderung, daß der Cautionsreſt binnen 14 Tagen
33 Abſchluß des Vertrages gezahlt werden ſoll, nicht binnen 4

ochen.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 9. Januar 1882 Nachm 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Einführung und
Verpflichtung der neugewählten Stadtverordneten Lutze und Wegelin;
2. die Bewilligung von 3000 als Zuſchuß zum Erwerbe der zumDurchbruch der Friedrichſtraße nach der alten gromenade benöthigten

Grundſtücke; 3 die Vorlage des Magiſtrats, die Errichtung und
den Betrieb eines öffentlichen Schlachthauſes betreffend; 4 die Nach
bewilligung von 1000 für Unterhaltung der ſtädtiſchen Ver
ſchönerungsanlagen 2c pro 1881/82; 5. die FluchtlinienRegulirung
r die Luckengaſſe und die an den Brunnenplatz grenzende Front

Blockes zwiſchen Lucken- und Brunnengaſſe; 6. die Bewilligung
der Mittel zur Herſtellung einer unterirdiſchen Ableitung der Dach-
rinnen des Rathhauſes und Waagegebäudes; 7. die Feſtſtellung des
Etats der Gottesackerkaſſe pro 1882/83; 8. die Feſtſtellung des
Etats der Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1882183; 9. die Feſtſtellung des
Etats der Hoſpitalskaſſe pro 1882/83; 10. den Antrag auf Ver-
mehrung der Polizeibeamten und Nachtwächter.

Geſchloſſene Sitzung.
11. Die koſtenfreie Ueberlaſſung einer Erbbegräbnißſtelle; 12.

das vergleichsweiſe Abkommen mit dem Zimmermeiſter Werther
wegen Bebauung ſeines Grundſtücks Martinsberg 8; 13 den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten beim Steuer Bureau; 14. den An-
trag auf Anſtellung eines Beamten beim Bauamte.

Der Vorſteher der W neneiſt.

Die polytechniſche Geſellſchaft
hielt geſtern Abend im Hotel zum „Kronprinzen“ hier unter dem
Vorſitz des Herrn Director Dr. Plettner eine Verſammlung ab, in
welcher Herr MaſchinenFabrikant Weiſe von hier einen Vortrag hielt
über: „Betriebskoſten für maſchinelle Anlagen Redner legt ſeinen
Ausführungen einen Vortrag zu Grunde, den Herr Jagenieur Decker
auf der Hauptverſammlung deutſcher Jngenieure in Stuttgart ge
an hat. Er ſtellt einen Vergleich zwiſchen Waſſerkraft und Dampf
raft auf, demzufolge eine Anlage mit Dampfkraft billiger zu er

richten und nicht theurer zu betreiben iſt, als eine ſolche mit Waſſer-
kraft, ganz abgeſehen von den Betriebsſtörungen, die letztere mehr
oder weniger mit ſich re Nimmt man beiſpielsweiſe eine Waſ-
ſerkraft gleich 100 Pferdekraft an, ſo würde eine ſolche Anlage an
150000 koſten, die Betriebskoſten würden demnach betragen:

5 Zinſen vom Anlagecapital gleich 7500 Amortiſation 1
pro Jahr gleich 1500 Amortiſation des Motors ſelbſt 3000
Unterhalt von mindeſtens 6 Pferden mit Geſchirren, Reparaturen
daran 2c. gleich 10--11000 Bedienung der Haupttransmiſſion
gleich 2000 Nimmt man dagegen eine Dampfkraft gleich 100
Pferdekraft, ſo würde die maſchinelle a ca. 40000 Gebäude
und Schornſtein 15000 Schienengeleis 25000 in Summa ca.
80000 koſten. Rechnet man hiervon Zinſen 5 gleich 4000
Amortiſation der verſchiedenen Anlagen gleich 3250 Amortiſation
für das Gebäude gleich 300 Kohlenverbrauch pro Jahr gleich
12000 (damit ſind unſere Braunkohlen gemeint), Bedienung von
Keſſel und Maſchine gleich 3400 Reparaturen an denſelben gleich
3050 ſo ergiebt ſich eine faſt gleiche Summe wie oben. Vor 20
und 30 Jahren ſtellte ſich die Wafſerkraft billiger als die Dampfkraft,
dies lag in den damaligen Verhältnifſen, denn ganz abgeſehen von
der maſchinelleu Anlage, die an und für ſich theuer war, ſtanden damals
die Feuerungskohlen in einem ganz andern Preiſe als jezt, damals
wurden mindeſtens 2 Mal ſo viel Kohlen verbraucht, die ſich pro
Ctr. um 50--100 theurer ſtellten als jetzt. Es koſtete damals die
Dampfkraft 3--4 Mal mehr als heute. Bei kleineren Motoren
ſtellen ſich die Koſten anders. Nimmt man eine 4pferdekräftige
»Dampfmaſchine an, ſo koſtet dieſelbe ca. 2500 ein Otto'ſcher Gas
motor ca. 3500 und ein Heißluftmaſchine ca. 5000 (Waſſer
druckmotoren können gar nicht in Betracht kommen, da ſie nicht con
curriren können, auch wohl gar nicht conceſſionirt werden), dafür
ſtellen fich aber die Betriebskoſten ganz anders heraus. Der Betrieb
bei einer Gasmaſchine wird ſich täglich auf 6, 7, 7 ja auch auf
8 ſtellen, wohingegen ein ſolcher bei einer Heißluftmaſchine min-
deſtens um die Hälfte billiger zu ſtehen kommt. Eine Waſſerkraft
gleich 4 Pferdekraft zu miethen würde jährlich 1500 koſten. Bei
den kleinen Motoren ſind die Reparaturen geringfügig, wohingegen
bei einer Dampfmaſchine und hierbei namentlich auch am Keſſel
ſolche öfters vorkommen. Vergleicht man nun die Menſchenkraft mit
der Kraft genannter Maſchinen, ſo iſt eine Concurrenz gar nicht
denkb .r. Rechnet man die Arbeitslöhne pro Jahr mit den Arbeits-
koſten einer ſolchen kleinen Maſchine, ſo ſtellt fich heraus, daß von
dem Ueberſchuß, welchen die Maſchine erzielt, die ganze Anlage be-
zahlt werden kann. Jn Betracht zu ziehen hierbei iſt allerdings di
Haftpflicht, die der Fabrikherr bei maſchineller Anlage eingehen muß,
doch dürfte dies kein Grund ſein, von der Anlage einer ſolchen vor
theilhaften Einrichtung abzurathen, An der hierauf eröffneten
Discuſſion betheiligte fich namentrich Herr Chemiker Hoffmann. Der
ſelbe erläuterte eine von den Maſchinenfabrikanten Gebr. Eimecke
in Braunſchweig hergeſtellte und patentirte doppeltwirkende Heiß-
luftmaſchine, die ſich namentlich durch ſehr geringen Brennmaterial-
verbrauch, große Einfachheit der Conſtruction, Beſchränkung der Re-
paraturen auf ein Minimum, vollſtändige Gefahrloſigkeit, leichte
Aufſtellung ohne Fundament, geräuſchloſen Gang, Wegfallen der be
hördlichen Conceſſion, leichte Reinigung, leichte Jn- und Außerbe-
triebſetzung, Aufſtellung in jedem Raume, Unabhängigkeit von Gas-
und Waſſeranlagen, geringen Schmierölverbrauch 2c. auszeichnet.
Die Betriebskoſten dieſer Maſchine ſtellen ſich gegen andere Maſchi-
nen c. angeblich wie folgt: Eine 2pferd. Dampfmaſchine beanſprucht
pro Pferdekraft und pro Stunde ca. 44 hier in Halle jedoch nur
20 eine 2pferd. Heißluftmaſchine (anderer Conſtruction) ca. 40
ein 2pferd. Gasmotor ca. 46 ein 2pferd. Göpel von Pferden
betrieben ca. 45 ein 2 pferd. Handbetrieb ca. 200 ein 2pferd.
Eimecke'ſcher doppeltwirkender Heißluftmotor hingegen nur 8 (7)
alſo eine bedeutende Erſparniß gegen die vorgenannten Maſchinen.
Jmmerhin verlohnt es ſich für die Gewerbetreibenden, namentlich

da, wo Maſchinenkraft mangelt, der Mühe, dieſe Zahlen zu prüfen
und event. ſich eine ſolche Maſchine zuzulegen. Redner hat vor
Kurzem in Berlin eine gleiche Maſchine aber nur von z Pferde-
kraft im Schaufenſter der Nähmaſchinenfabrikanten Friſter u. Roß
mann beobachtet, wie dieſelbe 2 Nähmaſchinen mit Lichtigkeit in
Betrieb ſetzte. Auf der einen Nähmaſchine wurden 16 Lagen Leine-
wand durch dieſe kleine Maſchine feſt aufeinandergenäht, eine
Leiſtung wie man ſie ſich beſſer nicht denken kann. Herauf
Schluß der Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 5. Januar. Geſtern Abend, karz vor I0

Uhr, verkündete die Sturmglocke in unſerer Stadt Feuer. Es
brannte in einem Hauſe der Oelgrube, das zur Zeit ganz unbe
wohnt geweſen ſein ſoll. Dem Vernehmen nach ſoll das Feuer
in den Hobelſpän n auf dem Boden ſeinen Anfang genommen
haben. Die Entſtehungsurſache iſt jedoch noch unbekannt. Glück
licher Weiſe wurde der Brand ſehr bald gelöſcht. Jn dem
zurückgelegten Jahre 1881 find nach Ausweis der Kirchenbücher
in den 5 evang. Gemeinden unſerer Stadt getauft worden: 544
Kinder, getraut wurden: 119 Paare, zum Abendmahle gingen:
3711 Perſonen, beerdigt wurden: 383 Perſonen. Der hie-
ſigen Altenburger Gemeinde wurde inſofern eine allgemeine
Weihnachtsfreude bereitet, als ihre im vorigen Sommer reſtau-
rirte Kirche eine prachtvolle Altar, Kanzel- und Taufſteinbeklei-
dung zum Geſchenk erhielt. Die hieſige PrivatTheatergeſell-
ſchaft hat zum Beſten würdiger Armen der hieſigen Stadt zu
heute Abend eine Wohlthätigkeits Vorſtellung veranſtaltet.
Der hieſige Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hat in ſeiner
kürzlich ſtattgehabten GeneralVerſammlung auch beſchloſſen, da
ſein Kaſſenbeſtand in erfreulicher Weiſe geſtiegen iſt, im Laufe
des neuen Jahres ſeinen Mitgliedern einige größere belehrende
Vorträge von geeigneten Perſönlichkeiten zu bieten. Jn dieſen
Tagen wird die Vorlage unſeres Magiſtrats, den Koſtenanſchlag
zu dem hier projektirten Kaſernenbau betreffend, in der öffentlichen
Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung kommen. Um die
allgemeine Meinung der Bürgerſchaft über dieſen Gegenſtand
zu erfahren, haben 2 der Herren Stadtverordneten für den nächſten
Sonntag eine allgemeine Bürgerverſammlung einberufen.

N. Erfurt, 5. Januar. Wie Reiſende erzählen, hat es in
den letzten Tagen im Thüringer Walde ſtark geſchneit, nament
lich ſoll in der Umgegend von Oberhof der Schnee fußyoch liegen.
Auch in Elgersburg, Jlmenau, Stützerbach c. ſind bedeutende
Schneemaſſen gefallen. Geſtern fand die erſte öffentliche Sitz-
ung unſerer Handelskammer ſtatt. In derſelben wurde u. A. be
ſchloſſen, eine Petition an den Reichstag wegen Neubau des
Oberpoſtdirectionsgebäudes zu richten.

n. Gera (Reuß), 5. Januar. Geſtern iſt in Weida ein
15jähriges Mädchen früh Morgens auf offener Straße von zwei
Männern überfallen und ihres beſonders ſchönen Haares be-
raubt. Sie trug daſſelbe in zwei Zöpfen, weiche die Räuber mit
einer Schaafſcheere abſchnitten. Die hieſige Staatsanwaltſchaft
fahndet auf die Räuber.

Das Domcapitel zu Naumburg a/S. hat nach dem
am 30. December erfolgten Tod des Domprobſtes v. Rabenau
nur noch einen Domherrn, Regierungspräſident v. Kamptz in
Erfurt. Die Regierung wird wohl demnächſt die geſetzlichen
Beſtimmungen über vie noch beſtehenden Domſtifte wieder einer
Reviſion unterziehen bisher iſt die betreffende Vorlage im Land
tage niemals zur Erledigung gelangt.

Jm „Bernburger Wochenblatt“ leſen wir: Unſer be
rühmter Landsmann Prof. Kielhorn, der, wie gemeldet, einen
Ruf für den Lehrſtuhl des Sanskrit an der Univerſität Göttinzen
erhalten und angenommen hat „ſchwimmt“ jetzt nachdem er

Am Mittwoch iſt in Weimar die Publikation des Ur
theils gegen die vormaligen Vorſtand s mitglieder des Wetz
dorfer Vorſchußvereins, Zweigler, Böhmel und Schütze
erfolgt. Der Vorfſitzende des Gerichtshofes Dr. Fries motivirte
in einem faſt einſtündigen Vortrage den Urtheilsſpruch, welcher
nach der „Th. Börſenh.“ für ſämmtliche drei Angeklagte auf
ſchuldig lautete, und unter Annahme mildernder Umſtände für
Zweigler 1 Jahr 3 Monate, für Böhmel 1 Jahr 9 Monate, für
Schütze 10 Monate Gefängniß ausſprach.

Dem Wirthe des Schützenhauſes in Meiningen iſt
die Mittheilun gemacht worden, daß im Juli d. J. die allge-
meine deutſche Locomotivführer- Verſammlung dort
tagen wird.

Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Jena hat be
ſchloſſen, nur Solche zur Doktorprüfung zuzulaſſen, welche vier
Jahre regelmäßig Medizin ſtudirt vaben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Profeſſoren Frensdorff und v. Koenen in Göttin-

gen ſind zu ordentlichen Mitgliedern der königlichen Geſellſchaft
der Wiſſenſchaften zu Göttingen gewählt worden.

Am nächſten Sonabend kommt im Neuen Theater zu Leip-
zig eine Novität von Rudolf von Gottſchall, betitelt: „Der
Spion von Rheinsberg“, zur erſtmaligen Aufführung. Das
Luſtſpiel führt uns nach Rheinsberg, dem Verſailles des geiſtvollen
Kronprinzen Friedrich, und zeigt uns deſſen edle, jugendliche Geſtalt
in dem leichtlebig genialen, voltairiſch angehauchten Cirkel ſeiner
Rheinsberger Freunde.

Würzburg, 2. Januar. Geſtern fand zur 300 jährigen
Stiftungsfeier der Alma Julia in der akademiſchen Aula der
übliche Feſtakt ſtatt. Der derzeitige Rector P of. Dr Wislicenus
beſchränkte ſich in ſeiner Rede hauptſächlich auf die Mittheilung der
Cyronik der Univerſität während des abgelaufenen Jahres und ver
kündte ſodann das Ergebniß der eingelaufenen Preisbearbeitungen
und die für das laufende Jahr ausgeſetzten Themata. Sodann
wurde erwähnt, daß zur dritten Säcularfeier der Univerſität größere
Feſtlichkeiten beabſichtigt und daß hierfür die erſten Tage des Auguſt
(I., 2. und 3.) in Aueſicht genommen ſeien. Es kann jetzt ſchon
ausgeſprochen werden, daß durch das bereitwillige Entgegenkommen
hieſiger Privatgeſellſchaften und insbeſondere der ſtädtiſchen Behörden
dieſe Feier durchaus würdig und erfreulich werden wird. Die Ein-
ladungen an alle Hochſchalen, die vorgeſetzten hohen Behörden, an
ſämmtliche ehemalige Angehörige der Univerfität werden nach Feſt
ſtellung des Programm rechtzeitig erlaſſen werden.

Der egyptiſchen Abtheilung des Berliner Muſeums
iſt, wie der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben wird, eine Fülle von
Neuerwerbungen einverleibt worden, die Dr. Stern von ſeiner Reiſe
mitgebracht. Da iſt eine Steintafel, einen Pharao vor den Gott-
heiten der Katarakte darſtellend; eine Statue eines hohen Würden
trägers aus der Zeit der 26. egyptiſchen Königsdynaſtie mit bemer
kenswerthen Jnſchriften die Baſis einer Statue, auch ihrer Jnſchrif
ten wegen von Werth. Von beſonderem Jntereſſe iſt ein Werk aus
Granit, faſt einem Säulenfuß ähnlich ſehend, um den ſich eine
Schlange windet. Jn dieſer Form beſitzt das Berliner Muſeum kein
ähnliches Stück aus der egyptiſchen Zeit. Eine Siatue des Mond
gottes iſt erſichtlich aus einer größeren Gruppe vermuthlich einem
Monument Ramſes II.) tosgelöſt. Von ſehr ſauberer Ausführung
iſt ein Amulet in der Größe eines Siegelringſteines, in welchen in
Begleitung ſeines Löwen ein Pharao, etwa aus der Zeit der 18.
Dyna tie, im Kampfe einen Feind niederſchmetternd, geſchnitten iſt.
Von den Gypſen erwähnen wir eine Kleopatra mit ihrem Namen in
Hierozlyphen. Der Abguß iſt aus dem Tempel von Dendera und
er die Königin mit den Abzeichen einer Göttin. Weitere Gypſe
tellen en relief eine arabiſche Fürſtin aus einer Expedition einer

egyptiſchen Königin dar. Wohl von gößtem Jntereſſ ſind die Ab
güſſe von Holzreliefs aus der 3. vder 4. Dynaſtie, vermuthlich die
älteſten vorhandenen Zeichen egyptiſcher Kunſt, die übrigens form
vollendeter ſind, als die Werke ſpäterer Epochen.

Richard Wagner iſt dem „Athenäum“ zufolge ſo ſehr mit
den Vorbereitungen für die Aufführung ſeiner neueſten Oper „Parfi
fal in Bayreuth beſchäftigt, daß er den ffür nächſte Mai in Aus
ſicht genommenen Aufführungen des Ringes der Nibelungen in Lon
don wahrſcheinlich nicht perſönlich beiwohnen können wird. Beiläu-

Poona in Indien verlaſſen hat, mit Gemahlin ſchon länzſt auf
dem Meere. Wegen der in jenen Weltgegenden herrſchende
peſtartigen Krankheiten durfte das die Reiſenden tragende Schiff
weder in Malta noch Venedig anlegen und gedachten dieſelben
am 5. Januar in Plymouth zu landen und die beſchwerliche
Seereiſe damit zu beendigen.

Biſchof Kopp von Fulda iſt, wie die „Nordh. Ztg.“
ſchreibt, ein Sohn unſerer Provinz und in nächſter Nähe
von Nordhauſen, in Duderſtadt, geboren. Her Kopp erblickte
dort im Jahre 1838 als Sohn armecs, aber ſehr braver Eltern
das Licht der Welt. Der Vater war Bandmacher und iſt vor
10 Jahren in einem Alter von 63 Jahren geſtorben die
Mutter lebt noch, leidet aber ſeit vielen Jahren an den Folgen
des Schlagfluſſes (kann nur wenig ſprechen). Biſchof Kopp ab
ſolvirte das Duderſtädter biſchöfliche Progymnaſium (bis Unter
tertia) und dann das katholiſche Gymnaſium Joſephinum zu
Hildesheim wo er mit ſehr gutem Erfolge das Abiturienten
Examen beſtand. Seine Armuth geſtattete ihm nicht, weiter zu
ſtudiren, welches ihn veranlaßte zur Telegraphie überzugehen.
Doch die Liebe zum geiſtlichen Amt veranlaßte ihn nach zwei
jähriger Arbeitszeit wieder zum Studium zurückzukehren nach-
dem er ſich etwas erſpart. Raſch ſchritt er in ſeinem Studium
vorwärts und, zum Prieſter geweiht, begann er die neue Lauf-
bahn als Schulvikar in Henneckerode.

Vor einigen Tagen ſtürzte ein Betrunkener in den circa
80 Fuß tiefen Kohlenſchacht an der RunſtedtSchöninger
Chauſſee ohne indeß die geringſte Verletzung davon zu tragen,
ein neuer Beweis, daß Betrunkenen ſelten ein Sturz ſwadet.

er n

Verſtand und Sprache des Elephanten.
Ueber die Intelligenz des Elephanten iſt ſchon viel geſchrieben

worden, das Wenigſte indeſſen von Augenzeugen; es dürfte des
halb intereſſiren von ſolchen einige neue merkwürdige Mittheil
ungen zu vernehmen. Dieſelben beſtätigen, was mancher Stuben-
gelehrter nicht zugeben mag daß nämlich der Elephant ſo hoch
über den anderen Thieren ſteht, wie der Menſch über ihm.

Jch habe ſagt Jacolliot lange Jahre in Jndien und auf
Ceylon zugebracht und den Elephanten ſolche Beweiſe von Jn
telligenz, Gefühl, Dankbarkeit, Gedächtniß und Willenskraft geben
ſehen, daß es mir unmöglich iſt, dieſem ſo wundervoll organiſirten

Fleiſchkoloſſe nicht mehr als den ſogenannten IJnſtinkt zuzuſchreiben.
Jch gehe nicht auf die möglicher Weiſe orientaliſch übertriebenen
Berichte der Hindu ein die ihn ſelbſt in ihren Gedichten feiern,
und theile nur mit, was ich ſelbſt und andere europäiſche Augen
zeugen geſehen haben, und was jede engliſche Familie, die länger
in Jndien gelebt hat, beſtätigen wird.

Der Elephant iſt ein Hausthier geworden er iſt nicht ein
Gefangener, der gelegentlich davonläuft. Jeder der im Orient
gelebt, und den ſich in ſeiner Stärke frei bewegenden Elephanten

als Diener, Gefährten und Beſchützer des Menſchen geſehen hat,
wundert ſich über eine ſo dumme Behauptung. Man ſehe ihn ein

mal an den Ufern des Gandura und Kalloo. Vor ſechs Monaten
lebte er noch in den Wäldern von Kattagram oder in den
Schluchten von Badulla als Beherrſcher der Dſchungel wo er
keinen Angriff zu befürchten hatte. Eines Tages ſieht er eine
Schaar fremder Elephanten welche ziellos umherzuſchweifen
ſcheinen. Der Unvorſichtige geſellt ſich zu ihnen, wird von ſeinen

Brüdern ergriffen, gebunden, und ſieht unter ohnmächtigen Wuth-
ausbrüchen zum erſten Male den Menſchen, der die Seinigen zu
dieſer Jagd abgerichtet hat, und deſſen Freund er in kurzer
Zeit werden wird.

Bald darauf werdet Jhr ihn am Kalloo finden, als Eigen-
thum irgend eines Handelsmannes, der Kokosnüſſe, Töpferwaaren,
Reis oder geräucherte Fiſche verkauft. Jede Woche geht er nach
Pointe de Galles, Kaltura, Negombo, Colombo und bringt den
Kunden die Waaren ſeines Herrn, zuerſt unter der Führung eines
Kornaks, dann eines Knaben; zuletzt geht er allein ohne jemals
den Weg oder eine Thür zu verfehlen. Zwei oder drei Tage nach
her kehrt er nach Ablieferung des Mitgegebenen heim und wartet den
Tag ſeiner nächſten Wochenreiſe ab. In der Zwiſchenzeit geht er
in den Wald und holt Holz und Früchte für die Familie Gras
und Bambustriebe in der Dſchungel für ſich und die anderen Haus
thiere; Abends zieht er Waſſer aus dem Brunnen und begießt
je nach Bedarf eine oder zwei Stunden lang die Reis und
Betelfelder.

Welche Gewalt hält ihn zurück? Er iſt nicht angebunden,
und kein Pfahl, keine Kette könnte ihn feſthalten! Nichts hindert
ihn, zu ſeinen wilden Stammesgenoſſen zurückzukehren.

Jm Laufe ſeines langen Lebens wechſelt er oft ſeinen Herrn;
er wird jedem mit derſelben Ergebenheit und Gutmüthigkeit
dienen, bald als Laſtträger, Holzhauer, Jäger, bald als Bettler
für eine Pagode als Kämpfer gegen Tiger und Rhinozeros, als
Erzieher und Rottenführer ſeiner Gefährten.

Jn dem Kotmales Gebirge auf Ceylon habe ich Elephanten
geſehen welche auf unzugänglichen Höhen mit mächtigen Aexten

fig bemerkt, find die finanziellen Ausſichten des Neumann'ſchen Nibel
ungen-Cyclus in Her Majeſty's Theatre äußerſt ermuthigend, indem
die Subſcription bereits die Höhe von über 3500 Pfd. Sterl. erreicht
hat und dies ungeachtet der ungewöhnlich hohen Eintrittspreiſe.

Das Schickſal des deutſchen Theaters in Si.Petersburg iſt, wie die St. P. Ztg. zu melden weiß, vor einigen
Tagen entſchieden worden. Zuſtändigen Ortes iſt der Beſchluß ge
faßt, das deutſche Theater von der nächſten Saiſon nicht als kaiſer
liches Theater fortbeſtehen zu laſſen. Die Frage, ob die künftige
deutſche Truppe ein Monopol erhält d. h. auf eine beſtimmte Reihe
von Juhren das alleinige Recht, Vorſtellungen zu geben, was deren
Exiſtenzbedingung wäre, iſt noch nicht entſchieden worden.

Es iſt der Gedanke rege geworden, dem Dichter Friedrich
Hebbel in ſeinem Geburtsorte Weſſelbüren i. H. ein Denkmal zu
ſetzen, und zwar in Form einer Votivtafel, die an dem in der Nor
derſtraße belegenen Geburtshauſe des Dichters angebracht werden ſoll.

Geheimrath Kuno Fiſcher hat, wie der „Schwädiſche Merkur“
mittheilt, nun doch einen Ruf nach Berlin als Nachfolger Lotze's
erhaten und dürfte demſelben wohl Folge leiſten, wenn auch die
badiſche Regierung alle Anſtrengungen machen wird, dieſe Kraft an
Heidelberg zu feſſeln.

London, 4. Januar. Der rümlichſt bekannte Romanſchrift
ſteller Harriſon Ainsworth iſt geſtern in Reigate im Alter von
nahezu 77 Jahren geſtorben. Ainsworth ſchrieb die meiſten ſeiner
Romane für das Volk und entlehnte die Stoffe derſelben größten-
theils der vaterländiſchen Geſchichte. Sein dreivändiger Roman „Jack
Sheppard“ begründete ſeinen ſpäteren großen Ruf als Volksſchrift-
ſteller. Viele ſeiner geleſenſten Rovellen ſind für die Bühne bear-
beitet worden.

Vermiſchtes.
[Eine liebenswürdige Auszeichnung] von Seiten

unſeres Kronprinzen iſt dem zeitherigen Kommandeur der
neunten Kavallerie-Brigade, Generalmajor v. Winterfeld in.
Glogau, unmittelbar nach ſeiner Ernennung zum Kommandanten

r

rieſenhafte Bäume fällten, deren Stämme zum Schiffsbaue
dienten an demſelben, zu zweien oder dreien vereinigt die Aeſte
weghauen, die Stämme auf ihre Schultern laden und ſie nach Co
lombo bringen in den Hafen wo andere Elephanten ſie in
Empfang nahmen und ganz kunſtgerecht aufſchichteten. Man möge
darüber alle Kapitaine von Kauffahrern aus Marſeille, Bordeaux,
Nantes, le Havre, welche Jndien, beſonders Ceylon beſucht haben,
befragen, keiner wird mich Lügen ſtrafen.

Und dieſe Elephanten ſind allein, ſie arbeiten allein in den
Wäldern kaum beſucht ihr Wärter ſie ein einziges Mal täglich.
Sie brauchen nur einen Schritt zu thun, um die Freiheit in der
Wildniß zu erlangen; allein es giebt davon kein Beiſpiel, ja ſie
zeigen ſogar gegen wilde Elephanten einen Haß, der ſich bei Be
gegnungen zu rieſigen Kämpfen geſtaltet, in denen der civiliſirte
Elephant nicht ſelten den wilden beſiegt.

In Betreff der in ſo merkwürdiger Weiſe als Baumfäller
dienenden Elephanten, welche die Stämme allein, ohne Führung,
nach Colombo tragen, kann ich auch andere Gewährsmänner an
führen. „Eines Abends“, ſagt Major Skinner, der lange in Jn
dien lebte, „ritt ich durch den Wald bei Kandy. Plötzlich bleibt
mein Pferd, durch ein lautes Geräuſch erſchreckt, ſtehen. Man
hört den Ruf Ourmph! ourmph! ſich mehrmals dumpf wieder
holen. Ich ſah bald, woher es kam: es war ein zahmer Elephant
der, ſich ganz ſelbſt überlaſſen, mit der ſchwierigen Arbeit beſchäf
tigt war, einen ſchweren Stamm auf ſeinen Stoßzähnen fortzu-
ſchaffen der Pfad war zu ſchmal; er mußte den Kopf bald rechts,
bald links wenden, worüber er höchſt übelgelaunt brummte. So
bald er uns erblickte, erhob er den Kopf, warf den Stamm ab und
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von Berlin zu Theil geworden. Er wurde nämlich durch eine
Depeſche folgenden Inhalts freudig überraſcht: „Herzlichen Glück
wunſch, Herr Nachbar, zum vorübergehenden Aufenthalt in der
Reſidenz. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ Das Beiwort
„vorübergehend“ dürfte vielleicht für manchen Leſer etwas be-

fremdlich klingen indeſſen hat auch dieſes Beiwort für den Em
pfänger der Depeſche einen entſchieden ſchmeichelhaften Sivn.
Während die meiſten Kommandanturpoſten und früher auch der
Berliner Kommandeurpoſten gewiſſermaßen Halbinvalidenpoſten
waren, wird jetzt für dieſen in der Reichshauptſtadt außerordentlich
wichtigen Poſten ein beſonders ſchneidiger und tüchtiger Offizier
gewählt, der ſeine Karrière mit dieſer Beförderung natürlich nicht
für abgeſchloſſen betrachtet vielmehr um ſo ſicherer die Ausſicht
auf ein baldiges weiteres Avancement hat, als dieſer Poſten ſtets
mit einem der im Range älteren Generalmajors beſetzt zu werden
pflegt. Die abermalige Beförderung hat aber wenn auch nicht
immer eine Dislokation aus der Garniſon, ſo doch ſelbſtverſtändlich
ſtets eine Dislokation aus dem Gouvernementsgebäude, alſo aus

der nächſten Nachbarſchaft des Kronprinzen zufolge.

[Die Vermählung)] des Erbprinzen Philipp Ernſt
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt, Sohn des deutſchen Bot-

ſchafters in Paris, mit der Prinzeſſin Chariclée Ypſilanti,
Tochter des griechiſchen Geſandten in Wien, wird dort am 10.
Januar mit großem Pomp gefeiert werden. Außer den vielen Ver
wandten aus den Häuſern Hohenlohe Langenburg Oehringen,
Jngelfingen, Kirchberg, Vartenſtein, Waldenburg und der herzog-
lichen Familie zu Ratibor wird ſich auch eine Deputation des

2. Garde-Dragoner-Regiments, bei welchem Erbprinz
Philipp Ernſt ſteht zur Hochzeit nach Wien begeben um dem
Brautpaare ein vom Oſſizierkorps des Regiments gewidmetes Ge
ſchenk zu überreichen. Unmittelbar nach der Vermählung wird das
junge Ehepaar nach Schloß Schillingsfürſt zu vorläufigem Aufent-

halt abreiſen und zum Frühjahr in Berlin Wohnung nehmen.
Der deutſche Botſchafter Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe wird, wie
man hört die Rückreiſe von Wien nach Paris über Berlin an
treten, um hier mit dem Fürſten Bismarck zu konferiren und dem
Kaiſerpaare ſeine Aufwartung zu machen.

[Ein Kompliment für den Reichskanzler] wurde
kürzlich an einem Orte laut, wo man es bei den drohenden Mo
nopolProjekten am Wenigſten hätte erwarten ſollen in einem
Berliner Cigarrengeſchäft unter den Linden. Bekanntlich exportirt
die Firma Upman aus der Havannah eine Cigarre, die auf den
Namen des Fürſten Bismarck getauft iſt und das Portrait des
Kanzlers auf einem ſchwarzweißrothen Papierſtreifen zeigt, mit
welchem jede Cigarre umwickelt iſt. Als nun Jemand vor einigen
Tagen eine Cigarre von dieſer vornehmen Art in dem bezeichneten
Laden gekauft hatte ſteckte er ſpieleriſch den bildgeſchmückten
Streifen wie einen Ring an den Finger und gab dadurch dem
Verkäufer zu der ſcherzhaften Bemerkung Gelegenheit: „Da ſehen
Sie's! Wenn man es nur richtig verſteht läßt ſich der Reichs
kanzler um den Finger wickeln!“

[Was koſtet ein Tropfen Wein aus der Roſe] im
Rathskeller zu Bremen? Der Wein ſtammt aus dem Jahre 1653
und es koſtete damals das Stückfaß 300 Goldthaler. Nach Ver
lauf von 5 Jahren alſo 1658, koſtete daſſelbe 10 Procent Zins
auf Zins gerechnet (5 Proc. Zinſen und Leccage) 485 Goldthaler.
Von 1658 an nur 7/, Proc. Zins auf Zins gerechnet (5 Proc.
Zinſen und 2/, Leccage) koſtet dies Stück Wein im Jahre 1708:
19 191, 1758: 762 497, 1808: 30 295 531 1858:
1203 702 038 Goldthaler. Der gegenwärtige Werth beträgt für
1 Stück (8Ohm haltend) 21 757 172 273, 1Shm 2719 646534,
1 Viertel-Ohm 670 911 633, 1 Flaſche (45 Flaſchen Ohm)
15 109 147, 1 Glas (8 Gläſer 1 Flaſche) 1888643, 1
Tropfen (1000 Tropfen 1 Glas) 1889 Mark.

[Originelle Zeitung.] Gegenwärtig wird, wie mitge
theilt wird, in Wien eine originelle Zeitung begründet. Das Un
ternehmen erhält den Namen: „Internationale, kosmopolitiſche,
polyglotte Central Zeitung von Wien“ und wird Artikel in zwölf
verſchiedenen Sprachen und Dialekten bringen.

[Durch einen wüthend gewordenen Ziegenbock],
iſt die im Dorfe Dahlwitz wohnhafte unverehelichte, gegen 50 Jahre

alte Wilhelmine Wenzel um's Leben gekommen. Jm Anfange der
vorigen Woche ging nämlich die W., die auf dem Gehöfte des dor
tigen Rittergutes zu thun hatte, arglos an einem Stall vorüber,
als plötzlich ein Ziegenbock aus demſelben herausſprang und mit
vorgelegten Hörnern auf ſie eindrang, worauf ſie in ihrer Angſt
der zufällig offenen Thür, welche zur Schlempekute führte, zueilte.
Der Ziegenbock verfolgte ſie aber auch dorthin und ſtieß ſie in die
gegen 10 Fuß tiefe Grube, wobei die Arme derartig unglücklich fiel,
daß ſie ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog, denen ſie jetzt, nach
der „Stsbg. Ztg.“, im Krankenhauſe Bethanien in Berlin wohin
ſie gebracht worden, erlegen iſt.

(Ein Nachkomme Götz von Berlichingen's] iſt vor
wenigen Tagen in Wien geſtorben. Es war der 54 Jahre alte
Rittmeiſter Götz Frhr. v. Berlichingen, Herr auf Jaxthauſen, der
wie ſein Ahne ein Urbild deutſcher Biederkeit und Rechtſchaffen
heit und ein verwegener Reiter war. Er diente lange Jahre in
der öſterreichiſchen Armee, aber ſtets nur in Zeiten kriegeriſcher
Verwicklungen.

(Frau Lincoln], die Wittwe des ermordeten amerikaniſchen
Präſidenten, ſoll neben ihren ſonſtigen körperlichen Leiden nun
auch das Mißgeſchick einer vollſtändigen Erblindung erfahren haben.

trot bei Seite, um uns vorbei zu laſſen. Als mein Pferd an allen
Gliedern zitterte, bemerkte es der Elephant und trat noch weiter
zurück, wobei er ſein Ourmph in ſaufterem Tone, als wollte er uns
beruhigen, wiederholte. Sobald wir vorbei waren, ſetzte der Ele
phant ſeine mühſame Arbeit wieder fort.“

Bei genauerer Beobachtung des Elephanten erkennt man
bald, daß die Laute, die er ausſtößt, nicht immer dieſelben ſind.
Er beſitzt eine ganze Ausdrucksweife, die aus etwa 100 verſchiedenen

Modulationen beſteht, die gleich wirklichen Wörtern beſtimmte
Dinge bezeichnen und ſich auch ſtets auf dieſelben Dinge beziehen
dazu kommen noch mehrere Empfindungslaute, um Freude, Schmerz

oder Ueberraſchung auszudrücken. Die Mahouts (Kornaks, Ele
phantenwärter), welche ſich dieſe verſchiedenen Modulationen voll
kommen gemerkt haben, theilen dieſelben in drei Kategorien:

1) Die Kategorie der durch die Kehle ausgeſtoßenen Empfin
dungslaute, ungefähr 15 Töne, welche plötzliche Freude, Schmerz
und dergl. ausdrücken. 2) Rüſſellaute, ungefähr 30, um Zorn und
Unruhe auszudrücken oder um in der Dſchungel um Hülfe zu rufen.
3) Die mit dem Munde hervorgebrachten und die ſogenannten
Miſchlaute aus Mund, Kehle und Rüſſel. Es ſind die zahlreichſten,
denn man hat deren faſt 60 notirt, deren ſich der Elephant unver-
änderlich bedient, um ſeinen Herrn, ſeinen Mahout, Waſſer, Futter
und alle gewöhnlich von ihm gebrauchten Dinge zu bezeichnen.

Ich habe ſehr oft Elephanten mit ihren Kornaks plaudern
hören außer den kurzen lauten Tönen und einem dumpfen Brum-
men hört man aus ihrem Munde noch eine Menge anderer Laute
hervorkommen. Der Hindu wird auf Befragen ſofort ganz kalt

[Fuchs ohne Ruthe.] Der Förſter Warſinsky zu Cum
merow in Pommern hat am 19. v. Mts. eine ſeltene, wenn nicht
einzig daſtehende Jagdbeute gemacht er erlegte nämlich einen Fuchs
ohne Ruthe (Schwanz). Dieſe Abnormität iſt um ſo merkwürdiger,
als gar keine Fragmente zu erkennen ſind, welche auf das Vor
handenſein dieſes natürlichen Schmuckes eines Fuchſes ſchließen
ließen, es arſo den Anſchein gewinnt, als ob der Fuchs ohne dieſe
Zierde zur Welt gekommen iſt.

Ein journaliſtiſches Meiſterſtück] hat der „Newyork
Herald“ ber Gelegenheit der Ringtheater Kataſtrophe geliefert,
Er ließ ſich den Bericht der „W. Allg. Ztg.“ vollſtändig tele
graphiren ungefähr 5000 Worte und brachte in ſeiner
Nummer vom 10. December denſelben ſowohl in deutſcher Sprache

wie in der engliſchen Uebertragung. Außerdem enthielt dieſelbe
Nummer bereits den Grundriß des Ringtheaters, eine Liſte der
damals identificirten Leichen, ſo wie einen ausführlichen Bericht
des Wiener „Herald“Correſpondenten, ſogar ein Jnterview des
Letzteren mit Mr. Brown von der Newyorker Firma „Brown,
Brothers u. Co.,“ der mit ſeiner Gattin zufällig im Theater an
weſend, aber gerettet worden war. Die betreffende Nummer des
„Herald“ fand einen koloſſalen Abſatz, namentlich unter den in
Amerika wohnenden Deutſchen.

(Ein Schiff von einem Schwertfiſch angebohrt.)]
Die Fälle, in welchen unſere Seefahrer von Kolliſionen mit den
Ungeheuern der Meerestiefe berichten, werden vielfach für Märchen
erklärt und gehalten, obgleich es nicht zu den Seltenheiten gehört,
daß die Schiffe Spuren von ſolchen Begegnungen aufweiſen. Dies
iſt bei dem gegenwärtig in Lange's Dock in Bremerhaven gelegten
engliſchen Schiffe „General Domville“ Kapitän Stauton, der Fall,
in deſſen Bauch ſich ein 18 Zoll langes Schwert eines Schwert
fiſches fand. Das Schiff war durch den Stoß des Schwertfiſches ſo
leck geworden, das daſſelbe auf der Rückreiſe von Rangoon ſeit
dem Paſſiren des Kaps der guten Hoffnung bis zur Ankunft auf
der Weſer 4/, Zoll Waſſer per Stunde gemacht hat.

[Die Aufhebung einer Verbrecherhöhle)] in der
Langenſtraße unweit des Oſtbahnhofes in Berlin iſt der Kriminal
polizei am Neujahrsmorgen gelungen. Durch einen ihrer Vigi-
lanten hatte die Behörde in Erfahrung gebracht, daß in dem
C.'ſchen Lokal ein reger Verkehr von profeſſionirten Taſchendieben
und Bauernfängern herrſche, und wurde der Kriminal-Kommiſſa-
rius W. mit der „Bearbeitung der Sache“ beauftragt. Nachdem
durch die eingehendſten Recherchen die Angaben des Agenten ſich
in allen Theilen als glaubwürdig erwieſen hatten, ſchritt man, wie
die „Gerichtsztg.“ berichtet, am 1. Januar d. J. gegen 5 Uhr
Morgens zu einer Ueberrumpelung des Lokals. Das Ergebniß
dieſer Procedur hat die gehegten Erwartungen weit übertroffen.
Als die Beamten das Lokal auf den Ruf des Kommiſſars betraten,
verlöſchten urplötzlich ſämmtliche Gaslichter. Dies yatte man in
deſſen vorausgeſehen denn bald waren die Räume der lichtſcheuen
Geſellen durch die Schutzlaternen der Poliziſten erhellt. 14 Per
ſonen, unter denen 4 Frauensperſonen wurden feſtgenommen und
nach dem Molkenmarkt transportirt. Das Lokal iſt auf Verfügung
des Polizei- Präſidiums ſofort geſchloſſen worden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Nach dem Berichte des Amerikaniſchen Konſularagenten für den

Bezirk Gera, welcher ſeit dem 1. April v. J. mit einer Agentur
beſetzt iſt, betrug der Werth der in den letzten Monaten des Jahres
1880 aus dem Bezirke nach den Vereinigten Staaten von Nord
amerika exportirten Waaren 173,450.84 Golddollars. Jm Jahre 1881
wurden dagegen Waaren exportirt im Werthe von 416,882. 16 Gold
dollars, wovon auf die letzten 9 Monate 297,439.38 Golddollars ent
fallen, ſo daß die Mehrausfuhr in den letzten 3 Quartalen 1881
123,988.54 Golddollars oder 71,48 pCt. mehr beträgt als in dem
gleichen Zeitraum des Jahres 1880. Die Hauptartitel der Ausefuhr
waren Handſchuhe und Wollenzeuge; ſodann kommen Schuhartikel,
Leder, Knöpfe u. ſ. w.

Predigt Anzeigen.
Am 1. Sonntage nach Epiphanias (8. Januar) predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Superintendent Lic. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Communlon Derſelbe.
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe Abends 6 Uhr
Archidiatonus Pfanne.

Montag den 9. Januar Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Ober-
prediger Sickel.

Zu St. Urich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Abends
6 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm.
2 Uhr Diatonus MNietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vormittags 824 Uhr Diakonus Rietſchmann.
Domtirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 7. Januar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann,
Sonntag den 8. Januar Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Ecke.

Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr
Abend- Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.

Zu EGlaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Pfaffe. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Dr. Schmidt.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-
De ſeſe 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Andacht
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: „Mühlgraben Nr. 2.“ Vorm. 9 --11 Uhr

und Nachmittags 35 Uhr und Mittwoch Abend 8-—-9 Uhr
Gottesdienſt. Jeden Sonntag Nachmittag von 2--3 Uhr freier
Kindergortesdienſt. Freier Zutritt für Jedermann.

Apoſroliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vormittags 10 Uhr
liturgiſcher Gottesdienſt. Nachmittags 3 Uhr Predigt, danach
liturg. Abendgottesdienſt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Januar 1882.

Juigeboten: Der Bahnwärter W. Müller, Raffinerieſtraße 5,
und B. Ronniger, vor dem Steinthor 12. Der Reſtaurateur P.
Schmitt und Th. Bahl, kleiner Schlamm 2/3. Der Handarbeiter
W. Franz, Schützengaſſe 4, und Th. Trebſtein, Karlsſtraße 21.
Der Packmeiſter H. E. Seebald. Halle, und F. W. M. Elchlepp,
nie Der Weber W. Richwien, Wendehauſen, und M. A.

yper, Halle.
Geboren: Dem Handarbeiter C. Nitzer ein Sohn, Hirten

gafſe 6. Dem Reſtaurateur O. Wintzer ein Sohn, Merſeburger-
ſtraße 48. Dem Kaufmann W. Göricke ein Sohn, Dorotheen
ſtraße 3. Dem Schuhmacher A. Roſt eine Tochter, Harz 27.
Dem Bäckermeiſter L. Möhring eine Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Ein unehel Sohn, 3 Monat 24 Tage, Luftröhren
entzündung, Spitze 20. Der Schloſſer Friedrich Wilhelm Schwarz,
67 Jahr 2 Monat 6 Tage, Entkräftung, Saalberg 5/6. Des
Mechanikus P. Zabel Sohn Paul, 5 Monat 13 Tage, Hirnhautent
zündung, Obe glaucha 36. Der Eiſenbahn Aſfiſtent Guſtav Röſch,
26 Jahr 3 Monat 13 Tage, Lebercirrhoſe, königliche Klinik. Der
Tiſchlermeiſter Albert Auſt, 35 Jahr 5 Monat 12 Tage, Phthiſis,
große Ulrichsſtraße 55.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Januar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Wolff a. Berlin, Hobrecker
a. Leipzig, Hertzer a. Hamm, Koch a. Hanau, Roſenbaum a Berlin,
Braun a. Dresden. Hr. Ingenieur Sontowsky a. München. Hr.
Fabrikant Bauer m. Gem. a. Frankfurt. Hr. Landwirth Nehr a.
Thorn. Hr. Rechtsanwalt Lenel a. Braunſchweig Hr. Ober Inſp.
Prange a. Magdeburg. Hr. Stud. Bohnſtedt a. Leipzig. Hr. Stuä.
Ahlers u. Hr. Stud. Erüntzler a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Excellenz v. Kroſigk a. Poplitz. Hr. Ritter
gutsbefitzer v Bodenhauſen a. Radies. Hr. Major a. D. Baron
v. Gilſa a. Wippra. Hr. Bergwerks- Director Hoffmann a. Alten
Efſen. Hr. Concertmeiſter Marſick a. Paris. Hr. Hauptm. a. D.
Kunckel a. Querfurt. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wulffen m. Gem. a.
Pitzpuhl b/Burg. Die Hrrn. Kaufl. Brockmann m. Gem. a. London,
Salomon m. Sohn a. Hamburg, Werther u. Goretzky a. Dresden,
Zielke a. Magdeburg, Spangenberg a. Hanau, Hoffmann a. Berlin,
Arnold u. Morgenſtern a. Leipzig, Adler a. Frankfurt a M., Cohn
a. Hamburg, Fürſtenberg, Michelſohn u. Wege a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Auer a. Frankfurt. Hr.
Forſtrath v. Seeburg m. Gem. u. Bed. a. Eibenſtock. Hr. Gutsbeſ.
Birkner m. Gem. a. Wülkau. Hr. General-Agent Meißner a. Poſen.
Hr. Ingenieur Köllner a. Freiberg Hr. stud. med. Mühlmann a.
Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Frebel a Berlin, Muth a. Dresden, Lorenz
a. Bitterfeld, Werner a. Eilenburg, Schüler a. Stein.

Goldner ling. Hr. Fabrikant Köſter a. Neuſtadt Die Hrrn.
Kaufl. Eichelkraut a. Erfurt, B. Aſchheim u. Schnag a. Berlin,
Striemer a. Leipzig, Meirowski a. Görlitz, Lubszynski a. Berlin,
Hirſchburg a. Hamburg, Cohn u. Kempner a. Berlin, Plato g.
Cöln, Kleinicke a. Leipzig, Münchenberg, Jacobſohn u. Walther a.
Berlin. Hr. Fabrikant Vogelſang a. Berlin. Hr. Ober Ingenieur
Lehmann a. Mainz. Hr. Fabrikant Neumärker a. Guben.

Goldene Kugel Hr. Dr. med. Färber a. Holſtein. Jnſpector
v. Sollin a. Weimar. Hr. Oekonom Barchewitz a. Dresden. Die
Hrrn. Kaufl. Baur a. Werdau i/Sachſ., Hirſch u. Zuppenheimer g.
Mainz, Rägener a. Offenbach, Landmann a. Fürth, R. Weigel a.
Mainz, Kraft a. Magdeburg, Schollenfels a. Frankfurt a M., Gutten
S kerhe a e gen a. Jirzie, S Schulz a. Nordhauſen,

Apolda, Keſſel a. Dresden, ermann a. C Hr.Wo Singer Berlin. 9 5 f reſte v
u er Hof. Hr. Hofrath Prof. Tegethoff a. Wien. Hr.v. Melegari a. Konſtanz. Hr. Jngenieur Swobota a. Kalk d

Hr. Landwirth Brunotto a. Benkendorf. Hr. Fabrikant Stievenart
a. Trieſt. Hr. Maurermeiſter Müller a. Eisleben. Hr. Architect
Döring a. Darmſtadt. Hr. Ziegeleibeſ. Rettig a. Sondershauſen.

r Die Hrrn. Kaufl.ehmann a. Aachen, Berger a. Berlin, Zweibel a. Hannover,a. Weimar, Zirkel a. Werdau, 9 SFoyrig
Courszettel des Reſlworſen. wrreins zu Halle.

Am 5. Januar 1882.
(Für 100 kg.)

Weiznmiehr 9 34,00--35,00.o. 33,00--34,00.Roggenmehl 0 238,50--29,00.do. o 27,50 28,00.Futtermehl 17,00--17,50.Roggenkleie 12,50--13,00.Weizenkleie f. 11,50--12,00.Weizenſchaalen 10,50--11,00.HaideNRehl 35,00-—3600.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin den 6 Januar 1882.

Bergiſch Märkiſche 122 50. Oberſchleſiſche A. C. D. 254
Rheiniſche 162,--. Oeſterr. Staatsbahn 557 Lombarden 250,
Oeſterr. CreditActien 608,--. Preuß. Conſolid. 105 50. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mat 217 Juni-Juli 227, feſter.
Roggen. r 175, April-Mai 168 70. MaiJuni 167,

eſſer
Gerſte loco 135 200.
Hafer (Herbſthafer) April Mai 145 25
Spiritus loco 46,60. Januar 48 10. April-Mai 49 80, gedrückt
Rüböl loco 56 50 Januar 56,20 April-Mai 57 20.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 6. Januar 1882.
BerlinAnhalter St.-Actien 147,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,50. Thüringiſche StammActien 209,25. BreslauFrei
burger StammActien 97, Oberſchleſiſche StammActien ACD.
254 40. Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 103 10. Franzoſen 557,
Oeſterreich. Credit-Actien 607,50. Darmſtädter Bank-Actien 164.-—.
Disconto CommanditAntheile 211,40. Reichsbank-Antheile 149,75.
Deutſche Bank Actien 155 BergiſchMärkiſche Bank 115,
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 132, Preußiſche 4 Conſols 105,50.
Preußiſche 4 Conſols 100,90. Kurz London Oeſterreichiſche

Giebichenſtein Vormittags 9 Uhr Kandidat Nitzſchke. Nachmittags
2 Uhr Superintendent Urtel.

blütig ſagen, was der Elephant will: daß er Hunger hat, Hitze
leidet u. ſ. w. Ich kann unbedingt verſichern, daß jedesmal wenn
der Elephant ſich unruhig zeigte und fortwährend dieſelben Lante
wiederholte und der Kornak mir ſagte: er will Brot, Zuckerrohr,
Früchte haben, der Elephant jedesmal ruhig war und ſchwieg,
wenn er das Verlangte erhielt. Jch habe geſehen, wie er Brot zu
rückwies, weil er Zuckerrohr, anderes Futter, weil er Reis haben
wollte.

Eines Tages, auf einem Ausfluge an der Küſte von Malabar,
begann mein Elephant zu brummen und ſchien ſeinem Kornak ſeine
üble Laune durch alle möglichen Laute verſtehen zu geben. Der
Kornak wandte alle freundlichen Worte, alle Liebkoſungen an, um
ihn zu beruhigen; ſchließlich gebot er ihm in gebieteriſchem Tone
zu ſchweigen. Es war vergeblich der Elephant ließ nicht ab, ſo
daß der Kornak ihn wacker ausſchimpfte. Jch unterbrach ihn und
verlangte die Urſache des Lärms zu erfahren. „Sasb“, erwiderte
mir der Hindu, „Narayanin will durchaus, ich ſoll ihm eine Kokos
nuß vom Baume herunterholen.“ (Wir ritten eben durch eine
Gegend voll dieſer Bäume.)

„Nun“, ſagte ich, „es iſt ja nichts leichter, als ihn zufrieden
zu ſtellen.“

„Wenn aber der Totti (Feldwächter) mich ſieht, werde ich
Strafe zahlen müſſen“.

„Du haſt Recht, wir wollen vom erſten beſten Beſitzer von
Kokosnußbäumen ſo viel Früchte kaufen, daß Narayanin den ganzen
Tag genug hat.“

Geſagt, gethan. Für einige Sous kaufte ich mehrere Dutzend

Noten 171,50. Ruſſiſche Noten 210,70. Dortmunder Stamm-Prior.
106, Tendenz: ſtill.

e e h
Nüſſe. Kaum war der Hindu, der ſie verkaufen wollte, auf dem
Baume, als der Elephant ruhig wurde. Bei der erſten Nuß, die
zur Erde fiel, und die ich ihmreichte, ſtieß er alle Freudentöne, deren
er mächtig war, aus und blieb den ganzen Tag über ruhig.

Man kann alſo verſichern, daß der Elephant eine rudimentäre
Sprache beſitzt, und daß er dazu gelangt, die des Menſchen zu ver
ſtehen, in Betreff aller Dinge, die nicht über den Kreis ſeiner Ge
wohnheiten und Verrichtungen hinausgehen.

Ich befand mich eines Tages in Kattragam bei dem Richter,
als man ſich zu Tiſche ſetzte.

„Hole Erneſt“, ſagte die Hausherrin zu einem Elephanten,
der durch das Fenſter um ein Stück Zucker bettelte.

Das Thier antwortete durch einen mir unverſtändlichen Laut,
aber die Dame ſagte ſofort

„Du wirſt ihn beim Empfänger finden“.
Der Elephant trabte fort und brachte zehn Minuten nachher

den Knaben, den er behutſam mit dem Rüſſel von ſeinem Rücken
nahm und neben ſeine Mutter ſtellte. Derſelbe Elephant läutete
die Glocke zum Diner. pumpte Waſſer für die Küche und führte
die Kinder ſpazieren, ohne zu geſtatten, daß ſich eines von ihm
entfernte. In demſelben Diſtriet habe ich geſehen, wie ein Feld-
meſſer ſich eines Elephanten bei ſeiner Arbeit bediente u. A. den
ſelben mehrere Stunden weit ein im Hauſe zurückgelaſſenes Jn
ſtrument holen ließ. Aehnliche Erfahrungen hat Jeder, der in
Indien gelebt hat, häuſig gemacht.



l üüg z In der ageeu ranntmachung. Gutsbeſitzer Rohde kine Tabak- unch
Tages-Kalencler unch Lokal-Anzeiger, zu Reide witz gehörigen Grundſtücke Band II. Artikel 27 des Geſammtgrund- Cigarrenfabrik,

der Kaufgeldervertheilung der Betrag von 285.4 auf die Abtheilung III. Nr. 1 ſeit ea. I8 Jahren beſtebend,buchs, früher Band I. Blatt 121 des Hausgrundbuchs von Reidewitz iſt bei

Seral, Angeiger werden Inſerate, die den Raum bis zu Rang Zoülon gewöhnlicher es iſt anderweitiger UnternehSeni eeh ae u e t n nen an e er Lange aus dem Kaufvertrage vom 7. September 1822 einge mungen halber für 1 6,5
S I b. Die Verpflichtung zur Ausſtattung, eine Kuh, ein Scheffel Weizen, zwei Ter t zu verkaufenSonnabend den 7. Januar e 6 Stück Butter und Gewürze zu einem Kuchen und ung zu er e W

ie nöthige MiKöninl, Uninerſtta ter itgt e Ir 4epfnet Vm. von 2-12 u. Nm.] 19. 25 r re et Grundſtück liegt in einer
Marien Vibliothet: geöffnet Km. von 2—3. von Amtswegen liquidirt und hinterlegt weil ſich ein legitimirter Gläubiger r r Wohn
m M W J an R n Eingang im Termine nicht gemeldet hatte. en Se errante T uu Nu och u. Sonnabend Eheſchlietungen. Auf den Antrag des den uubekannten Betheiligten reſp. Jnhabern der Bey un

ti eihhaus: Expeditionsſtund Vm. 8 bis Rm. 1.n r r Poſt zum Prozeßpfleger beſtellten Rechtsanwalts Hof zu Eisleben werdenSparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10. daher alle, welche an dieſe Specialmaſſe Anſprüche geltend machen wollen, aufSpar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6. gefordert, dieſelben bei dem unterzeichneten Gerichte ſpäteſtens in dem auf P. I an Haasenstein
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.). den 14. April 1882, Mittags 12 Uhr K Vogler in Halle a/S.a e Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von änberarwen Termine, bei Vermeidung ber Praciuſten, en Wo e

Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht i v erbſtedt, den 3. Januar 1882.79 C. Auffarth, u. Ge all m Mtee Feſent, a ſläuhir t Königliches Amtsgericht ohnungsgesuch.
Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. „Reichskanzler“. w Für ſofort geſucht eineVerein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Reſtaur. Ehaffer Taverne olfram. Wohnung, beſtehend ausPolhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz. D5 i g, hens an 4Techniker Verein zu Halle aS. Ab. Sitzung im „goldenen Löwen. Bekanntmachung. Zimmern mit dem nöthi
Vürger- Verein für ſtädtiſche Intereſſen: Ab. 8 Sthung im Kühlen Brunnen“. Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 52. Stück des S Zubehör, Küche, I-2

n'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“. jegiähri ammern, Keller und Bo- murnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers el vue, diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 1556 abgedruckte Bekanntmachung der laß. WTurnrerein Nle“ Ab. Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2. Hauptrerwaltung der Staatsſchulden zu Beriin dom 13. d. Mts., betreffend Jgigelaß. Fohnungen mit
Halleſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebung im neuen Schützenhauſe. ausgelooſte Schuldverſchreibungen der 4prozentigen Staatsanleihe von 1868 A. aſſer eitung bevorzugt,
Männer-Liedertafel Ab. 8510 Uebungsſtunde im „Paraädies“. beſonders aufmerkſam gemacht. jedoch nicht Bedingung.
e r r. e e Halle S. den 99 Derember A8an. Kéighege ver 252 rnVorſtellungen. Geograph u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6 Der königl. Landrath des Saalkreiſes, J ſraße r. 23a abzu Die

m der eng r r SeAnßt eheime Regierungsrathm uclionen e. es Hoftinſlert Sellachint: Ab. 8 im Café David. C. v. Krosiguk. F Eine Schneicſerin, n
die lange für die Berliner Con- nationaStadt rheator, Viehmärkte in Schleiz r. nSonnabend den 7. Jannar 1882. im Jahre 1882. Charlottenstr. 3 III. Berner5. Vorſtellung im III. Abonnement. 3 Sinne d J ver Deinrih n Don (12. Januar len

Der Verschwender Mittwoch den 8. Februar (in der einrichſtadt).Großes romantiſches Zaubermärchen mit Geſang in 3 Äbtheilungen 7 S n J un allbose. Blatt
von Ferdinand e h Muſik von Seradin Kreutzer. 5. Dienstag den 25. April (in der Heinrichſtadt. S bewegu

De Sonntag Zum erſten Male. 6. Montag den 22. Mai. O Jm Neuen Saale des „Café 0 rtDer Leibarzt, Luſtſpiel in 5 Acten von L. Günther. 7. Montag den 17. Juli (in der Heinrichſtadt). 0 David. 0 r
In d. Aula d. Stadtgymnasfinms heute Sonnabend 8. Dienstag den 8. Augzuſt. 0 Sonnbend, d. 7. Jan. 1882: oene

6 Uhr Ab. Vorstellung d. Loehr“sehen Bilder, als: I. Aegyptens 2. Dienstag den 22. Auguſt. Di b ge VeiTempel von den Pyramiden bis Nubien. II. III. Seulptur u. Par- 10. Mittwoch den 27. September. J DIe all er Welt, 9 aſf n
tieen Englands. Karten à 1 wie Sechülerkarten am Eingang 2. 11. Mittwoch den 18. October (in der Heinrichſtadt). 0 vargeſtellt von 0 aſe D

Aula u. Papierhandlung Kreseswann, der Schule gegenüber. 12. Mittwoch den 15. November. reiSchleiz, den 2. Januar 1882. EELACHKINI enn Saale des Kronprinzen Der Stadtgemeindevorſtand of rnst egn a S um s el ifiſe13. Conoert cles Orchestermusikvereins I. Aiverti. e enonnabend den 7. Januar 1882 Abends 8 Uhr. 3 und Königs von Preußen. Art invan S en Boetdicge Wiehe We Sang mehr. Mozart Sorteit Hildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen, g Die Euhhanptiug c war An

e z (Allgemeines Dildungs. t für Damen.) s wen rnitteraria, Halle a/S. Barfüßerſtraße 16.Montag den 9. Januar Abends 8 ühr im Saale des goldenen Am 16. Jannar eröffne ich einen hne für Franzöſiſch und Muſik. 9 a ewesheg r r
Ringes. Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hertzberg: „Die Deutſchen Dauer 1 1, Jahr. Schülerinnen erhalten nach beendetem Curſus auf O hrecher Jasper am Martt, O Wer
im Dienſte des Römiſchen Reiches“. 2) Kleine Mittheilung. Wunſch entſprechende Stellung. Mäßiges Honorar. Für Auswärtige Penſion. und Abends an der Kaſſe. 0 in

r. A. Francke's SoolBader im Fürſtenthal. Sanrcher ſu e e e lbis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſcherömiſche Bäder v. 12 U. f. Herren, v. u r ol andlu O Fpnntag 2 Vorſtellungen unſerefür Damen, von 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen, z ungen. Uhr (halbe Preiſe), 8 Uhr (ge 2 für die
Eiſen Moor, 7 aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Wafſerbäder zu jeber Tages 300 Block feinſte polniſche und oſtpreußiſche KiefernStammwaare, 0 wöhnliche Preiſe). 0 Werth

zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge 4/,, 5 Mcichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtaurati Seziehen d a 5 6 T 8 ſtark, haben ſofort ab Oſtpreußen abzugeben O Montag u. folgende Tage Vor werden
Im ostaurant gute Küche. dw zum Beziehen be Albrecht 6 Stolegenburg, Halle a/és. ſtellung 8 Uhr. 2

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halb 3 2222222222225 großer13 z (am Tage vor Benutzung zu geren ebendaſelbſt bei e Wohnungsveränderung. werdermann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen Einem geehrten Publikum, vornehmlich meinen werthen Kunden Burg b. Reideburg. eine n

zu gaiien z bahn Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs hiermit die ergebene Anzeige, daß vom heutigen Tage meine Werkſtatt nebſt Zum Ball Sonntag den 8. Jan.
ſtraße M zu ha e Wohnnng ſich Frankenſtraße nahe der Bahn befindet. ladet freundlichſt ein Th. Burckhardt. zu den

—m—” z„m„ma4ahllòl Für das langjährige Vertrauen herzlich dankend, bitte um ferneres iſi ine zBekanntmachung. gntiges Wohlwollen Socngtargeren fernere FamilienNachrichten. lande
mere Detweieglen n hierdurch J die im 52. Stück des diesjährigen B. Bonne Sattlermeiſter. Die r

attes der Königl. Regierung zu Merſeburg sub Nr. 1556 abgedruck S tr der Hauptverwaltung der a eſhuſden von 13. L Die Vörpabhtung Ildd VrNausos r s e
etreffend die Kündigung der zum 1. Juli 1882 ausgelooſten Schuldverſchreii in Bad Sulza in Thüringen erf. Kochmamſells fürſHö t i i i Beſtrbungen der Staatsanleihe vom Jahre 1868 A., mit dem Bemerken aufmerkſam]) Die Reſtauration des Lurhenſes in Pribat i e h ngebildete Beamten- und E. M i d Völkegemacht, daß die u rn Schuldverſchreibungen in Bad Sulza wird zum 1. April e. NPredigertöchter als Stütze et hen mein

ämmerei I und II, pachtfrei. Darauf reflektirende tüch- der H usfrau, Kindergärtne- im Januar 1882. S
W e e tige Wirthe erfahren alles Nähere in Prinnen, Kinderfrauen, ma-u n Leipzig, Magdeburger Bahnhofs Pvierliche Kindermädchen mit TodesAnzeige. e 13dem Siarefecxetgrigt Hotel in Naumburg a/S. beiHrn. guten Atteſt. durch Frau Kimne- Heute Nachmittag 4ühr entſchlief

adtſecretariate, C. Sültzner. Nur perſönliche Vor R w eiss, gr. Märkerſtraße 18. ſanft nach hartem Todeskampfe unſere
den PolizeiSecretariaten, ſtellungen werden berückſichtigt. fFortwahrente Arowanſ ſarfer n inniggeliebte Gattin und ſorgſame

neg der MagiſtratsRegiſtratur leichter Arbeitspferde ſtehen preiswerth Mutter Frau Fonriotto Pü-a/S., den 28. December 1881 Der Magiſtrat Wohnhaus e Verkauf. Daſerbſn ein faſt neuer mit eine war ar der
t Ei 2 L reDie gewerbliche Fortbildungsſchule der Stadt Hall ächle en We a Bett d n heit n gen Arie u e

ule der lichſten Zuſtande, worin das Bött Düwert u. Sohn.A. dem Anfang des Jahres 1882 eine 55 cherhandwerk und die Acerwirthſchaft F. yer gen. Die Beerdigung findet Sonntag v
bildungsſchule hier errichtet werden, in welcher an je drei Wochenabenden betrieben, mit Auffahrt, Scheune, T Rothe Verblendſteine den 8. d. M. Nachmittags 2 Uhr n
zwiſchen 8 10 Uhr im Volksſchulgebände Unterricht in der deutſchen Stallungen und Hofraum mit 23 heller Farbe pft ſierſt in Kln e a
Sprache und im Schreiben, ſowie im Rechnen und in der Raumlehre er ergen Alter iſt unter günſtigen De fer und größere Poſten Dintert in Tiefgefühlteſter Dank
cheilt werden wird. Dem Zwecke der Fortbildungsſchulen entſprechend wer gungen zu verkaufen. Verkäufer an Aen den lieben B Tden die gewerblichen Bedürfniſſe hierbei möglichſte Berüchſichti er iſt Montag den 9. Jan. im Gaſthof in Lungsſteine (Myſchinenſteine, für ieben Verwandten wot

Gleichzeitig wird in demſelben Schulgebarde der el ies eſehene eun Rieda bis 9 Uhr Abends anzutreffen. da Der re z V s ehe 7 h
ar gen errnh Fortbildungsſchule fortgeſetzt werden, welcher vor In ver Nähe des hieſigen Bahnhofs bei Bobbau bei Jeßnitz i ne 9 Liebesgaben und perſönlicher Bethei e

geh Varn e ren e erie wir 72 V A. Schieckel. an w n v ſchweren Verluſte ernen, Geometrie und Bau oder Bauſtelle von nicht unter 80 s unſerer beiden hoffnungsvollen Söhne äconſtruktionslehre. rn Ruthen Grundfläche zukanfen geſucht. Ei Lehrlings Geſuch. Paul und Max können wir en
Der Unterricht beider Abtheilungen beginnt im neuen Quartale Montag Offert. sub B. o. 14051 an Rud. in genügend vorgebildeter junger Nichts entgegenbringen, als unſeren

den 9. Jannar 1882. Den Schülern beider Abtheilungen iſt die unentgelt- Mosse Halle, erbeten. Mann kann in einem lebhaften Coloinnigſten Dank und die Verſich
s Theilnahme am Zeichenunterricht der gewerblichen Zeichenſchule n e äſſte Farbe T Anrzwaar en Ke daß uns dieſer warme benlige An

en grBrennerei-Verkauf! e die Lehre treten Grinlthe eeteſger Geſchit zetöſet n s
Anmeldungen nimmt Herr Dr. Richter Weidenplan 3e) jederzeit ent Wegen Aufgabe meiner Pachtung Ausbildung im Laden, Lager u. Comp- ren Einzelnen von Jhnen möchte

gegen. Eltern, Vormünder und Lehrherren werden erſucht, ihren Pflegebefoh verkaufe ich meine zu 1000 und 150 toir in ſeltener Weiſe geboten. Offer wir die Hand drücken und danken e
lenen den regelmäßigen Beſuch der Fortbildungsſchulen zur Pflicht zu machen. Liter Maiſchraum eingerichtete und mit ten bitte unter K. f. 14049 an Rud. men Sie mit dieſen Worten und xe

Das Curatorium der ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen. r iſhbotiich ver IRoSSS. Halle gelangen zu laſſen. |Wunſche, daß der gnädige Gott jeden ſin

e S e e e h e e e beſten a.werd a Materie pag n re v i e Tage werden zu wollen. unter günſtigen ar am gemeinſa-
ne Ankauf N. fre s leermſerhen. Näheres Schlofbir it r War i 3 z urs Lch rig Sohn achtbarer Eltern als I gut her z5 3 5. Jan. 1882. ar

eben, hintere Breite 6. 2 ugu eichardt jun. und1 Nr. 1, 1 Treppe. Seobastiam. Ad. Glaw, Mvoritzkirche Nr. I. hege gnes geb. Schblner he
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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